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p=—vvx—jvpv v Ü—2 dZur Kanalvporlage.
Wenn in den Zeitungen, die gegenwärtig die Verfechtung

des Kanalprojekts um d Preis zu ihrer vornehmſten Auf
gabe gemacht haben, behauptet wird, die Mitglieder der Kom

miſſion von ihrer Jnformationsreiſe in der
als „Bekehrte“ zurückgekommen, ſo iſt dies, was die

konſervativen Theilnehmer betrifft, nicht ganz richtig. Wohl
hat Jedermann aus dem Weſten die Ueberzeugung mit nach
Berlin genommen, daß die dortige Jnduſtrie eine reiche und
blühende iſt, daß Thatkraft und Können dort eine bewunderns-
würdige induſtrielle Entwickelung haben und daß den
weſtlichen Verkehrsbedürfniſſen auf jeden Fall Rechnung ge-
tragen werden müſſe. Allein die Reiſeerfahrungen haben in
keiner Weiſe die bekannten gegen das Kanalprojekt beſtehenden
Bedenken zu zerſtreuen vermocht; der rein lokale Nutzen, den
der Kanal gewähren, der aber eine ſtarke Schädigung weiterer
deutſcher Landſtriche herbeiführen würde, iſt vielmehr noch
augenſcheinlicher geworden und inſonderheit iſt die Anſchauung,daß eine Erweiterung der Eiſenbahnanlagen ſowohl im Geſammt-

intereſſe als auch behufs Bewältigung des Verkehrs zweckmäßiger
m n die Ausführung des Mittellandkanals, in keiner Weiſe
widerlegt.

Was die militäriſche Bedeutung der neugeplanken
Waſſerſtraße betrifft, ſo können die Darlegungen, welche ſeitens
der Heeresverwaltung in der Kommiſſion gemacht worden ſind,
als zutreffend erachtet werden. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß die Heeresverwaltung jeden neuen Verkehrsweg zu
Waſſer oder zu Lande als eine Verbeſſerung des Transport-
weſens willkommen heißt und die Benutzung je de r Straße
im voraus in Rechnung et Allein idie militäriſche Be
deutung des projektirten Kanals eine ſo große ſei, daß ſie als
ausſchlaggebend betrachtet werden müſſe, dafür iſt
der Beweis doch wohl nicht erbracht worden. Anders lagen
bekanntlich die Dinge bei den Erörterungen über den Kaiſer
Wilhelms-Kanal, für deſſen Bau in der That die militäriſchen
Intereſſen den Ausſchlag gaben. Die Konſervativen werden
ſich am allerwenigſten dem Verdachte ausſetzen, daß ſie in
irgend einer die Landesvertheidigung betreffenden Frage die
nach dem Urtheile der Sachverſtändigen nothwendigen
Forderungen „aus Oppoſitionsluſt“ verweigern könnten. Bei
der Kanalvorlage aber tritt die militäriſche Bedeutung ſo enorm
hinter der wirthſchaftlichen zurück, daß ſie naturgemäß auch bei
der Abwägung der Vor und Nachtheile des Kanalweges erſt
in zweiter Linie in Betracht gezogen werden kann.

Wie die Zentrumspreſſe mit Genugthuung äußert, liegt die
Entſcheidung über die Kanalfrage „in der Hand“ der Zentrums-

Willens, die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion unter ent

partei. Das iſt aber doch wohl eum grano salis zu verſtehen,
die Partei iſt nämlich bemüht, die Entſcheidung in die Hand
zu bekommen. Vorläufig ſitzen in ihren Reihen aber noch recht
viele Kanalgegner und es wird der Entfaltung einer ſehr
geſchickten „Diplomatie“ bedürfen, um ein halbwegs geſchloſſenes
Auftreten des Zentrums herbeizuführen. Wie die „Kölniſche
Volkszeitung“ erklärt, wird die Zentrumspartei „in ihrer großen
Mehrheit“ abwarten, was die gründliche Prüfung aller Fragen
ergeben werde, denn man wiſſe vorläufig noch nicht einmal, ob
man über die Vorlage mit einem einfachen Ja oder Nein ent-
ſcheiden, oder ob irgend ein Kompromiß zu ſtande kommen
werde. Diesmal glauben auch wir, daß das Zentrum noch
nicht weiß, wie es Stellung nehmen ſoll daß es aber ſich be
mühen wird, ſo oder ſo den „Ausſchlag“ zu geben, dürfte nicht
zu bezweifeln ſein.

Dentſches Reich.
Die Förderung der inneren Koloniſation. Die

am Montag auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes
ſtehende Fortſetzung der Berathung des Kommiſſionsberichts
über die Anträge Gamp. und ArendtLabiau betreffend Mittel
gegen Mangel an ländlichen Arbeitern wird die Frage der
ſtaatlichen Förderung der inneren Koloniſation zur Erörterung
ſtellen. Wie der Kommiſſar des Finanzminiſters bei der
Kommiſſionsberathung erklärt hat, iſt die Regierung, ſchon um
dem Beſiedelungswerk in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen keine ſchädliche Konkurrenz zu machen, aber auch aus
ſchwerwiegenden grundſätzlichen und praktiſchen Gründen nicht

ſprechender Verſtärkung des 800 Millionenfonds auf andere
Provinzen auszudehnen. Daraus darf aber nicht geſchloſſen
werden, daß die Staatsregierung nicht geneigt wäre, eine ſach
gemäße private Koloniſation noch wirkſamer als bisher zu fördern.
Aus der Mitte der pommerſchen Landwirthſchaftskammer iſt
unter hervorragender Mitwirkung des Abg. Frhr. v. Wangen-
heim, welcher für Montag als erſter Redner in die Rednerliſte
eingetragen iſt, angeregt worden, ſtaatsſeitig die Förderung
würdiger Anſiedlungsunkernehmungen durch Gewährung billigen
Zwiſchenkredits für die Zeit von der Abſtoßung der Hypotheken
des zu beſiedelnden Gutes bis zur Ausgabe der Rentenbriefe
zu unterſtützen. Dieſer treffliche Gedanke iſt auch der preußiſchen
Regierung durchaus ſympathiſch. Zu ſeiner Durchführung
könnte man, ſo wird dazu offiziös geſchrieben, unſchwer an
bereits bei der Anſiedlung thätige Staatseinrichtungen an-
knüpfen. Der Reſervefonds der Rentenbanken iſt weit über
das Bedürfniß angewachſen. Er könnte ohne Beeinträchtigung einem jungen etwa 30 jährigen Kaplan, der in Nom ſeine letzte

ſeiner n die Mittel für den bezeich-
neten Zweck hergeben. Die Seehandlung, welche
bereits jetzt für Anſiedlungszwecke Zwiſchenkredite ge
währt, mit ihrem eigenen Kapital aber dem Reichs-
bankdiskont folgen muß, wäre zur Verwaltung dieſes Kredits
durchaus geeignet. Als dritte im Bunde würde die General-
kommiſſion eintreten müſſen, namentlich ſoweit es darauf
ankommt, ſachkundig die Beſchaffenheit eines Anſiedlungsplanes
und ſeine Unterſtützungswürdigkeit zu beurtheilen. Geſetzgeberiſch
würde ein ſolcher Plan ſich leicht verwirklichen laſſen, weil es
nur der Verfügbarmachung eines Theiles jenes Reſervefonds für
den in Rede ſtehenden Zweck bedürfte ſeiner Durchführung im
Einzelnen würden ſich allerdings große Schwierigkeiten dar-
bieten und ein voller Erfolg nur unter der Vorausſetzung
ſehr umſichtiger Leitung, und wenn die betheiligten Staats-
behörden ſich gegenſeitig ſehr gut in die Hände arbeiten, zu
erwarten ſein.

Der Geſetzentwurf betr. die Veſtenerung der
Waarenhäufer, ſoll wie offiziöſerſeits kundgethan worden iſt,
dem Landtage in dieſer n nicht mehr zugehen. Daran
war angeſichts der Ueberlaſtung des Landtages durch andere
wichtige Aufgaben in informirten Kreiſen ſchon längſt nicht
mehr gedacht worden. Wenn daher die freiſinnigen Blätter
ihre Freude über dieſe offiziöſe Meldung mit lautem Jubel
äußern und ſich ſogar zu dem Wunſche aufſchwingen, daß in
dieſen gen aufgeſchoben zugleich aufgehoben ſein möge, ſo
werden ſie ſchon eines Beſſeren belehrt werden. Ein geſetzliches
Vorgehen gegen die Großbazare wird ſelbſt in kaufmänniſchenKreſen, die ſenſt zur freiſinnigen Fahne halten, ſo entſchieden

befürwortet, daß es in keinem Falle unterbleiben kann. Wir
uern, daß der Landtag nicht ſ. in dieſer Seſſion in die

Lage kommt, ſich mit dieſem wichtigen Gegenſtande zu be
chäftigen; wir verkennen aber andererſeits die Schwierigkeiten,
die ſich dabei geltend machen, keineswegs. Inzwiſchen iſt man
in verſchiedenen Staaten mit einer Waarenhausſteuer bereits
vorgegangen, und es wird nun möglich ſein, die Erfahrungen,
die man dort mit dieſem Vorgehen gemacht hat, auszunutzen.
Jedenfalls werden aber die rechtsſtehenden Parteien die Sache
unausgeſetzt im Auge behalten und nicht ruhen, bis gegen den
BazarKrebsſchaden, der an dem Beſtande zahlreicher kleiner
Gewerbetreibenden frißt und Jahr um Jahr tauſende von
ſelbſtſtändigen Exiſtenzen vernichtet, energiſch eingeſchritten wird.

Neues zum Fall Schell. Ueber den weiteren Verlauf
des Falles Schell weiß die „Augsb. Abdztg.“ folgende be
merkenswerthen Einzelheiten zu berichten

Wie man hört, iſt ſchon ein Nachfolger Schells auserſehen in

[Nachdruck verboten.

Der alte Zieten.
(1699. 14. Mai 1899.)

Von Paul Seliger (CLeipzig Gautzſch).
„Joachim Hans von Zieten,

uſaren-General,
Dem Feind die Stirne bieten
Thät er die hundert Mal.
Wer hätte nicht erfahren,
Wie er die Pelze wuſch,
Mit ſeinen Leibhuſaren,
Der Zieten aus dem Buſch.“

Theodor Fontane.

Unter den Generalen Friedrichs des Großen iſt keiner ſo
volksthümlich geworden wie Hans Joachim von Zieten. Groß
iſt die Zahl der Einzelzüge, die von dem friſchen, kecken Reiter
geiſte, mit dem er ſeine Huſaren zu erfüllen wußte, von der
Kühnheit und Entſchloſſenheit ſeines Handelns, aber auch von
dem gemüthlichen, perſönlichen Verhältniſſe zu ſeinem Könige
berichten, dem er bald mit ſeinem ſchlichten, felſenfeſten Gott
vertrauen Muth einſpricht, bald mit Witz und Schlagfertigkeit
entgegentritt. Sind nun auch viele dieſer Erzählungen un-
beglaubigt, ſodaß ſie vor einer ernſteren Kritik nicht Stand
halten, ſo ſind ſie doch für die Pſychologie des Volkes von
hohem Werth, inſofern ſie uns zeigen, welche Eigenſchaften
dieſes von ſeinen Lieblingen verlangt. Wir werden überhaupt
finden, daß Männer der That, auf militäriſchem Gebiete be
ſonders Reiterführer, auf Phantaſie und Empfinden des Volkes
einen viel ſtärkeren Einfluß ausüben als die eigentlichen
„Schlachtendenker“, deren Wirken nicht ſo ſinnenfällig iſt wie
das der erſteren: dieſelbe Erfahrung machen wir bei Blücher
und in der neueren Kriegsgeſchichte beim Prinzen Friedrich Karl.

Mit beſonders großen Schwierigkeiten iſt es bei Zieten ver
bunden, die Wahrheit von der Dichtung zu ſondern. Lange Zeit
waren wir abgeſehen von einer kurzen Skizze des Grafen zur
LippeWeißenfeld auf die Aufzeichnungen ſeiner Verwandten,
er Frau von Blumenthal, angewieſen, deren Bericht aber ſo
viel Unklarheiten, ja offenkundige Widerſprüche mit ſich ſelbſt ent
hält, daß ſein geſchichtlicher Werth ſehr gering anzuſchlagen iſt.

azu kommt der zwieſpältige Charakter, den auch die offizielle
Verichterſigttung über die Feldzüge Friebrichs des Großen trägt,

Lüber die Kriege Friedrichs des Großen.

Die Grundlage bilden des Königs eigene Werke: Histoire de
mon temps und Histoire de la guerre de sept ans wahre
Muſterleiſtungen der geſchichtlichen Objektivität. Daneben aber
gehen andere Darſtellungen her, die ſich in dem „Gaudyſchen
Journal“ zuſammengefunden haben, der Sammelſtätte der Be
ſchwerden aller unzufriedenen Elemente im Heere und nur zu oſt
auch dem Organe prinzipieller Gegnerſchaft zu der Kriegführung
des Königs.“) Dieſe gruppirte ſich hauptſächlich um den Prinzen
Heinrich, der ſeinen Verehrern als der unerreichbare Meiſter in
geſchickten Manövern und der Beſetzung „ſtrategiſcher Punkte“

alt, während das direkte Aufſuchen des Gegners und die Schlachtſabſt nur als Notbehelf betrachtet wurden. Jn dieſen Kreiſen

wurde über des Königs Sucht, nur immer zu „pbatailliren“,
ſcharf geſpottet. Dieſelbe unfreundliche Geſinnung richtete ſich
auch gegen des Königs vornehmſten Vertrauten Winterfeldt. Da
nun Zieten ſich, ſolange dieſer lebte, in theils verſteckter, theils
offener Feindſchaft mit ihm befand, wird er anfänglich mit
großer Freundlichkeit behandelt. Dies ändert ſich aber ſofort
mit dem Tode Winterfeldts: von nun an äußern ſich die Me-
moiren mit der äußerſten Feindſeligkeit gegen Zieten und ſuchen
ſeine Verdienſte ſo viel wie möglich zu ſchmälern, vielleicht weil
ſie jetzt in ihm den Günſtling des Herrſchers erblicken. Erſt
die neuere geſchichtliche Forſchung, wie ſie beſonders in der
Rankeſchen und Droyſenſchen Schule gepflegt wurde, hat hier
durch ſorgfältiges und eingehendes Quellenſtudium Wandel ge-
ſchafft, und ſpeziell in Bezug auf Zieten iſt es ein bevorzugter
Schüler Rankes, Dr. Georg Winter, dem wir die erſte wiſſen
ne Darſtellung von Zietens Leben und Wirken ver-

anken.
ieten war am 11. Mai 1699 in Wuſſtrau bei Neuruppin,

dem Stammſitz ſeiner Familie, den dieſe ſchon ſeit Jahrhunderten
inne hatte, geboren. Seine Eltern befanden ſich in kärglicher
materieller Lage, die um ſo drückender wurde, als die Kinderzahl
ſich raſch vermehrte An Joachim war das dritte von ſieben
Geſchwiſtern. Die Erziehung des Knaben ließ daher auch viel
zu wünſchen übrig. 1716 trat er in das Schwendyſche Re
giment in Neuruppin ein, hatte aber am Anfang ſeiner mili
täriſchen Laufbahn mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, die

Alle dieſe Fragen erwarten ihre endgiltige Entſcheidung erſt
von der Vollendung des im Erſcheinen begriffenen Generalſtabswerkes

zum Theil ihren Grund in einem äußerſt empfindlichen Ehr
ſafrele hatten, das ſich nicht recht in die Schranken der dienſt
lichen Unterordnung fügen wollte. Dazu kam ſeine unſchein
bare ſchwächliche Geſtalt, die ihm
Wilhelm I. auf das Aeußerſte ſchadete.

aller Art, Abſchied
uell mit einem allerdings ſehr unwürdigen und brutalen

Vorgeſetzten gar Kaſſation. Ueber dieſen Lebensabſchnitt ſind
wir am allerungenügendſten unterrichtet, da die Hauptquelle,
die Darſtellung der Frau von Blumenthal, hier gar zu leiden-
ſchaftlich für Zieten Partei nimmt, um glaubwürdig zu ſein.

Kaum ein halbes Jahr nach ſeiner Kaſſation jedoch wurde
er wieder Offizier, und zwar bei der Waffengattung, die mit
ſeiner Perſon von da an unaufhörlich verbunden blieb, bei den
Huſaren, deren erſte Kompagnie 1730 gegründet wurde. Hatte
die Truppe zunächſt auch weniger militäriſche als polizeiliche und
poſtaliſche Obliegenheiten ſie wurde hauptſächlich zum Ver-
folgen der Deſerteure und zur Briefbeſtellung verwandt ſo
gelang es Zieten, der inzwiſchen gelernt hatte, ſein aufbrauſen-
des Temperament zu zügeln, doch, durch ſeinen unermüdlichen
Eifer die Aufmerkſamkeit des Königs auf ſich zu lenken.
Schon ein halbes Jahr nach ſeinem Eintritt bei den Huſaren
wurde er zum Rittmeiſter und Chef der neuerrichteten zweiten
Kompagnie Huſaren ernannt.

Jhre erſte kriegeriſche Verwendung erhielt die Truppe in
dem polniſchen Erbfolgekriege zwiſchen Oeſterreich und Frank-
reich, in dem Friedrich Wilhelm anfänglich neutral geblieben
war, dann aber ein Hilfskorps von 10 000 Mann unter dem
Generalleutnant von Röder am Rhein aufſtellte. Den Ober-
befehl über die geſammten Streitkräfte führte der hochbetagte
Prinz Eugen von Savoyen. Der ganze Feldzug nahm auf
beiden Seiten einen höchſt ſchleppenden Charakter an, und ſo
fand auch Zieten, der im Jahre 1734 mit 120 Mann Huſaren
nach dem Kriegsſchauplatz abgeſandt worden war, um unter
der Leitung des bewährten öſterreichiſchen Huſarenbefehlshabers
Baranyai den Krieg kennen zu lernen, wenig Gelegenheit, ſich
hervorzuthun. Doch benutzte er die ſich ihm bietenden Anläſſe

gerade bei Friedrich
Er erfuhr denn auch

und ſpäter nach einem

mit Eifer und Geſchick, und hatte die Genugthuung, daß er
1736 in Anbetracht ſeiner „erworbenen Krieges Experientz und
in vorjähriger Campagne am Ober-Rhein rühmlichſt bezeigten
Vigilantz und Tapferkeit“ zum Major befördert wurde. Am
25. November verheirathete er ſich mit Leopoldine Judith von
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Ausbudung empfangen hat uno dem man mirt Umgehung vieler
älterer Geiſtlicher das Serſiſche Beneſiz übertragen hat
3000 Mark, nur an die Verpflichtung zu etlichen Meſſen
gebunden damit er ſich in Würzburg habilitiren
kann. Dem Verleger der Schellſchen Werke aber iſt die Wahl geſtellt
worden, entweder binnen etlichen Tagen ſeine Buchhandlung zu ver
kaufen oder ſeine geiſtlichen Kunden zu verlieren und ein katholiſches
Konkurrenzgeſchäft neben ſich entſtehen zu ſehen. Das letztere ſoll in
zwiſchen ſchon geſchehen ſein.

Seine „löbliche Unterwerfung“ hat alſo Schell vor weiteren
Verfolgungen durch die katholiſche Kirche und ihre Freunde
nicht geſchützt.

Nachdem die Generalkonſulate in Schanghai und
in Kapſtadt, ſowie das Konſulat in Montevideo durch ander-
weite dienſtliche Verwendung ihrer bisherigen Jnhaber zur Er
ledigung gelangt ſind, haben nunmehr die erforderlichen Neu
beſetzungen dieſer Poſten ſtattgefunden, und zwar iſt General-
konſul Dr. Knappe, bisher in Kanton, zum Generalkonſul in
Schanghai, Generalkonſul Dr. Focke, bisher in Odeſſa, zum
Generalkonſul in Kapſtadt und Konſul v. Sanden, bisher in
Aſuncion, zum Konſul in Montevideo ernannt worden. Ferner
iſt von den durch den diesjährigen Reichshaushaltsetat neu er
richteten Berufskonſulaten das Konſulat in Prag dem Konſul
Freiherrn v. Seckendorff, das Konſulat in Curitiba (Braſilien)
dem Konſul Baerecke und das Konſulat für den braſilianiſchen
Staat Santa Catharina dem Generalkonſul v. Zimmerer ver-
liehen worden.

Der deutſche Gewerkſchaftskongreß hat am Montag
zu Frankfurt a. M. ſeine Thätigkeit begonnen. Die ſozial-
demokratiſche Preſſe unterläßt es ſelbſtverſtändlich nicht, auch
dieſes „wichtige“ Faktum mit den bewährten Phraſen und
Prahlereien einzuleſten. Als pièce de resistance ſteht natürlich
die „Zuchthausvorlage“ voran. Unſeres Erachtens müßte den
Arbeitern die Sache doch endlich ſchon langweilig geworden
ſein. Wie kann man über Dinge fortgeſetzt klugſprechen, von
denen man abſolut nichts kennt! Wir glauben denn auch, daß
dieſer Gegenſtand wieder nur durch Ableierung der bekannten
Schlagworte und Annahme der in allen Variationen bereits
mehrfach gefaßten Reſolution ſeine Erledigung finden wird,
ohne daß eine beſondere „Erregung“ zurückbleibt.

Der Bericht, den die Generalkommiſſion dem Kongreſſe
vorgelegt hat, weiß natürlich wieder von großen Fort
ſchritten der gewerkſchaftlichen Bewegung zu melden und
prahlt damit, daß dieſelbe ſeit 1891 von 287659 auf
507 747 Mitglieder gewachſen ſei. Unſeres Erachtens iſt
dieſer Fortſchritt im Laufe einer ſiebenjährigen intenſiven
Agitationsperiode nicht gar ſo ſtark; namentlich wenn man
in Betracht zieht, daß allein der Verband der Maurer über
60000 und der der Metallarbeiter 75 430 Mitglieder zählt.
Die Generalkommiſſion iſt darum auch weit mehr bemüht,
„das Errungene feſtzuhalten“, als neue Erwerbungen zu machen.
So ganz ſiegesfroh ſieht die Gewerkſchaftsführung alſo doch
wohl nicht in die Zukunft.

Nach dem Kaſſenbericht hat die Generalkommiſſion im
letzten Jahre über 200 000 Mark vereinnahmt und dieſen an
ſehnlichen Betrag bis auf 30000 Mark verausgabt. Davon
ſind über 100000 Mark für Agitation und Verwaltung drauf-
gegangen, während rund 50000 Mark als Darlehen an Ver
bände gegeben worden ſind. Dieſe rn ſollten den Arbeitern
doch einmal die Augen darüber öffnen, was ihnen durch die
Gewerkſchaften für ihre großen Beiträge geboten wird. Dabei
reicht die Generalkommiſſion noch nicht einmal mit ihren großen
Einnahmen, ſondern ſucht dieſelben auf jede Weiſe zu erhöhen;
denn es iſt beabſichtigt, immer noch wieder neue beſoldete
„Beamte“ anzuſtellen. Man ſehe ſich dagegen einmal die
engliſchen Gewerkſchaften und die Fülle materieller Vortheile,
die dieſe ihren Mitgliedern bieten, an; dann wird man erſt
die Schattenſeiten ſozialdemokratiſcher Verwaltungskunſt zu
ſchätzen wiſſen.

Parlamentariſches.
Der Bericht der Matrikelkommiſſion des Herrenhauſes

enthält einige intereſſante Daten. So zunächſt die kurze geſchichtliche
Darſtellung der Stellung des verſtorbenen Fürſten
Bismarck zum Herrenhauſe. Fürſt Bismarck war zunächſt
im November 1854 auf Präſeutation des Verbandes des alten und
des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirke Herzogthum
Stettin in das Herrenhaus berufen und infolge deſſen am 10. Januar
1355 in das Haus eingetreten. Nach Veräußerung ſeines land
tagsfähigen Befſitzthums ſchied er am 25. Januar 1868 aus.
Aus beſonderem königlichen Vertrauen wurde er auf Lebens-
zeit durch Erlaß vom 22. März 1868 berufen, um durch Erlaß vom

1. Juli 1876 als Beſitzer der im Kreiſe Herzogthum Lauenburg be
legenen Fideikommißherrſchaft Schwarzenbek mit dem erblichen Recht
auf Sitz und Stimme im Herrenhauſe beliehen zu werden. Die
Matrikelkommiſſion beantragt, zu beſchließen daß das Mitglied des

errenhauſes Gebhard Lebrecht Fürſt Blücher von
Wahlſtatt zur Zeit zum Recht auf Sitze und Stimme
im Herrenhauſe nicht befugt und von Einladungen zu
deſſen Theilnahme an den Sitzungen des Herrenhauſes ſolange Ab
ſtand zu nehmen ſei, als derſelbe den Erforderniſſen des S 7
der Verordnung vom 12. Oktober 1854 nicht entſpricht. Dieſer 8 7
beſagt u. a., daß das Recht auf Sitz und Stimme in der Erſten
Kammer nur von preußiſchen Unterthanen ausgeübt werden kann,
welche ſich im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte befinden, ihren Wohnſitz
innerhalb Preußens haben und nicht im aktiven Dienſt eines außer
deutſchen Staates ſtehen. Nach einer Mittheilung des Miniſters
des Innern an das Herrenhaus beſitzt der auf Grund des ihm
als Beſitzer der Herrſchaft Wahlſtatt nebſt Zubehör und
des Krieblowitz zuſtehenden Rechts in das
Herrenhaus berufene Fürſt Blücher die preußiſche Staatsangehörigkeit
nicht mehr. i das Herrenhaus ſind gegenwärtig Berechti
gungen auf Sitz und Stimme, die Königlichen Prinzen
ungerechnet, 324 vorhanden, davon 103 mit Erblichkeit und 221 auf
Lebenszeit. Es ruhen zur Zeit 38 Stimmen, ſodaß wirkliche Mit
lieder 286 vorhanden ſind. Davon ſind bisher Leopold Fürſt von
ohenzollern, Ernſt Landgraf von Heſſen, Edgar Fürſt zu Rheina-

Wolbeck und Dr. Max Graf von Landsberg-Velen und Gemen nicht
eingetreten. Mithin ſind 282 Mitglieder eingetreten.

Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Fürſorge für
die Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffenklichen
Volksſchulen wurde in der Finanz-Com miſſion des
Herrenhauſes in einer Leſung angenommen. Von einer General
discuſſion wurde Abſtand genommen und dieſelbe kurz mit S 1 ver-
bunden. Der Referent bemerkte, daß die Vorlage bedauerlicher Weiſe
wieder außerhalb des Rahmens eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes
eingebracht ſei. Dieſem Bedauern ſchließt ſich Freiherr von Durant
mit dem Bemerken an, daß die Vorlage allerdings nur eine Con
ſequenz des vor zwei Jahren beſchloſſenen Lehrerbeſoldungsgeſetzes
ſei. Eine eingehende Discuſſion entwickelte ſich nur bei S 14, nach
welcher die Abſtimmung die Annahme des Abſ. 1 mit 13 gegen
1 Stimme, ſowie die Annahme des Abſ. 2 nach den Befchlüſſen des
Abgeordnetenhauſes mit 12 gegen 2 Stimmen ergab.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhans.

11. Sitzung vom 12. Mai.
Am Miniſtertiſche: Brefeld.
Interpellation v. Rhaden und Struckmann: „Welche Schritte

denkt die Staatsregierung zu thun, um bei der Zunahme der Jn-
duſtrie und insbeſondere der Kali-Jnduſtrie der den Gewäſſern
drohenden übermäßigen Verunreinigung und der davon zu
befürchtenden Schädigung wichtiger öffentlicher und
privater Jntereſſen in Stadt und Land wirkſam entgegen
zutreten

Der Jnterpellant v. Rhadeu ſchildert bei Begründung der
Interpellation die bedeutenden Schäden, die der Landwirthſchaft
aus den Bergwerksabwäſſern in verſchiedenen Flußgebieten erwachſen,

ſo namentlich im Gebiete der Ruhr und Leine. Anträge um Ab-
hilfe ſind bisher ſtets abſchläglich beſchieden.

Miniſter Brefeld bemerkt zunächſt, daß von einer beſonderen
Kommiſſion die techniſche Seite der Frage beſtändig beobachtet werde
und die geſammelten Erfahrungen den Bergwerksverwaltungen mit-

etheilt werden. Neuerdings ſei ja auch die Reichsgeſetzgebung mit
daßnahmen gegen die Verunreinigung der Gewäſſer aufgetreten.

Die Befugniß der Verwaltung zum Einſchreiten iſt nur eine begrenzte.
Nach dem Gutachten der „techniſchen Deputation“, der höchſten für
die Beurtheilung ſolcher Frage beſtehenden Autorität, iſt eine
mäßige Verunreinigung des Waſſers unſchädlich trotzdem iſt an

eordnet worden, daß, wenn auch unter dem ermiktelten Mindeſtmaßſch ſchädliche Folgen bemerkbar machen, ſofort von den Behörden

die Einſtellung des Betriebes verlangt werden kann. Am beſten
wäre es wohl, wenn die ganze Materie durch Reichsgeſetz gerege't
würde. r ſind die Behörden angewieſen, der Sache ihre
Aufmerkſamkeit zu widmen.

Auf Antrag des Herrn v. Bemberg-Flamersheim findet die
Beſprechung der Interpellation ſtatt.

Oberbürgermeiſter Struckmann Hildesheim ſchildert die
Schädigung preußiſcher Intereſſenten an der braunſchweigiſchen Grenze
durch die Abwäſſer, die aus braunſchweigiſchem Gebiete kämen Die
Verwaltungsbehörden verſagten vollſtänd:g. Man ſollte die Behörden
für derartige Fälle beſſer inſtruiren. Es ſcheine übrigens, als ob
man der Kali- Induſtrie zu große Zugeſtändniſſe mache. Dieſe Jn-
duſtrie proſperire ſo gut, daß man ihr auch größere Opfer auferlegen
könnte, wenn es ſich darum handelte, die Anwohner gegen Schädigungen
zu ſchützen.

Herr v. BembergFlamersheim betont die Nothwendigkeit einer
baldigen geſetzlichen Regelung der Frage. Die Anrufung der Polizei
hat ſich in den meiſten Fällen als völlig nutzlos erwieſen.

Oberbürgermeiſter Zweigert-Eſſen proreſtirt dagegen, daß Herr

ſelte Korreſpondenzen, aus denen

Struckmann hier ſpeziell die Angelegenheit Hildesheims erörtert, die
als ſolche das Haus gar nicht intereſſire.

Graf Schulenburg-Beetzen dorf tritt dieſer Auffaſſung entgegen;
der Hildesheimer Fall ſei nur ein Symptom der allgemeinen Kalamität,
die am beſten geſetzlich beſeitigt werde.

Vach einer längeren perſönlich n Auseinanderſetzung zwiſchen
den Oberbürgermeiſtern Struckmann Hildesheim und Zweigert Eſſen
ſchließt die P yrreng.

Namens der Geſchäftsordnungs Kommiſſion beantragt deren Be-
richterſtatter, Herr Oberbürgermeiſter Küper-Krefeld, das Haus wolle
erklären, daß die Behandlung einer Petition eines Ausländer
als ſolche unzuläſſig ſei, daß jedoch jedem Mitgliede
e Hauſes geſtattet ſei, die Sache in irgend einer Form aufzu-
nehmen.

Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Hexren Graf Hutten-
r nd Struckmann betheiligen wird der Kommiſſionsantrag
abgelehnt.

Derſelbe Referent beantragt im Auftrage der Geſchäfts-Ord-
nungs- Kommiſſion die ſtrafrechtliche Verfolgung von
vier ſozialdemokratiſchen Zeitungen, welche durch
einen Artikel „Beſchränkung der Freizügigkeit“ das Herrenhaus be
leidigt haben. Es ſprechen gegen den Antrag Graf Schlieben, Frhr.
v. Manteuffel, Graf ZietenSchwerin, für denſelben Graf Schulen-
burgBeetzendorf, v. Levetzow, Frhr. v. Maltzahn und Graf Pfeil-
Hausdorf. Der Antrag der Kommiſſion wird mit 42 gegen 39
Stimmen angenommen.

Es folgt der Kommiſſionsbericht über den Antrag v. Below-
v. LevetzowSchlütow, betr. Schankſtätten verbot für
Jugendliche c. in Verbindung mit dem Antrage Graf Pfeil-
Hausdorf, denſelben Gegenſtand betreffend namens der Kommiſſion
beantragt Herr Oberbürgermeiſter DelbrückDanzig als Referent. Die
Regierung aufzufordern 1. dahin zu wirken, daß für die ſchulent-
laſſene männliche und weibliche Jugend bis zum Alter von 17 Jahren
der Beſuch von Schankſtätten, namentlich von BranntweinSchänken,
verboten werde an die Kommunalverbände Anregung
dahin ergehen zu laſſen, Einrichtungen zu treffen oder aus öffent-
lichen Mitteln zu unterſtützen, welche den jungen Leuten die Möglich-
keit bieten, an Sonn und Feſttagen eine erfriſchende und veredelnde
Unterhaltung zu erlangen.

Jn der Debatte ſprechen die Herren Dr. v. Levetzvw und
Kommerzienrath Schlutow für die Kommiſſionsverträge, die hierauf
mit großer Mehrheit angenommen werden.

Eine Petition um Errichtung einer Präparanden- Anſtalt in
Memel wird, dem Antrage der Budget- Kommiſſion entſprechend, der
Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Sonnabend 11 Uhr: Petitionen. Charfreitags-Vorlage. Bericht
der Matrikel- Kommiſſion. Kleine Vorlagen. Das Lehrer-Relikten-
Geſetz ſoll nach dem Vorſchlage des Präſidenten erſt beim Wieder-
zuſammentritt des Hauſes im Juni auf die Tagesordnung geſetzt
werden.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfus u. ſ. w.
„Petit bleu“ tbeilt mit, eine Abtheilung Gens-

darmen und republikaniſche Garde ſoll nach Cayenne ab-
reiſen, um, ſobald die Zuläſſigkeit der Reviſion ausgeſprochen ſei,
Dreyfus nach Frankreich zurückzuführen, wo
derſelbe Ende Juni eintreffen dürfte.

Nach einer Meldung des „Gaulois“ werden wahr-
ſcheinlich die Reviſionsverhandlungen, für welche
der 229. Mai angeſetzt war, einige Tage hin ausgeſchoben
werden, um Kundgebungen und Zuſammenſtöße von Freunden und
Gegnern der Reviſion zu vermeiden, da auch die Verhandlung gegen
Deroulede an demſelben Tage ſtattfindet. Bezüglich des
Zwiſchenfalles Cuignet-Paléologue veröffentlicht das
„Petit Journal“ zwiſchen Freycinei und Deleaſſé gewech:-

hervorgeht, daß Delcaſſö
die von Paléologue begangenen Jnkorrettheiten zugiebt, nachdeh
Paléologue, der im erſten Briefe den Sachverhalt in Abrede ſtellte
und erſt durch Freycinet zum Geſtändniß gezwungen wurde, dies
eingeräumt hat.

Kapitän Cuignet, der Vertreter des Kriegsminiſteriums vor
dem Kaſſationshof, hat ſeinen Abſchied erhalten, weil er dew
„Petit Journal“ die geſtern publizirten d Delcaſſés und Frey
cinets, ſowie Material zur Kampagne gegen Delcaſſé geliefert hat.

Eugland.
Die indiſche Zollerhöhung auf Prämienzucker.

In der Angelegenheit der von der engliſchen Kolonial-
regierung in Jndien verfügten Erhöhung des Zolles
auf Prämienzucker iſt, wie der „Kreuzztg.“ aus Wien berichtet
wird, die Antwort der engliſchen Regierung auf die öſterreichiſch
ungariſche Vorſtellung erfolgt. Die engliſche Regierung giebt zu, daß ſich unter dem
Geſichtspunkte der e iſtbe günſtigung über
die Zuläſſigkeit der Zollerhöhung ſtreiten laſſe, betont aber,
daß die Berechtigung des Vorgehens der indiſchen Kolonial-
regierung ſich auf einen Präcedenzfall ſtütze, durch den einer

Jurgas, einer Verwandten von mütterlicher Seite, die ihm aber
auch kein e Vermögen mitbrachte, ſodaß Zieten nach wie
vor ſehr ſparſam wirthſchaften mußte.

Die entſcheidende Wendung in ſeinem Leben trat mit der
Thronbeſteigung Friedrichs des Großen ein. Von Stufe zu
Stufe ſtieg er unter den Augen ſeines Königs in den drei
ſchleſiſchen Kriegen zu voller Größe des Mannes und des Heer-
führers empor. Jm erſten Feldzuge allerdings fand er noch
keine Gelegenheit, entſcheidend in den Gang der Ereigniſſe ein
zugreifen, wohl aber zeichnete er ſich in dem, was man „fkleiner
Krieg“ nennt, ſo aus, daß er als Oberſt und Chef ſeines
Regimentes heimkehrte. Der Grund für dieſe geringe Be
thätigung ſeiner hervorragenden Begabung als Reiterführer lag
vor Allem in dem Umſtande, daß Friedrich, der, in den An
ſchauungen Leopolds von Deſſau herangewachſen, das Haupt
gewicht auf eine ſtarke Jnfanterie legte, erſt nach und nach,
durch bittere Erfahrungen klug gemacht, die Bedeutung einer
guten Kavallerie erkennen lernte. Jn ſeiner Darſtellung der
Schlacht bei Mollwitz beklagt der König die Schwerfälligkeit
und Unbehilflichkeit der preußiſchen Reiterei im Gegenſatze zur
öſterreichiſchen. Mit der allergrößten Energie warf er ſich nun
auf die Neuorganiſation und beſſere Ausbildung der Truppe,
wobei ihm Zieten trefflich zur Seite ſtand. Die Huſaren wurden
als leichte Kavallerie fortwährend vermehrt, und ſchon in der
weiten Schlacht, der bei Chotuſitz, griff die Kavallerie in ent-ſheidender Weiſe ein.

Am 17. Mai 1741 gelang es Zieten, ſich in erfolgreicher
Weiſe mit ſeinem alten Lehrmeiſter Baranyai zu meſſen, der
beinahe gefangen genommen worden wäre. Außerdem ſchlug
er ſich in vielen kleineren Scharmützeln mit dem Feinde herum,
und drang ſogar Ende Februar 1742 bis in die unmittelbare
Nähe Wiens, bis Stockerau, vor und näherte ſich der feindlichen
Hauptſtadt ſo weit, wie dies niemals vorher oder nachher
preußiſchen Truppen gelungen iſt.

Jn die Zeit zwiſchen dem erſten und zweiten ſchleſiſchen
Kriege fällt die Hauptthätigkeit Friedrichs für die Ausbildungder gen die o Ausdruck in den Reglements für die
Kavallerie und die Huſaren insbeſondere gefunden haben. Er
ſtellt darin als erſtes Erforderniß für die letzteren Leichtigkeit
und Schnelligkeit auf, die ſie zu verwegenen und kühnen

Ueberfällen geeignet mache. Daneben aber empfiehlt er dem
Führer auch ruhige Ueberlegung und verſtändige Dispoſition,
ohne die aller Todesmuth vergeblich ſei. Neben der Ver-
wendung in der Feldſchlacht hatten die Huſaren noch die be
ſondere Aufgabe, die Stellungen und Bewegungen des Feindes
zu erkunden.

Fand der König bei der kriegsmäßigen Ausbildung der
Druppe in Zieten einen Führer, der verſtändnißvoll auf ſeine
Abſichten einging, ſo ließ dieſer es in Friedenszeiten an der
Aufrechterhaltung einer ſtrammen Disziplin dagegen fehlen,
wodurch er ſich manche ſcharfe Verweiſe des Königs zuzog.
Zwiſchen dem zweiten und dritten Kriege kam es deswegen
wiederholt zu heftigen Szenen zwiſchen Friedrich und ſeinem
heißblütigen General, und Zieten fiel ſogar in völlige Ungnade.

Jm zweiten ſchleſiſchen Krieg bot ſich für Zieten reichliche
Gelegenheit, auf dem Schlachtfelde zu zeigen, was ſeine Huſaren
auf dem Exerzierfelde gelernt hatten. Hierher gehört jener
berühmte Ritt mitten durch das öſterreichiſche Heer, um die
Verbindung des Königs mit dem Markgrafen Karl in Jägern-
dorf herzuſtellen. Dieſe Waffenthat iſt von der Ueberlieferung
mit einem dichten Kranze von Sagen ausgeſchmückt worden,
die vor der Prüfung nicht ſtandhalten, aber die Wahrheit iſt
in ihrer Schlichtheit ruhmvoller als alle Ausſchmückungen. An
Stelle einer Täuſchung des Feindes durch die Aehnlichkeit der
Uniformen ſeines Regimentes tritt die Thatſache, daß ſich
Zieten mit 600 Mann unter fortwährenden Kämpfen
durch mindeſtens 14000 Mann feindlicher Truppen
durchſchlug, wobei er auf dem ganzen gefährlichen,
zwölf Meilen langen Ritt nur drei Todte und
21 Verwundete einbüßte. Jn der Schlacht bei Hohenfriedberg
trug auch Zieten weſentlich zum Erfolge des Tages bei, was
Friedrich in der Historie de mon temps auf das Vollſte an
erkennt. Noch ein drittes Mal, in dem Ueberfall einer ſächſiſchen
Abtheilung in KatholiſchHennersdorf bei Lauban, griff Zieten
durch die Schnelligkeit ſeiner Bewegungen entſcheidend in den
Lauf des Feldzuges ein. Das Gefecht war inſofern von den
weiteſttragenden Folgen, als die Feinde durch das blitzſchnelle
Erſcheinen der Preußen mitten in ihren Stellungen vollſtändig
in Verwirrung geriethen und ſofort aus der Lauſitz abzogen.

Alles in dieſem Kriege Geleiſtete ſollte aber nur ein Vor

ſpiel zu den großartigen Erfolgen n die er im ſiebenjährigen
Kriege erſtritt. Die Tage vor Prag, Leuthen, r und
namentlich vor Torgau ſind ebenſoviel Ehrentage in Zietens
Leben, aber auch an den Unglückstagen von Kolin und Hochkirch that
er im vollſten Maße ſeine Schuldigkeit. Was die Schlacht bei
Kolin betrifft, ſo iſt jetzt zweifellos feſtgeſtellt, daß die Annahme,Friedrich habe ſelbſt durch die Aenderung ſeiner Dispoſition

mitten im Kampfe ſeine Niederlage herbeigeführt, unhaltbar iſt
im Gegentheil trifft die Verantwortung einzig und allein ſeine
Unterführer, die ſeine Befehle mangelhaft ausführten, den einzigen
Zieten ausgenommen. An der Schlacht bei Kunersdorf nahm
dieſer überhaupt nicht Theil.

Nach dem Abſchluß des Hubertusburger Friedens erfreuke
ſich Zieten noch dreiundzwanzig Jahre des Lebens, hoch geehrt
vom Könige und ſeinem ganzen Hauſe, beliebt bei der Be
völkerung Berlins wie wenige. Seinen militäriſchen Pflichten
kam er trotz ſeines hohen Alters unermüdlich nach und kannte
in ſeines Königs Dienſte keine Schonung. Jm Jahre 1764 ver
mählte er ſich zum zweiten Male (ſeine erſte Gattin war 1756
geſtorben) und hatte die Freude, daß ihm noch ein Stamm
halter geboren wurde (der einzige Sohn erſter Ehe war früh
geſtorben). Am 26. Januar 1786 verſchied Zieten fanft und
ruhig ohne vorhergehendes Krankenlager und wurde am 31. im
Erbbegräbniß der Familie zu Wuſtrau beigeſetzt. Sein Tod
erregte die tiefſte Theilnahme des ganzen Landes: die Berliner
eitungen brachten ausführliche Nachrufe und Nekrologe auf

Zieten, während ſie ſonſt den Tod auch der berühmteſien
Staatsdiener faſt unberückſichtigt gelaſſen hatten.

Der Stammſitz Wuſtrau iſt zu einem hiſtoriſchen Muſeum
umgewandelt worden, in dem die Zietenreliquien faſt vollſtändig

r r ſind. Jn Berlin ſteht die eherne Bildſäule,
es Helden auf einem Platze, der von ihm den Namen erhalten

hat, ein anderes Denkmal Zietens befindet ſich in der Berliner
Garniſonkirche. Lebendiger aber als durch d Denkmäler wird
das Andenken, wird die Erinnerung an „Joachim Hans von

eneral“ noch heute wachgehalten durch mündliche
eberlieferung, durch Dichtungen, die in ihrer Kernigkeit

und Schlichtheit etwas von dem Weſen des Mannes, den ſie
feiern, ſelbſt an ſich tragen.
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Einſprache der Betroffenen präjudicirt worden ſei, indem gegen das
leiche Vorgehen der amerikaniſchen Regierung ſeiner Zeit
eine Schritte unternommen worden, wobei darauf hingewieſen

wird, daß die deutſche Regierung, obgleich Deutſchland den
größten Zuckerexport nach Amerika aufweiſt, eine Einſprache
unterlaſſen habe.

Nordamerika
Das Neueſteaus Amerika iſt der Rücktritt von zwei ſehr bekannten Perſönlich

keiten des Kriegsminiſters Al ger und des Admirals Dewey.
Algers Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt, an Deweys Stelle tritt
Contreadmiral Watſon als Kommandant des vor Manila liegen
den Geſchwaders. Alger hatte bekannklich noch in den letzten Tagen
einen äußerſten Verſuch gemacht, ſeinen Todfeind, General Miles, zu
ſtürzen das iſt ihm nicht gelungen. Nun folgt der Rückſchlag, er
fällt ſelbſt; mit Ehren, ſagen ſeine Freunde, denn er geht freiwillig,
nachdem zwei Unterſuchungs-Kommiſſionen ihn von allen Anſchuldi
gungen reingewaſchen, mit denen ihn Miles überſchüttete. Von De
wey hieß es, er ſei ernſtlich erkrankt, Klima und Sorgen untergrüben
ſein Leben, das in Gefahr ſtehe, wenn er nicht ſchleunigſt abgelöſt
werde. Das war ſchon vor Monaten. Jetzt iſt er endlich abberufen
worden.

Südafrika.
Transvaal.

Eine Kapſtadter Drahtnachricht des „Morning Leader“ zur
Transvaalfrage beſtätigt, es werde eine baldige Begegnung
zwiſchen Gouverneur Milner und dem Präſidenten Krüger in Bloem
fontein auf Einladung des Präſidenten des Oranje-Freiſtaates behufs
Beſprechung über die Lageſtattfinden. Einer Kapſtädter Drahtmeldung
der „Daily Mail“ zufolge haben gewiſſe tonangebende Kapſtädter
Afrikaner ſich Krüger genähert, um einen modus vivendi zwiſchen
Pretoria und London zu bewerkſtelligen.

Sport und Jagd.
W. Weißenfels 11. Mai. (Frühjahrsradrennen

ruf dem Sportplatz Weißenfels. Das Wetter war be
deckt und wärm. Unglücksfälle ſind keine vorgekommen. Es ſiegten
im Erſtfahren 1. Müller-Erfurt (1 Min 25 Sek.), 2. Schröder
Erfurt, 3. Horche Weißenfels. Jm Sportplatzfahren 1. Märzer-
Hannover (5 Min. 552/, Sek.), 2. SchneiderLeipzig, 3. Luttermann-
Hannover. Jm Mehrfitzerhauptfahren: 1. GebhardGießen, Schneider-
Leipzig (5 Min. 44 Sek.), 2. Meyer-Heiny, 3. WüſtemannMüller
Leipzig. Jm Vorgabefahren: 1. LuttermannHannover, 2. Mayer-
Hannover 3. Agſten Leipzig. Jm Mehrſitzer Vorgabefahren
J. Mayer Luttermann (4 Min. 33 Sek.), 2. Gebhardt Schneider,
3. Hunold Horche.

Rennen zu Dresden, Donnerstag, 11. Mai. 1. Preis
von Königſtein. 3000 Mk. 1500 Meter. Hrn. E. Bartſchs
5 j. br. H. „Silur“ 1. Lt. v. d. Deckens 3 j. br. H. „Athalarich“ 2.
„Oeszi Rozſa“ 3. Totaliſator: 72 für 10. Platz: 16 und 12 für 10.
Vier liefen. 2. Preis von Altfranken 2090 Mk. Herren
reiten. 2000 Meter. Herrn G. Krieg s 4j. F.-W. „Peareful“ 1.
Graf A. Potockys 3 j. br. H. „Vernet“ 2. Lt. G. v. Schierſtaedts
3 j. br. St. „Wahl“ 3. Totaliſator: 29 für 10. Platz 12 und 12
für 10. Fünf liefen. 3. Saxonia-Handicap. 3000 Mk.
1600 Meter. Herrn J. Jägers 3 j. F. H. „Pilot“ 1. Herrn
U. v. Oertzens 4j. ſchwbr. H. „Hagedoin“ 2. Herrn B. Naumanns
3j. F.-St. „Poſaune“ 3. Totaliſator: 29 für 10. Platz: 14 und
14 für 10. 4. Oſchatzer Jagdrennen. 2000 Mk. 4000 w.
Herrn K. v. Tepper-Laskis 6j. br. W. „Athos“ (Graf Lehndorff) 1.
Lt. Sufferts 4j. F. St. „Vertraut“ 2. Lt. v. Vradsty-Labouns
4j. F.-St. „Argliſt“ 3. Totaliſator: 23 für 10. Platz: 16 und 15
für 10. Fünf liefen. 5. Großer Sachſenpreis.
24 000 Mark. 2000 w. Geſtüt Marigahalls Zj. br. St.
„Gieb Dich“ v. „Fulmen“ a. d. „Gymnich“ (Jbbet) 1. Herrn
N. v. Oertzens 3j. hbr. H. „Lottogriff“ 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens
4j. F.-St. „Willis“ 3. Tot. 17 für 10. Platz 11 und 30 für 10.
6. Elbthal-Jagdrennen. Ehrenpreis und 4000 Mk.
4500 m. Mr. Courtes- a. dbr. St. „Gratulantin“(Lt. v. Bercken)
J. Lt. v. BradskyLabouns a. F.-W. „Herzbube“ 2, Herrn v. Gau-
deckers 6j. ſchw. St. „Mignon 3. Totaliſator: 61 für 10. Platz:
15, 22 und 14 für 10. Sechs liefen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber die Jubelfeier der Leipziger mediziniſchen

ſt linik wird uns im Anſchluß an unſere geſtrige Notiz noch ge
ſchrieben Am Donnerstag beging die mediziniſche Klinik der Univerſität
Leipzig die Feier ihres 100 jährigen Beſtehens. Von auswärts
wohnten dem feierlichen Feſtaktus bei die Herren Geh. Rath. Prof.
Dr. Heubner und Generalarzt Dr. Schaper von der Charitee in
Berlin, Geh. Rath. Prof. Dr. Hitzig-Halle, Geh. Rath. Prof. Dr.
Mannkopf und Prof. Dr. Müller-Marburg, Geh. Rath Prof. Dr.
Weber und v. Mering-Halle, Generalarzt Dr. Stecher-Dresden, Geh.
Rath Dr. Fiedler-Dresden, Hofrath Stintzing-Jgena u. A. Nach
Schluß der Feier, welche durch eine Feſtrede des jetzigen Direktors
der Klinik, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Curſchmann, ausgezeichnet
wurde, fand im Garten des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu St. Jacob
die Enthüllung der Koloſſalbüſt en der Vorgänger Curſch
manns, der beiden berühmten Leipziger Kliniker Wunderlich
und Wagner ſtatt, welche hier die Stätte ihrer verdienſtvollen
r wnkeit gefunden hatten. Feſtmahl und Kommers ſchloſſen
en Tag.Der Allg. Deutſche Privatſchullehrerverein

(Vorort Leipzig) veranſtaltet in Berlin in der Pfingſtwoche vom 22. bis
24. Mai einen Allg. Deutſchen Privatſchullehrertagg. Montag,
den 22. d. Mits., Abends 7 Uhr iſt Begrüßung im Architektenhauſe
(Wilhelmſir.); Dienstag, den 23. d. Mts., früh 9 Uhr, Haupt-
verſammlung (Unter den Linden 44). (Rede von Dr. Debbe,
Bremen „Stellung und Aufgabe der Privatſchule in der Gegen
wart“, Direktor SchmittBerlin: „Mädchenſchule und Frauenfrage.“)
Mittwoch, den 24. d. Mts., von 8 Uhr ab Sektionsſitzungen für
Knaben und Mädchenſchulen. Dienstag Nachmittag iſt Feſtmahl,
Mittwoch Nachmittag Ausflug nach Potsdam.

Der Deutſche Photographiſche Verein ver-
anſtaltet wie alljährlich auch in dieſem Jahre eine Wander
ver ſammlung und damit verbunden eine Ausſtellung von
Photographien und photographiſchen Gebrauchsgegenſtänden. Die-
ſelbe findet in Baden-Vaden ſtatt. on der Kurdirektion
ſind dazu die Räume des Konverſationshauſes zur reren geſtellt
worden. Für die Ausſtellung hat das Großherzogl. Badenſche
Miniſterium als Ehrenpreis eine nach beſonderen Entwürfen ange
fertigte Schwarzwälder Uhr im Werthe von 300 Mk. geſtiftet und
verſchiedene Freunde und Mitglieder des Vereins haben ebenfalls
erhebliche Ehrenpreiſe c. geſtiftet. Auskünfte über Wanderverſamm-
lung und Ausſtellung ertheilt der Vorſitzende des D. Phot.Vereins
K. Schwier in Weimar.

In Molſchleben bei Gotha iſt kürzlich Kirchenrath
Dr. Hermann Gebhardt, der treffliche Pfarrer des genannten
Dorfes, der durch ſeine Schriften Allen, die ihr Vaterland Thüringen
lieb haben, wohl bekannt iſt, geſtorben. Geohardts Schrift: „Zur bäuer-
lichen Glaubens und Sittenlehre“, die bereits in dritter
Auflage vorliegt, beweiſt, ein wie feiner Beobachter des bäuerlichen
Lebens und Treibens der Pfarrherr von Molſchleben geweſen iſt.
Auch die in drei Bänden veröffentlichte thüringiſche Kirchen-
geſchichte legt Zeugniß davon ab, daß G. der Entwicklung des
kirchlichen Lebens ſeines Heimathslandes die gründlichſten Studien
zugewendet hat.

Im ſtädtiſchen Armenhaus in Mitau ſtarb vor
wenigen Tagen eine Großnichte Emanuel Kants im Alter
von 72 Jahren. Ein Bruder Kants war im vorigen Jahrhundert
von Königsberg nach den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gezogen und hatte
ſich in Riga als Hauslehrer niedergelaſſen. Später wurde er Rektor
der Mitauer Sadtſchule und ſchließlich Prediger. Von ſeinen beiden
Söhnen ſtarb der eine in Riga als Kaufmann 1858 und unterließ
2 Töchter und 2 Söhne. Der eine der Söhne beſuchte das Mitauer
Gymnaſium und die Dorpater Hochſchule und wurde ſpäter Haus
lehrer. Er ſtarb 1870. Charlotte Benigna, die kürzlich in traurigen
Verhältniſſen Verſtorbene, iſt die eine der Töchter und der letzte
Nachkom me des Königsberger Weltweiſen.

Eine Theaterfrage, die ſeit einigen Wochen weite Kreiſe
der Stadt Eiſenach lebhaft beſchäftigte, hat jetzt ihre vorläufige
Löſung gefunden. Es handelte ſich darum ob die nächſte Spielzeit
der bisherigen Leitung des Herrn Direktors Poſſin wieder über
wieſen, oder ob mit dem weimariſchen Hoftheater ein Abkommen
zur Uebernahme der nächſtjährigen Theatervorſtellungen getroffen
werden ſollte. Das Publikum hatte fich entſchieden für Poſſin
erklärt, die Theaterkommiſſion hat ſich dagegen für das Abkommen
mit Weimar entſchieden, und ſo wird erſt der nächſte Winter darüber
ne bringen, ob die Theaterkommiſſion den rechten Weg be
reten hat.

Vermiſchtes.
Ein eigenartiger Selbſtmord. Man ſchreibt aus Paris

Vor einigen Tagen war das Gerücht von einem großen Skandal
verbreitet, der in Choiſyle-Roi bei Paris auszubrechen drohte. Ein
ſehr angeſehener und reicher Arzt des Städtchens, Dr. Laforeſti,
wurde unzüchtiger Handlungen an den Zöglingen des Waiſenhauſes
von Thiais bezichtigt und hatte deshalb auch ſchon eine Vorladung
zu dem Unterſuchungsrichter Pasques erhalten, der er aber nicht
nachkam. Er wußte ſchon, daß deshalb ein Haftbefehl gegen ihn
erlaſſen würde und beſchloß, um den Skandal zu vermeiden, ſich ſelbſt
den Tod zu geben. Er benachrichtigte ſeine Frau davon, und als
dieſe zur Einſicht gelangte, daß alles Zaudern nichts nütze, willigte
ſie in den Selbſtmord ihres Gatten. Die Umſtände, unter denen
Dr. Laforeſti ſich nunmehr den Tod gab, grenzen ans Unglaubliche.
Er zog ſich in ſein Arbeitszimmer zurück, verklebte alle Spalten an
den Thüren und Fenſtern, öffnete alle Gashähne und unterhielt ſich
durch eine der Thüren mit ſeiner dahinter in größter Aufregung
horchenden Gattin. Nach einigen Minuten wurde es im Arbeits
zimmer ſtill und Frau Laforeſti konnte den Tod ihres Gatten durch
den Polizeikommiſſar konſtatiren laſſen. Echt tin de siöele.

Neue Kardinäle. Der Erzbiſchof von Toulouſe Mathien wird,
wie es heißt, zum Cardinal bei der Curie ernannt werden. Ter
Capuzinerpater Vives ſoll als Conſultor bei der Congregation de
Propaganda fide und apoſtoliſcher Prüfungskommiſſar des römiſchen
Clerus den Cardinalshut erhalten. Mathieu zählt 60, Vives
45 Jahre.

Eingeſandt.
Pomologen- Verein zu Halle.

Jn der Beilage zu Nr. 214 der „Halleſchen r ſtand
ein Bericht über die letzte Verſammlung des Halleſchen Pomo-
logenVereins, in welchem geſagt iſt, daß einige der Land
wirthſchaftskammer angeſchloſſene Vereine ſich an den großen
deutſchen Pomologen Verein herandrängten um an der Obſt-
ſchau Theil nehmen zu können, welche dieſen Herbſt in Dresden
ſtattfinden ſoll. Dieſe Zeilen ſind durchaus unrichtig. Jn
Wirklichkeit liegt die Sache ſo: Es handelt ſich wohl nicht um
einige Vereine, ſondern um den Verband aller Obſt- und
Gartenbau Vereine der Provinz Sachſen u. ſ. w., welche ſich
der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſen haben. Das ſind,
beiläufig bemerkt 74 Vereine mit über 5000 Mitgliedern
Dieſer Verband, vertreten durch den Ausſchuß für Obſt,
Garten und Weinbau bei der Landwirthſchaftskammer unſerer
Provinz, iſt von dem Landes -Obſtbau Verein des
Königreichs Sachſen eingeladen worden, ſich an der von
dieſem für den Herbſt geplanten Jubiläums- Ausſtellung
zu betheiligen und hat dieſe Einladung dankbar angenommen.
Der deutſche Pomologen Verein iſt auch eingeladen und auf-
gefordert, die XV. Verſammlung deutſcher Pomologen und
Obſtzüchter bei der Gelegenheit in Dresden abzuhalten. Mit
der Ausſtellung ſelbſt hat der Pomologen- Verein
nicht mehr zu thun als jeder andere, auf dem mir
vorliegenden Programm iſt er nicht erwähnt, die an mich er
gangene Einladung als Preisrichter thätig zu ſein, geht nur
vom Vorſtand des LandesObſtbauVereins aus. Darüber, was
unter ſolchen Paghuh das nur von dem Berichterſtatter
des dortigen Pomologen Vereins bemerkte Herandrängen an den
großen deutſchen Pomologen Verein für einen Zweck haben
könnte, mögen ſich nun die Leſer der „Halleſchen Zeitung“
klar werden.

Garcke,
Vorſitzender des Ausſchuſſes für Obſt, Garten und Weinbau
bei der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Mitglied des deutſchen PomologenVereins.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 12. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Rangirer Wilhelm Brauer, Weißenfels und
Olga Hoffmann, Halle. Der Bergmann Reinhold Honigmann,
Eisleben und Auguſte Stoye, Roitzſch.

Geboren: Dem Zimmermann Wilh. Reinhardt, Harz 34, S.
Otto Walther. Dem SparkaſſenKontroleur Max Heinzel, Saal
berg 6, T. Gertrud. Dem Handarb. Guſtav Reumann, Raths
werder 4, T. Martha Marie. Dem PolizeiSergeant Eduard Drewello,
Breiteſtr. 18, T. Klara Jda. Dem Hilfswagenmeiſter Albin
Ackermann, Thorſtr. 29, S. Traugott Albert. Dem Strafanſtalts-
aufſeher Herm. Seyfarth, Georgſtr. 13, S. Kurt Willy Auguſt.

Thocſtr. 47, S. Erich
Dem Maurer Karl Ruhe Thorſtr. 49, S. Max Reinhold
Dem Bahnarbeiter Karl Römer, gr. Wallſtr. 42, T. Anna

Dem
Walther.
Richard.
Klara. Dem Tiſchlermeiſter Wilh. Sellmann, Barfüßerſtr. 16,
T. Margarethe Martha Käthe. Dem Schloſſer Richard Hagemann,
gr. Wallſtr. 16, S. Richard Karl. Dem Viktualienhändler Friedrich
Thiele, Forſterſtr. 35, T. Elſe Marie. Dem Kaufmann Karl Kurtdb,
gr. Steinſtr. 44, T. Margarethe Charlotte Martha. Dem Arbeiter
Wilh. Roland, Entb.-Jnſt., S. Karl Otto.

Geſtorben: Die Wittwe Johann Oehring geb. Heinrich,
75 J., Glauchaerſtr. 23. Des Handarbeiter Robert Schäfer S.
Robert, 10 Mon., Saalberg 15. Des Handarbeiter Joſef Bargenda
T. Martha, 1 J., Schmeerſtr. 22. Des verſtorbenen Gerber
Adalbert Lippach T. Anna, 12 d Langeſtr. 28. Des Maurer
Herm. Schach T. Martha, 1 Mon., Wörmlitzerſtr. 94. Der
Domänenrath Heinrich Kriele, 78 J., Blumenthalſtr. 18. Der
Kaufmann Heinrich Lange, 26 J. Lindenſtr. 11. Des Handarbeiter
Karl Wachter S. Emil, 10 J., Schützenſtr. 20. Der Handarbeiter
Wilh. Brothe, 62 J., Liebenauerſtr. 178. Des Fleiſchermeiſter
Heinrich Hornemann T. m 1 J., Büſchdorferſir. 5. Des
Arbeiter Johannes Faßhauer T. Marie, 1 Woch., Klinik. Dem
Kaufmann Emil Granowsti T. Elſa, 3 J., gr. Steinſtr. 70.

Magiſtrats-Aſſiſtent Karl Gürtkler,

Giebichenſtein, Meldungen vom 10. bis 11. Mai 1899.
Geboren Dem Handarbeiter G. H. Kirchner, Advokaten-

ſtraße 16, S. Guſtav Hermann. Dem Kutſcher Th. H. Seidel,
r. Goſenſtr. S. Theodor Hermann. Dem Spinnereiarbeitet

O. Trenſinger, Fährſtr. 10, T. Margarethe Frieda. Dem
Naurer C. R. Mehlig, Leopoldſtr. 32, S. Paul.

Geſtorben H. F. Preuße, 6 M., Angerſtr. 6. Die Rechnungs
l U. F. Deichmann geb. Wollmann, 75 J., Trothaer-
ſtraße 33.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der

Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Bevor Sie Seidenstoffe
kauſen, bestellen Sie
zum Vergleiche e die

eiclenstoffe reichhaltige Collection

der Mechanischen ieSeidenstoff.Weberei S
3 E R L d Leipziger Strasse 43.

Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

Hoflieferanten Ihrer Majestät der Königin- Mutter der Niederlande und
Ihrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt.

Mainz, 8. Mai. (Sportnoti z.) Jm Vorgabefahren für
Berufsfahrer entwickelte ſich geſtern beim Entſcheidungs!auf ein
intereſſanter Kampf, aus dem Jörns auf „Kayſer“Rad als Sieger
den gegen den Frankfurter F. Verheyen und gegen C. Camp,
LondonMainz. Auch aus Oldenburg wird ein „Kayſer“-Sieg
gemeldet, wo im Mehrſitzer-Vorgabe fahren ein „Kayſer“Tandem in
überlegener Weiſe den I. Preis gewann

Stores,

Spachtel-Vitragen,

Rouleaux-Stoffe,

Teppiche, Vorlagen

empfiehlt in grosser Auswahl

H. G. Wecdcdy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

An sa n Veranda-Möbel.
udlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarK. Kleid 3 Mark.

Modell-Hüte,
Damenhüte, Kinderhüte, Blumen,

I kfaoedern, Bäncder, Schleier,

Rüschen, Spitzen.
Sämmtklicſie Futeartiſtel,

M. Huth o.
IALILE a. S.

S7. Grosse Steinstrasse 8S7.
Fortlaufender Eingang von

Neuheiten,

Blusen, Blusenhemden,

Costumes, Costumes-Röche,
Unterröcke, Reformhosen,

Plaids, Sonnen- u. Regenschirme.
Handschuhe, Corsets, Gürtel.
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ffe Wollstoffe Wasohstoffe
besondere Neuheiten geschmackvoller und Kkleidsamer Stoffarten im überraschend gross er Auswahl.

Garantie für gutes Tragen selbst bei billigsten Qualitäten.lermann Hönicke
BPoſce Leipaiger Strasse, am Leipaiger Tharm.

m Grosse Ausstellung in Costumes, Damen- und Kinder-Conſfection.

Martinsberg 10.

Für ciie ReiserSatsU le elsergalsonempfehlen wir die Benutzung unserer feuer und diebessicheren Stahl-
Kammern. Wir erheben pro Quartal für die Benutzung eines Schrankfaches je nach
dessen Grösse einen NMiethszins von nur Mk. 2.50, Mk. 3.75 und Mk. 5.00. Verschlossene
Depots jeder Grösse werden auch für die kürzesten Zeiträume billigst verwahrt.

Die Bank übernimmt für die sichere und treue Aufbewahrung der ihr
übergebenen Werthstücke die volle gesetzliche Gewähr.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.

Schmeerſtraße

Gesundheitscorset, Sportoorset,
Radfahroorset,

auch für die Reiſe zu empfehlen, aus weichem, poröſem, waſchraremn Wollſtoff mit feinen

Spiralſtäben in dunkelgrau, hellgrau und J von 6 an.
Iygiéöa- (Holzwolle-) Binden, 6 Stück 5Hartmann'“s Gesundheits-Rinden, 9 Stück 60
Marwede's Moosbinden, 5 Stück 75 4BRinlagekissen zum Dianagürtel, 6 Stück 75 4

Waſchbare 877 h à Stück zu 50 und 75
Von 5 Dtzd. an Preisermäßigung. SBernharcdi Iämi, Corſetfabrik,

2.

Um „„riäte““ die

Doktor würde
zu erlangen, erth. wissensch. gobild.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,
einschläg. Information u. M. V. 864.
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.

Frau Teske

Seit 1892 in Halle.

S Heutsenland-
Fahrräder

es u. Zubehörtheile Vvie ber ten unddabeile allerbilligsten sind.

Wiederverkäufer gesucht.
Haupit-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

per lWulius Blüthner
berzengen Sie sieh, dass meine 5 Raiserl, Königl. Hof -Pianoforte Fabrik.

Flügel
Pjaninos harmoniums.

Il erste Weltausstellungspreise.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 006.

Reſerven ea. 2000 000.
Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neubau befindlichenTreſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
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I. Veilage zu Nr. 229 der Halleſchen Zeitung.
ie angrenzenden Staaten.

13. Mai 1899

Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 114 Jahren, am 13. Mai 1785, wurde zu Wismar der

hiſtoriſch politiſche Schriftſteller Friedrich Chriſtoph Dahl-
mann geboren, ausgezeichnet durch umfaſſende Bildung, beſonnenes

Urtheil und unerſchütterliche Ruhe, Hauptwortführer in der ſchleswig-
holſteiniſchen Sache. Seine Schriſt, „Politik auf den Grund und
das Maß der gegebenen Zuſtände zurückgeführt“, fand ihrer Zeit
höchſte Beachtung ſeine Geſchichte von Dänemark, ſowie der eng
liſchen und franzöſiſchen Revolution ſind vortreffliche Lehrbücher. Er
ſtarb am 5. Dezember 1860 zu Bonn.

Vor 39 Jahren, am 14. Mai 1360, ſtarb zu Meiningen
Ludwig Bechſt ein als Bibliothekar des Herzogs. Er behandelte
mit Vorliebe die Sagen ſeines Heimathlandes Thüringen, bearbeitete
das Volksbuch von den vier Haimonskindern, ſowie die Sage von
Fauſt, ſchrieb eine Anzahl hiſloriſcher Romane (z. B. Weisſagung
der Libuſſa), ſowie hiſtoriſche Epen und bot der Jugend ein vor
treffliches deutſches Märchenbuch. Er wurde am 24. November 1801
in Weimar geboren.

Halleſche Nachrichten.
T Pfingſt Verkehr. Aus Anlaß des Pfingſtfeſte s werden

bei günſtigem Wetter an den Tagen von Freitag vor bis Dienstag
nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren Zügen auf den Strecken:
Berlin Anh. Bhf.-Halle-Weitenfels, Berlin Anh. Bhf.-Röderau
Dresden), Berlin Anh. Bhf.Leipzig Berl. Bhf., Berlin Anh. Bhf.

Elſterwerda (Dresden), RordhauſenHalle, Leipzig Thür. Bhf.Cor
betha, Leipzig Thür. Bhf.-Zeitz, Leipzig Magdeb. Bhf.Halle
(Magdeburg), Leipzig Eilenb. Bhf. und HalleCottbus, CöthenKohl
furt, Berlin Görl. Bhf.-Cottbus Görlitz Vorzüge gefahren.
Außerdem kommen noch folgende Sonderzüge zur Beförderung
a) Mit Fahrpreisermäßigung: In der Nacht vom 20. zum 21. Mai
von Leipzig Berl. Bhf. nach Berlin. Abfahrt von Leipzig
Berl. Bhf. 1,30 Vorm., Ankunft in Berlin Anh. Bhf. 5,19 Vorm.
Zur Ausgabe gelangen Sonderrückfahrlarten mit ſiebentägiger Giltigkeit
zum einfachen Fahrpreiſe von 9,80 Mk. für die II. und 6,60 Mk.
für die III. Klaſſe. Die Rückfahrt ab Berlin Anh. Bhf. kann bis
zum 27. Mai 11,15 Nachts beliebig, jedoch nur mit Perſonenzügen
ausgeführt werden. Fahrtunterbrechung iſt nicht geſtattet Freigepäck
wird nicht gewährt. Die Fahrkarten ſind bereits von Mitt-
woch, den 17. Mai ab und bis 10 Minuten vor Abgang des
Sonderzuges bei der Fahrkarten Ausgabeſtelle des Berliner
Bahnhofes in Leipzig, ſowie ferner bei der Auskunftſtelle
daſelbſt (Brühl 75--77) während der Dienſtſtunden von 8—12,30 um
2,30 6 Uhr zu haben. Ueber die ſonſt zur Beförderung gelangenden
Sonderzüge, für die Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen ausgegeben
werden, geben die dafür zum Aushang angebrachten Anſchläge
Auskunft. b) Sonderzüge ohne Fahrpreisermäßigung: Am
20. Mai von Wittenberg bis Berlin Anh. Bhf. im Anſchluß
an den fahrplanmäßigen Perſonenzug 683, welcher 9,2 Nachm.
von Cöthen abfährt. Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen.
Zur Ausgabe gelangen gewöhnliche Fahrkarten I. bis 4. Klaſſe, Ab
fahrt von Wittenberg 11 Nach., Ankunft in Berlin Anh. Bhf. 1,36
Vorm. Am 21. Mai von Wittenberg bis Cöthen, im Anſchluß an
den fahrplanmäßigen Perſonenzug 204, welcher 5,50 Vorm. von
Berlin Anh. Bhf. abfährt. Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen.

Fahrkarten 1. bis 4. Klaſſe giltig. Abfahrt von Wittenberg 8,26
Vorm. Ankunft in Cöthen 10 Vorm. Am I1., 2. und 3. Feiertag
von Leipzig Eilb. Bahnhof bis Falkenberg und zurück.
Zur Ausgabe gelangen gewöhnliche Fahrkarten 1. bis
IV. Klaſſe. Mit Aufenthalt auf allen Zwiſchenſtationen. Abfahrt
von Leipzig Eilb. Bhf. 8,20 Vorm. (IJn Eilenburg Anſchluß
Richtung Pretzſch). Ankunft in Falkenberg 10,25 Vorm. Rückfahrt
von Faſtenberg 10,40 Vorm. Ankunſt in Leipzig Eilb. Bhf. 12,30
Nachm. Am 1., 2. und 3. Feiertag zwiſchen Merſeburg und Mücheln

Die fahrplanmäßigen Sonntagszüge 531 und 532 mit II. bis
IV. Klaſſe. Zug 531. Abfahrt von Mücheln 9,18 Nachm., Ankunft
in Merſeburg 10,05 Nachm. Zug 532. Abfahrt von Merſeburg
10,30 Nachm. Ankunft in Mücheln 11,09 Nachm. Am 1., 2. und
3. Feiertag zwiſchen Merſeburg und Lauchſtädt Die
fahrplanmäßigen Sonntagszüge 850 und 849 mit 2. bis 4. Klaſſe.
Zug 850. Abfahrt von Lauchſtädt 9,34 Nachm., Ankunft in Merſe-
butg 10,05 Nachm. Zug 849. Abfahrt von Merſeburg 10,30 Nachm.
Ankunft in Lauchſtädt 11,00 Nachm., Rückfahrkarten, die am Donners
tag, den 18. Mai d. J. und an den folgenden Tagen gelöſt werden,
gelten bis einſchl. Montag, 29. Mai 1899. Die Rückfahrt muß bei
dieſen Karten ſpäteſtens am 29. Mai d. J. bis um 12 Uhr Mitter-
nacht einſchl. angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht
mehr unterbrochen werden.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen. In der geſtrigen
Sitzung wurde beſchloſſen, wie üblich, vorläufig für den
Sommer die regelmäßigen Sitzungen ausfallen
zu laſſen. Der Vorſchlag des Vorſtandes, in der üblichen Weiſe
ein Sommerfeſt zu veranſtalten, fand die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung. Es wurde dann darauf hingewieſen, daß auf dem
Bahnhofsvorplatze die Geleiſe der Stadtbahn und der Straßenbahn
einerſeits, andererſeits diejenigen der letzteren von einander eine ſo
geringe Entfernung haben, daß für die Paſſagiere die Gefahr vor-
liegt, beim Aus oder Einſteigen durch neben ihnen vorbeifahrende
Vagen umgeriſſen zu werden. Dies gab Anlaß zu einer erneuten

Beſprechung über Mißſtände beim Betriebe der
traßenbahn. Vor Allem wurde gerügt, daß die Fahrt

auf derſelben eine ganz unregelmäßige iſt, bald
hält man auf freier Strecke bis zur Dauer von mehreren Minuten
oder die Fahrt ſei eine geradezu ſchneckenartig langſame,
bald wieder gehe es mit ſauſender Geſchwindigkeit fort und das

eiſt gerade in engen, ſtark belebten Straßen, z. B. der unteren Leipziger-
nd der Ulrichſtraße. Es wurde der Meinung Ausdruck gegeben,
aß dies unregelmäßige Fahren durch eingehendere Anweiſung der
agenführer hinſichtlich der den örtlichen Verhältniſſen beſſer ange

aßten Geſchwindigkeit ſehr wohl zu beſeitigen ſei, außerdem aber an
ſenſelben der vollſtändig gleichmäßigen Abmeſſung der Entfernungen
wiſchen den Weichen der Straßenbahn ohne Rückſicht auf beſondere
Lerkehrs- und Steigungs- Verhältniſſe der Theilſtrecken mit eine Haupt
huld beizumeſſen ſei, ſo daß eine Verlegung der Weichen an ver-
chiedenen Stellen nothwendig erſcheine. Die Einführung von
dalteſtellen zur Verhinderung des die Fahrt oft mehrmals in
urzen Entfernungen hemmenden Ein und Ausſteigens werde keines-
degs in den gerügten Mißſtänden Wandel ſchaffen, außerdem bei
miſeren lokalen Verhältniſſen nicht ohne ſchwere pekuniäre Schädi-
ſung der Straßenbahnen bleiben ſo angebracht ſie ſich auch in ver
hiedenen anderen Städten wo allerdings beſondere Umſtände für
hie Einführung ſprechen erwieſen haben mögen. Geradezu
eängſtigend erſcheine das raſche Fahren der Straßenbahn-
Lagen in der unteren Leipzigerſtraße bei dem dort herrſchenden
hrken Fuhrwerksverkehr ganz beſonders gefährlich ſei die Aus-
iündungsſtelle der großen Brauhausſtraße, welche von vielen Laſt
gen paſſirt werde, in die Leipzigerſtraße. Da ſcheine es angezeigt,
aß ſeitens der PolizeiVerwaltung die Anordnung getroffen werde,
aß die Leipzigerſtraße, ähnlich wie es für die untere große
-teinſtraße ſeit einigen Jahren beſtimmt ſei, vom Markt bis
um Leipzigerthurm überhaupt nicht von durch
ehendem Laſtfuhrwerk efahren, ſondern

dieſes erſt durch die Promenade bezw. Poſtſtraße
der oberen Leipzigerſtraße zugeführt werden dürfe,
deßhalb auch für durchgehendes Fuhrwerk die Be
nutzung der großen Brauhausſtraße unterſagt
werde. Die Verſammlung beauftragte den Vorſtand, im
Sinve der letzteren Anregung wie des Hinweiſes auf die
dürch die Geleis-Lage auf dem Bahnhofsvorplatz für die Paſſagiere
der Straßenbahn hervorgerufenen Gefahren an zuſtändiger
Stelle vorſtellig zu werden. Hinſichtlich der Frage, ob die Selter-
waſſerbude auf dem Markte an geeigneter Stelle errichtet
ſei oder nicht, gingen die Anſichten auseinander, jedoch
vertrat die Mehrzahl der Redner die Meinung, daß ſie über
haupt nicht in den Rahmen unſeres Marktplatzes paſſe
und deßhalb ſo raſch wie möglich auf Grund der über die
Errichtung ſolcher Baulichkeiten beſtehenden Beſtimmungen von dem
Rechte des Widerrufs der Erlaubniß zu ihrer Aufſtellung Gebrauch
gemacht werden müſſe. Hinſichtlich der Panorama- Frage gab
man der Befriedigung darüber Ausdruck, daß die Stadtverordneten
verſammlung ſich gegen jede Hergabe eines öffentlichen Platzes zu
einer ſolchen Baulichkeit ausgeſprochen habe es ſei durchaus angezeigt,
daß die Unternehmer ſich nach geeigneten Grundſtücken im
Privatbeſitz umſähen. Weiter wurde aus der Mitte der Ver-
ſammlung darüber Klage geführt, daß nicht ſelten Kol z orteure,
welche geiſtliche Werke vertreiben und Kollektenfür Gemeinden in der Diaspora mit Berufung auf
hieſige Geiſtliche oder Empfehlungsſchreiben der-
ſelben ſelbſt ſolchen Bürgern, die ſonſt Sinn und offene Hand für
kirchliche Dinge haben, zu läſtigen Beſuchern werden, deren Auf-
dringlichkeit dann und wann nicht dazu angethan W die Ange
ſarochenen williger zu einem Eingehen auf ihre Wünſche zu machen.
Man war der Anficht, daß es wünſchenswerth ſei, wenn die Herren
Geiſtlichen in der Empfehlung ſolcher Leute ſich aufs Aenßerſte ein
ſchränken oder beſſer noch dieſelbe ganz unterlaſſen wollten.
Nachdem dann noch auf Grund der vom Herrn Gas und Waſſer-
werksdirektor Schreyer ausgearbeiteten Denkſchrift auf die ge
plante Erweiterung der Anlagen des ſtädtiſchen
Waſſerwerks hingewieſen war, wurde zum Schluß der Sitzung
noch mitgetheilt, daß am nächſten Freitag die Vorſtände der kommu-
nalen Vereine zu einer grundlegenden Berathung über
die für Ende dieſes Jahres bevorſtehenden Stadt-
verordneten- Wahlen zuſammentreten werden.

Zur Eingemeindungefrage. Die von der Gemeindever-
tretung in Giebichenſtein gewählte Kommiſſion, der die Vorberathung
für die Eingemeindungsfrage übertragen iſt, entſchied ſich in ihrer
letzten Sitzung mit 8 gegen eine Stimme für die Einge-
meindung Giebichenſteins nach Halle. Herr Gemeindevorſteher
Rudloff hatte in der bekannten Dentſchrift alles genau erörtert, was
für und gegen die Eingemeindung ſpricht und unter Zugrundelegung
derſelben für die Berathung kam man zu dem oben genannten Be
ſchluß. Der Vertrag, der von der Halleſchen Kommiſſion ent
worfen iſt, wird nochmals genau durchberathen und einige kleinere
Bedingungen an die Annahme desſelben geknüpft werden. Es iſt
alſo entſchieden, daß die Eingemeindung zuſtande kommt.

Schülerherbergen im Harz. Um das Fußreiſen der
Schüler zu fördern, das einen günſtigen Einfluß auf die freie geiſtige
und körperliche Entwickelung der Schüler auszuüben berufen iſt, hat
der Harzverein ſogenannte Schülerherbergen eingerichtet, die vom
15. Mai bis 31. Oktober täglich bis 8 Uhr Abends geöffnet ſind.
In den Herbergen wird zu ermäßigten Preiſen Nachtlager, Frühſtück
und warmes Abendeſſen gewährt. Die Benutzung der Herbergen,
deren Verzeichniß vom Harzklub zu beziehen iſt, erfolgt nur gegen
vorherige Vorzeigung der Ausweiskarte des genannten Cluks und
vorherige Eintragung in das ausgelegte Fremdenbuch. Wegen Vor
anmeldung wendet man ſich am beſten direkt an die Anſtalt.
c Der Harzklubzweigverein Halle beabſichtigt, ſeine erſte

diesjährige Gebirgsfahrt am Sonntag, den 11. Juni, zu unter
nehmen. Auf vielfachen Wunſch iſt für dieſelbe ein Beſuch der
Viktorshöhe in Ausſicht genommen. Ein ſolcher iſt
indeß auf einer Tagespartie nur dann möglich, wenn
von Halle aus der erſte Frühzug nach Ballenſtedt benutzt
wird. Die Abfahrt von hier findet daher bereits Vormittags
4 Uhr 50 Min. ſtatt. Vom Bahnhofe Schloß-Ballenſtedt
aus erfolgt ein 3ſtündiger Marſch durch den Schloßpark auf
dem Amtmannswege über das Sternhaus nach der Viktorshöhe.
Wer kein guter Fußgänger iſt, braucht auf Bahnhof Schloß
Ballenſtedt nicht auszuſteigen, ſondern fährt weiter bis
Gernrode und benutzt von dort aus die Sekundärbahn
bis Bahnhof Sternhaus, um im Reſtaurant Sternhaus ſich mit den
Fußgängern zum gemeinſamen Aufſtieg zur Viftorshöhe zu
vereinigen. Vom Sternhaus bis zur Höhe hinauf geht man
etwa 11 Stunden. Von der Vikftorshöhe geht es in ebenfalls
1x Stunden hinunter nach Alexisbad, wo im „pvHotelFörſterling“ ſpäteſtens um 4 Uhr das Mittagsmahl ein
genommen wird. Die Rückfahrt per Eiſenbahn erfolgt um
6,54 Uhr von Alexisbad aus über Gernrode, die Ankunft in Halle
um 11,41 Uhr Abends. Wer ſchon um 9,08 Uhr Abends in Halle
ſein will, muß bereits um 4,54 Uhr Nachmittags aus Alexisbad
abfahren. Mag die Partie auch etwas anſtrengender ſein,
als es diejenigen des vorigen Sommers waren ſowird doch auch der Genuß ein um ſo größerer ſein, denn die Partie
führt auf bdequemen Wegen durch die herrlichſten Waldgebiete des
Harzes und die Viktorshöhe iſt weltberühmt wegen ihrer Ausſicht.
Von weiteren Partien ſind vom Harzklubzweigverein in Ausſicht ge
nommen ein Sommer Ausflug nach Stolberg und Um-
gebung ſowie die übliche Herbſtpartie nach dem Kyffhäuſer.
Außerdem wird eine Tour nach Jlfeld (Bährethal ec.) geplant.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 14. Mai, um 8 Uhr
Abends, werden in der Evangeliſations- Verſammlung des Paſtor
Simſa im Saale des Reichshofes Eingang vom Kaulenberg) mehrere

Anſprachen halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt
iſt frei.

Verſammlung für Gaftwirthsgehilfen. Dienstag, den
16. Mai, um 4 Uhr Nachmittags, wird im Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 5, die diesmonatkliche religiöſe Verſammlung für Gaſt-
wirthsgehilfen ſtattfinden, in welcher die Herren Paſtoren Riedel und
Simſa Anſprachen halten werden. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe
Angehörige iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Der Evaug. Verein in der Provinz Sachſen gedenkt
ſeine Frühjahrsverſammlung am 29. und 30. Mai er. in Halle ab-
zuhalten. Nach dem vom Stadtſingechor unterſtützten Eröffnungs-
gottesdienſte in der Marienkirche (Predigt Herr Paſtor Bithorn aus
Merſeburg) wird im Gaſthof zum Kronprinz um 8 Uhr Abends
Herr Pfarrer Lic. Bräunlich aus Wetzdorf über die „Los von Rom“-
Bewegung ſprechen. Andern Tages um 9 Uhr Morgens wird die
Haupkverhandlung durch ein Referat über das Bedürfniß einer engen
Verbindung der deutſch-proteſt. Landeskirchen von Herrn Prof. D. Bey-
ſchlag eingeleitet werden. Alle Freunde des Vereins ſind bei den
Verhandlungen desſelben herzlich willkommen.

Das Univerſitätsgebände wird in den kommenden Ferien
nicht nur Außen, ſondern auch Jnnen einen durchgreifenden Anſtrich
erhalten und ſo zum Beginn des Winterſemeſters im neuen Gewande
erſcheinen. Die Malereien in der Aula ſind Herrn Malermeiſter
Beckmann hier übertragen, während die Anſtreicherarbeiten in
engerer Submiſſion vergeben werden ſollen.

Familien- Abend. Am Montag, den 15. Mai, Abende
8 Uhr, veranſtaltet der Gvangeliſche Lehrlings-Verein
an St. Ulrich im „Neuen Theater“ (Gr. Ulrichſtraße) zur Heier
ſeines 3. Stiftungsſeſtes einen Familien-Abend, bei welchem Anſprachen

und ein Deklamatorium mit Geſang und lebenden Bildern abwechſelnd
zu Gehör gebracht werden. Programms mit Liedertexten ſind an
der Kaſſe für 10 Pfg. erhältlich. Freunde und Gönner des Vereins
ſind zu dieſer Feier willkommen.

Jm Walhallatheater findet morgen früh wie gewöhnlich
das beliebte Sonntags Freikonzert mit auserleſenem
Muſikprogramm ſtatt. Am Montag endet, wie bereits er
wähnt, der jetzige ausgezeichnete Spielplan.

Apollo Theater. Morgen Sonntag findet wiederum große
Matinee von 12 bis x2 Uhr ſtatt. Abends 8 Uhr: Große
Künſtler Vorſtellung mit ausgewähltem Programm. Alles Nähere
im Jnſeratentheile.

Zirkus Wulff. Ueber eine ganz außergewöhnliche, wirklich
Aufſehen erregende Leiſtung des Herrn Direktor Wulff als Pferde
dreſſeur berichteten vor einigen Wochen die Leipziger Zeitungen
Herr Direktor Wulff war nämlich die Wette eingegangen, ein ganz
Wreeneg Arbeitspferd, einen Schimmel, welcher bisher täglich den
chweren Speditionswagen hinier ſich gezogen und gewiß nicht An
ſpruch darauf gemacht hat, irgend eine Spur von Dreſſur zu beſitzen,
innerhalb 3 Tagen ſo abzurichten, daß man ihn mit Ehren in einer Zirkus
vorſtellung vorführen könnte. Dieſes Kunſtſtück iſt Herrn Wulff gelungen.
Unter dem ſtürmiſchſten Beifall eines vieltauſendköpfigen Publikums in
der Alberthalle zu Leipzig machte der jetzt zur Berühmtheit gewordene
Eiſenſchimmel des Herrn Spediteur Meyer ſein Debut, welches that
ſächlich glänzend ausfiel. Der Schimmel zeigte ſich firm in ver-
ſchiedenen Gangarten, er nahm Barrieren und Hürden mit ſchier un-
fehlbarer Sicherheit und folgte ſeinem neuen Herrn und Meiſter, der ihn
bezwungen, wie ein Hund, der Jahre lang gewöhnt iſt, ſeinem Beſitzer
auf Schritt und Tritt zu begleiten. Sogar den Manegenbord überſchrikt
das Pferd auf Wulff's Geheiß. Das bis auf den letzten Platz aus
verkaufte Haus klaſchte unausgeſetzt Beifall. Der Schimmel mußte
in Leipzig noch ſehr oft auftreten und erwies ſich das bisherige Zug-
thier als eine ganz beſondere Zugkraft. Vielleicht findet ſich auch in

ſo ein ſeltenes Exemplar von Pferd und ſollten die hieſigen
ferdebeſitzer mal in ihrem Stalle Muſterung halten, man kann nicht

wiſſen, ob der Letztere nicht auch ſo ein zu etwas Höherem geborenes
Pferdegenie birgt.

Ein allgemeiner Ausſtand in der Schuhwaarenfabrik von
Gebr. Haaſe hier ſteht bevor, der Grund dazu iſt folgender: Der
Firmeninhaber, Herr Carl Haaſe, richtete an ſeine zahlreichen Arbeiter
und Arbeiterinnen das Erſuchen, ein Schriftſtück zu unterzeichnen,
wonach die bisher feſtgeſetzte 14 tägige Kündigung in Wegfall kommt
und beiden Theilen das Recht der ſofortigen Auflöſung des Arbeits
verhältniſſes zuſteht. Bis auf einen Arbeiter, der aber inzwiſchen
von hier abgereiſt iſt, unterſchrieb Niemand den neuen Arbeitsvertrag,
in Folge deſſen Herr Hagſe ſeinen ſämmtlichen Arbeitern kündigte,
ſo daß dieſe am Pfingſtheiligabend aufhören zu arbeiten. Die Arbeiter
haben inzwiſchen zwei Verſammlungen abgehalten eine aw
Sonntag Mittag und eine am Dienstag Abend. Jn der letzteren
Verſammlung wurde mit 160 gegen 53 Stimmen beſchloſſen, an der
14tägigen Kündigung feſtzuhalten und ein dieſen Paſſus enthaltendes
Schriftſtück zu unterzeichnen. Eine Kommiſſion ſollte Herrn Haaſe
dieſen Beſchluß unterbreiten, derſelbe lehnt indeſſen ab, mit der
Kommiſſion zu verhandeln, er will dies mit ſeinen Arbeitern direkt
thun. Jm Uebrigen hält Herr Haaſe an ſeinem einmal ein-
genommenen Standpunkt feſt und trifft in Folge deſſen bereits
ſeine Maßnahmen. So ſind ſchon neue Arbeitskräfte von außerhalb,
namentlich aus Weißenfels, eingeſtellt worden, weitere werden folgen

Jn Arbeiterkreiſen herrſcht die Anſicht vor, Herr Haaſe wolle in
ſeiner Fabrik mal reine Bahn ſchaffen und die Hetzer und Wübler
aus derſelben entfernen das ſei nur auf dieſe Weiſe möglich
geweſen. Ein großer Theil der Arbeiter iſt übrigens geneigt, unter
den neuen Bedingungen weiter zu arbeiten.

Ueber die „Ernährung des Menſchen Wir machen
unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß Herr Dr. Cluß in dem
Cyllus ſeiner populär- wiſſenſchaftlichen Vorträge
über die Ernährung des Menſchen“ den Abſchnitt der
„Genußmittel“ am Dienstag, 16. Mai, mit der Beſprechung
der geiſtigen Getränke (Wein, Bier, Apfelwein ec.) beginnenwird und in Rückſicht auf das beſondere Intereſſe für dieſe Gegen
ſtände dieſen Vorkrag auf Abends 8 Uhr (Hotel Stadt Ham-
burg) verlegt hat. Einzelkarten zum Preiſe von 2,50 Mk. ſind im
Saale ſelbſt zu haben.

Lungenheilſtätte für Frauen bei Gommern. Der
Provinzialverband der Vaterländiſchen Frauen-Vereine der Provinz
Sachſen, welcher 78 Zweigvereine umfaßt, beabſichtigt bekanntlich
demnächſt eine Heilſtätte für lungenkranke Frauen und Mädchen zu
errichten. Dieſelbe ſoll nach dem Vorbild der bewährten Volksheil-
ſtätte in Grabowſee bei Oranienburg zunächſt mit 15 Doecker'ſchen
Baracken eröffnet werden und zwar bereits Anfang Juli. Von den
Baracken ſind 7 zur Unterbringung von 60 Lagerſtellen beſtimmt,
die übrigen dienen zur Unterbringung der Aerzte, der Schweſtern,
Beamten und des ſonſtigen Perſonals, ſowie zur vorläufigen Ein
richtung der Küche, Badeanſtalt u. ſ. w. Tie Heilſtätte wird er
richtet in einem günſtig gelegenen Gelände des Königlichen Forſt
reviers Vogelſang bei Gommern, inmitten weiter Nadelwaldungen.
Der Bau maſſiver Gebäude wird demnächſt in Angriff genommen.
Die Baukoſten werden ſich auf etwa 350 000 Mk. belaufen Die
Wirthſchafts- und Verwaltungsgebäude ſollen ſogleich für eine An
ſtalt von 200 Betten eingerichtet werden. Der Plan des Vater-
ländiſchen FrauenVereins, eine Heilſtätte endlich auch für lungen
kranke Frauen und Mädchen zu errichten, hat in den weiteſten Kreiſen
die wärmſte Aufnahm: gefunden. Die Protektorin des Vereins, die
Kaiſerin, hat ſchon wiederholt Anlaß genommen ihr lebhaftes
Intereſſe für dasgemeinnützigellnternehmen zu bekunden, hat insbeſondere
bei der letzhin ſtattgefundenen Delegirten- Verſammlung des Vater-
ländiſchen FrauenVereins der Vorſitzenden des Provinzialverbandes,
Frau Ober Präſident von Voetticher, ihrer wärmſten Sympathie
mit dieſen Beſtrebungen zur Fürſorge für lungenkranke Frauen und
Mädchen verſichert und ſich eingehend über die bisher gethanen vor
bereitenden Schritte Bericht erſtatten laſſen. Das deutſche Central-
Komitee zur Bekämpfung der Lunzenſchwindſucht hat zu den
Koſten der maſſiven Bauten 25000 Mk. Beitrag geleiſtet im
Ganzen haben die Sammlungen innerhalb der Zweigvereine des
Vaterländiſchen Frauen-Vereins der Provinz Sachſen und bei
einzelnen Gönnern und Freunden des Planes der Heilſtätte in kurzer
Zeit einen Betrag von über 90000 Mk. ergeben. Auch einzelne
Kreisbehörden haben in dankenswerther Weiſe Beihülfen zu den Bau-
koſten geleiſtet. Der Vaterländiſche FrauenVerein ſteht in der Be
kämpfung der Lungenſchwindſucht nicht allein insbeſondere iſt für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt ein allgemeiner
Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht gebildet, ferner ein be
ſonderer für Magdeburg und Umgebung. Mit beiden Vereinen geht
der Vaterländiſche FrauenVerein Hand in Hand. Die Vereine ver
foljen dasſelbe Ziel, die Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke,
nur daß der Vaterländiſche FrauenVerein ſeine Fürſorge auf Frauen
und Mädchen beſchränken muß. Jnſofern nimmt er den beiden
anderen Vereinen einen Theil ihrer Aufgabe ab. Mit beiden Ver
einen hat der Vaterländiſche FrauenVerein bereits Fühlung genommen
beide haben ſich zuſtimmend und freundlich zu der zu errichtenden
Lungenheilſtätte für Frauen geſtellt; der Provinzialverein insbe-
ſondere hat bereits eine jährliche Beihülfe zu den Unterhaltungskoſten
der Heilſtätte des Vaterländiſchen FrauenVereins zugeſagt. Ver
einigen ſich ſo alle Kräfte, um der unheilvollen Krankheit entgegen-
zutreten, ſo kann der Erfolg nicht ausbleiben aber darum ſei
auch Jeder an ſeinem Theile bemüht, mit dazu beizuttagen daß
alle Kranken, bei denen Ausſicht auf Heilung vorhanden i onch

gehalten, Geſangs und muſikaliſche Vorträge ſowie Deklamationen einer Heilſtätte überwieſen werden können



Radwettfahren. Für das morgen, Sonnkag, Nachmittag
3 Uhr auf der Halleſchen Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee
ſtattfindende FrühjahrsRadwettfahren ſind die umfangreichen Vor
bereitungen zum Empfang der Rennfahrer, von denen ſchon einige
hier eingetroffen ſind, wie der Beſucher der Rennveranſtaltung, durch
welche übrigens die 14. Rennſaiſon dieſer Bahn eröffnet wird zum
Abſchluß gelangt. Wie bei allen früheren Veranſtaltungen dieſer
Art, haben ſich wieder die Mitglieder des Halleſchen Bicycle-Klubs völlig
uneigennützig in den Dienſt des Sports geſtellt und die mannigfachen,
nur den Fachmann in vollem Umfange bekannten, große Mühewaltung
beanſpruchenden Obliegenheiten übernommen, deren raſche und gewiſſen
hafte Durchführung eine unerläßliche Vorbedingung für den glatten
Verlauf ſolcher Rennen iſt. Es wäre daher auch zu wünſchen, daß
dem feſtgebenden Klub die Wettergunſt, deren ſich ſeine Veran
ſtaltungen mit wenigen Ausnahmen zu erfreuen gehabt haben, auch
morgen wieder zu Theil würde und dem Rennen, das zweifellos bei
der guten Qualität vieler der angemeldeten Fahrer manche intereſſante
Momente bieten wird, recht viele Veſucher zuführte.

Kanfmänniſcher Verein. Der jetzt den Mitgliedern aus
Anlaß der für nächſten Montag, 15. Mai, Abends 8 Uhr nach dem
Börſenſaal einberufenen General-Verſammlung zugegangene Bericht
über das abgelaufene 37. Vereinsjahr konſtatirt, daß das Vereins-
vermögen wieder um mehr als 3000 Mk. auf 45 889 Mk. angewachſen
iſt und auch die Zahl der Mitglieder in erfreulicher Weiſe ſich ver
mehrt hat außer einem Ehrenmitgliede zählt der Verein jetzt 655
ordentliche Mitglieder (gegen 642 im Vorjahre), ferner 8 nicht ſtimm-
berechtigte und 8 paſſive beim Militär befindliche Mitglieder 8 Mit
glieder ſind durch den Tod abberufen. Mit dem Halleſchen Kolo
nial-Verein wurden gegenſeitig Einladungen zu Vorträgen ausge
tauſcht. Seit der Errichtung der Fortbildungsſchule des Vereins hat
der Vorſtand des letzteren den Standpunkt vertreten, daß es Pflicht jeden
Kaufmannes ſei, ſeine jungen Leute anzuregen, ſich diejenigen Kenntniſſe,
die ihnen nothwendig ſind, in freiem Beſuch der Schule anzueignen.
Jn dem abgelaufenen Jalre iſt nun der Vorſtand an die
hieſig Handeiskammer und den Magiſtrat mit dem Antrag auf
Einführung des Fortbildungsſchulzwanges herangetreten. Die Fort
bildungsſchule des Vereins hat unter der Leitung des Herrn Obver
lehrers Dr. Wunder in ihrer altbewährten Weiſe ſegensreich weiter
gearbeitet. Am Tage des Sch ilſchluſſes, 20. März d. J., wurden auch in
dieſem Jahre die Zinſen der Paul Hofmeiſter Stiftung mit einem Zuſchuß
aus der Vereinskaſſe zu Prämien an 16 fleißige Schüler verwendet.
Bei der Stellenvermittlung des Vereins erfolgten 23 Anmeldungen
von Mitgliedern, 110 von Nichtmitgliedern, 58 Stellen wurden durch
den Verein beſetzt offene Stellen wurden 126 gemeldet, wovon der
Verein 58 vermittelte, 60 anderſeits beſetzt wurden. Aus der
Bibliothek ſind 1933 Bücher entliehen; im Laufe des Jahres ſind einige
hundert neue Bücher hinzugekommen, die theils aus Vereinsmitteln
beſchafft, theils als Geſchenke geſtiftet wurden der Beſtand beläuft
ſich auf 1542 Bände. Der Beſuch der 9 Vorträge war
wie im Vorjahre ein ſehr guter, auch derjenige der
Konzerte und feſtlichen Veranſtaltungen. Der Geſangszirkel
verfügt über einen feſten Stamm eifriger Sänger, der wieder
holt Zeugniß von ſeiner Leiſtungsfähigkeit ablegte. Die Kranken
und Begräbnißkaſſe des Vereins zählte Ende v. J. 479 Mitglieder.
Das Grundſtock-Conto des Vereins ſchließt mit 37978,10 Mk. ab
es ſteigerte ſich um 3242,15 Mk. Die Bilanz der Hauptkaſſe weiſt
als Schlußzahl 6910,90 Mk. auf der Ueberſchuß betrug 138,69 Mk.
bei 11941 Mk. Beiträgen, 3408,25 Mk. Schulgeldern, 227 Mk. Zinſen,
ſowie 6146,02 Mk. Ausgaben für Unterricht, 4409,56 Mk. für Ge
ſelligkeit, 806,51 Mk. für Vorträge, 3331,03 Mk. ſonſtige Unkoſten
u. ſ. w. Das Geſammtvermögen des Vereins ſetzt ſich zuſammen
aus 37978,10 Mk. Grundſtock-Conto, 1000 Mk. HofmeiſterStiftung,
6910,90 Mk. Hauptkaſſe, ſo daß es am Ende des Geſchäftsjahres
45889 Mk. gegen 42508,16 Mk. im Vorjahre beträgt.

Geſperrt. Wegen Inſtandſetzung des Haideweges iſt
derſelbe vom Kriegerdenkmal in Cröllwitz an bis des König
lichen Landgeſtüts Kreuz von heute ab bis auf Weiteres für den
Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Die Gemeindevertretung in Trotha faßte in ihrer geſtrigen
Sitzung über folgende Punkte Beſchluß. An das Gaswerk Giebichen
ſtein ſoll behufs Anlage eines Anſchlußgleiſes an den
Bahnhof Trotha ein Streifen Land von 6 m Breite und etwa 50 m
Länge zu dem Preiſe von 1,50 Mk. pro qm abgetreten werden mit
dem Vorbehalt, daß die Zufuhrſtraße zu den Grundſtücken bleibt und
die anliegenden Grundbeſitzer in Zukunft koſtenloſen Bahnanſchluß
erhalten. Der Miethsvertrag, nach welchem die Gemeinde
an die Firma Lohmann 340 M. Miethe für die Amtsräume des Gemeinde
und Amtsvorſtehers und für die Wohnung des Amtsdieners
zu zahlen hat, wurde genehmigt; ebenſo die Gebührenordnung für
die Lagerplätze an der Saale. Jn die Baukommiſſion wurden
außer dem Gemeindevorſtande die Herren Hertel, Kießling und
Brömme und in die verſtärkte Armen kommiſſion die s
Gemeindevorſteher Müller, Kaufmann Schubert, Kaufmann Hentze,
Schuhmachermeiſter Lehmann Milchhändler Panſe Kaufmann
Büchner und Sattlermeiſter Ernſt gewählt. Behufs Erwerbung
der ſogenannten Brandt'ſchen Ecke konnte mit dem Beſitzer hin
ſichtlich des Preiſes keine Einigung erzielt werden. In Folge deſſen
wurde dieſe Angelegenheit vertagt und der Baukommiſſion zur
weiteren Verhandlung überwieſen. Die Pflaſterung der zweiten
Strecke des Seebener Weges wurde dem Pflaſtermſtr. Wegener unter
den verabredeten Bedingungen übertragen. Bezüglich der Pflaſterung
der Giebichenſteinerſtraße nahm die Verſammlung von dem auf
33 800 Mk. lautenden Anſchlage desſelben Unternehmers Kenntniß,
worauf die Baukommiſſion mit den weitern diesbezüglichen Maß-
nahmen beauftragt wurde.

Diebſtahl in Cröllwitz. In der Nacht zum 8. d. Mts.
wurden aus dem eingefriedigten und verſchloſſenen Hofe der Papier-
fabrik zu Cröllwitz zwei Holländer Scheiben aus Bronze (Patent),
welche ein Gewicht von über 6 Zentner und einen Werth von etwa
1050 Mk. haben und an Stelle der Mühlſteine zum Mahlen der
Papierſtoffe dienen, geſtohlen. Die Diebe hatten eine Thür der Um-
friedigung erbrochen und die Beute mittelſt eines mit einem Hunde
beſpannten Wagens fortgeſchafft. Unterwegs war jedoch
der Wagen unter der großen Laſt gebrochen infolgedeſſen
hatten die Langfinger das geſtohlene Gut in Cröllwitz laſſen müſſen
und es dort bei einem Komplicen in die Düngergrube verſenkt. Die
von dem Wachtmeiſter HartmannTrotha und dem ſeit dem 1. April
in Eröllwitz ſtationirten Wachtmeiſter Schultz ſofort angeſtellten
Recherchen ergaben, daß der Diebſtahl von 2 Arbeitern der Papier
fabrik, Sch. u. G. aus Cröllwitz, von denen der Erſtere ſchon
17 Jahre lang dort guten Verdienſt gehabt hat, ausgeführt
worden war. Der zerbrochene Wagen wurde bei dem Roh-
produktenhändler Sch. in Giebichenſtein, welcher als Hehler in
Haſt geyommen worden iſt, vorgefunden. Wie man hört, ſollen alle
drei Betheiligten nach längerem Leugnen ein Geſtändniß abgelegt
haben. Auch ſollen Anzeichen vorhanden ſein, daß ähnliche, ſchon
ſeit längerer Zeit verübte Diebereien von denſelben Thätern ausge
führt worden ſind.

Falſches Gerücht. Von dem geſtern in der Stadtoerbreiteten Gerücht, daß der Gaſtwirth der Peißnitz, Herr

Klopfleiſch, bei einer Kahnfahrt ertrunken ſei, haben wir keine Notiz
genommen, weil ſich dasſelbe alsbald als durchaus falſch heraus
ſtellte. Wie uns mitgetheilt wurde, befindet ſich genannter Herr
vollkommen wohl und iſt das Gerücht lediglich dadurch entſtanden,
daß ein Herr über die Gefährlichkeit des Ueberſetzens bei Hochwaſſer
geſprochen hat.

Lafßt keine Scherben liegen? Als die 13jährige Anna
Beier von hier auf eine von ihr nicht bemerkte zerbrochene Kaffee
flaſche trat, durchdrangen deren Splitter das leichte Schuhwerk und
die Kleine erlitt ſo bedeutende Schnittverletzungen am rechten Fuße,
daß beſonders wegen des enormen Blutverluſtes ſchleunige
ärztliche Hülfe nöthig war.

Balkenbrand. Heute früh kurz vor 7 Uhr wurde die Feuer
wehr nach dem Hauſe Ranniſcheſtr. 7 gerufen, woſelbſt ein Balken
in Brand gerathen war. Nach 10 Minuten konnte die Wache wieder
in ihr Depot zuräückkehren.

drangen Vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße
147 wurde geſtern Abend 9 Uhr der Arbeiter L. Hammerſchmid.

Bernhardyſtraße 1 wohnhaft, von Krampfen befallen. Derſelbe
erholte ſich binnen 10 Minuten und wurde darauf in ſeine Wohnung
gebracht. Außer einer kleinen Kopfwunde hat er keine Verletzungen
davongetragen.

Geiſteskrank. Geſtern Vormittag 72 Uhr wurde der
Glaſer Richard Bauſtian aus Lüps auf dem FFranckeplatz als Geiſtes-
kranker aufgegriffen und der Nervenklinik zugeführt.

Von den Pockenkranken. Vor Kurzem waren bekanntlich
aus Roitzſch zwei an den ſchwarzen Pocken erkrankte Arbeiter des
Oekonomieraths Pfaff (beides ruſſiſche Unterthanen) in hieſige Klinik
e worden, deren Zuſtand beſonders wegen der bedeutenden

nſteckungsgefahr ernſte Beſorgniſſe hervorrief. Dieſelben ſind
jetzt ſoweit wieder hergeſtellt, daß ihre Entlaſſung ſchon in
wenigen Tagen erfolgen wird. Dank der ſtrengen Jſolirung c. ſind
vie Erkrankungsfalle weder hier noch in Roitzſch konſtatirt
worden.

Unfall infolge Beläſtigung. Geſtern früh wurde das
Dienſtmädchen Klara Kaiſer von hier bei einem Ausgange von
mehreren flegelhaften Burſchen, die anſcheinend von einem Ausfluge
zurückkehrten und bezecht waren, in der Geiſtſtraße wiederholt be-
läſtigt. Die Genannte, welche deshalb vom Trottoir herabſprang,
knickte hierbei derart um, daß ſie eine Fraktur des linken Fußknöchels
davontrug. Sie mußte in die Klinik gebracht werden.

Abgerutſcht. Der Mechaniker Kurt Hentzſchel von hier,
welcher mit anderen jungen Leuten von den Trothaer Felſen aus
die SaaleUeberſchwemmungen beobachtet hatte, rutſchte beim Abſtieg
aus und erlitt eine komplizirte Fraftur der rechten Knieſcheibe. Er
mußte kliniſche Hülfe aufſuchen.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück 30--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--90 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 0,90 Mk. Spargel ſchwach., pro Pfd. 50 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 15 Pfg. chnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.Meerettig, pro Stück 10-20 Wog. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 8—-15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
40--75 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5-8 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30--75 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,00--1,50 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,pro Stück 1,50--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vig.

e pro St. 3,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 3,00 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten zc.,, pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge-

ſchrieben Die vorzügliche Soubrette des Adolf-Ernſt-Theaters in
Berlin, Frl. Elly Bender, wird ihr ſo erfolgreiches Gaſtſpiel in
der Titelrolle von TataToto auch Sonntag, den 14. und Montag
den 15, d. Mts. fortſetzen. TataToto hat bei allen bisherigen Auf
führungen den größten Heiterkeits-Erfolg gehabt und werden all
abendlich neben dem Gaſt auch die übrigen Darſteller der Haupt
partien, die Damen Harden, Deutſchmann, ſowie die Herren Wander
und Deutſchmann mit Beifall überſchüttet.

Erweiterung der Waſſergewinnungsanlage
in der Aue bei Veeſen.

Ueber die zur Deckung des geſteigerten Waſſerbedürfniſſes in
unſerer Stadt nothwendige Erweiterung unſerer Waſſergewinnungs-
Anlagen bei Beeſen iſt jetzt der StadtverordnetenVerſammlung die
Denkſchrift des Herrn Direktor Schreyer zugegangen. Schon vor
5 Jahren hatte dieſer eine ſolche Erweiterung wie gleichfalls diejenige
der Waſſerförderungsanlagen, welche unterdeß bei Errichtung der
Erweiterungsanlage entſprechend geändert ſind, daß ſie für längere
Zeit genügen werden, als ein Bedürfniß bezeichnet. Hinſichtlich der
nun noch erforderlichen Erweiterung der Waſſergewinnungsanlagen
legt die Denkſchrift dar, daß dieſelbe durch einfache Verlängerung der
Sammelrohre wie bisher nicht mehr bewirkt werden kann, vielmehr
tiefgehende Brunnen, die durch Heberleitungen verbunden ſind,
geſchehen muß. Zur richtigen Anordnung dieſer Brunnen ſind,
um die Untergrundverhältniſſe der Beeſener Aue genau feſtzuſtellen,
92 Bohrlöcher über nahezu die ganze Aue gleichmäßig vertheilt ein

eſtoßen, wodurch die Beſtimmung des Umfanges und der Beſchaffenv der waſſerführenden Kiesſchichten, ſowie der Richtung des vor-

andenen Grundwaſſerſtromes ermöglicht wurde. Der Sicherheit der
Waſſerverſorgung wegen iſt es räthlich, die Waſſergewinnungsanlagen
in zwei durch die Gerwiſche getrennte Syſteme von faſt gleicher
Größe anzulegen. Durch die auf dem öſtlichen Ufer der Gerwiſche
bis zu 7 Meter Tiefe unter Terrain anſtehende Kiesſchicht mit 1&
bis Meter Lehm- und Humus-Schicht iſt ein Verſuchsbrunnen
Plegt worden, der 7 Wochen lang probirt wurde, es konnten für den

ag 1382,7 Kubikmeter gefördert werden, ohne das Waſſer völlig
auszupumpen. Bei den für das Syſtem vorgeſehenen 32 Brunnen würde
eine Förderung von mindeſtens 15000 Cubikmeter in jedem Tage zu erzielen

ſein. Es iſt beſtimmt zu erwarten, daß das zweite Brunnenſyſtem die
gleiche Menge wie das erſte liefern wird, ſo daß beide 30 000 Kubik
meter geben, ſo daß Halle dann auf Jahre hinaus mit Waſſer
verſorgt werden kann. Und zwar wird die Beſchaffenheit des aus
dem VerſuchsBrunnen gewonnenen Waſſers nach der von ihm
vorgenommenen Unterſuchung von Herrn Dr. Drenckmann ſehr
günſtig beurtheilt. Es liefert dies Waſſer ſelbſt nach langem Ver
weilen in der B nur ein äußerſt geringes Sediment. Die Geſammt
menge von alzen, namentlich von ſchwefelſauren Salzen,
iſt geringer als in dem bisherigen Leitungswaſſer.
Zum Ankauf des nöthigen Areals ſind im r der Denk
ſchrift 368 577,62 Mk., ferner für Heberleitung und Rohrbrunnen
125 000 Mk., für Heberbrunnen 26 000 Mk., für Saugleitung
12 500 Mk., für Regulirung der Gerwiſche 10000 Mk., für die
Vorrichtung zum Aufſaugen der Heberleitung 3 500 Mk., insgemein
9422,38 Mk., alſo insgeſammt 555 000 Mk. Ausgaben vorgeſehen,
deren Deckung bezw. allmäh.iche Tilgung und Verzinſung aus den
Mitteln des Waſſerwerks erfolgen wird. e

Sport und Jagd.
Das Vier Tage- Rennen auf der Kurfürſtendamm-Bahn

zu Berlin. Nachdem das Vier Tage-Rennen am Himmelfahrts-
tage des ſchlechten Wetters wegen abgeſagt werden mußte, hat es
geſtern bei herrlichſtem Sonnenſchein ſeinen Anfang genommen. Es
exiſtiren unter den Weiſen der Radrennbahn darüber Meinungs
verſchiedenheiten ob man eine derartige Konkurrenz, bei der nur an jedem
Tage 3 Stunden gefahren wird, ein „Vier TageRennen“ nennen darf,
wir wollen die Frage hier aber nicht weiler erörtern, ſondern lediglich
konſtatiren, daß ſich für den Kampf auf der Kurfürſtendamm
Bahn ein FFeld eingefunden hat, wie es beſſer entſchieden noch bei
keinem Steherrennen zuſammen war. Cordang und Huret ſind in
Berlin zur Genüge bekannt, man weiß, was jeder allein zu
leiſten im Stande iſt, als Konkurrenten aber haben wir ſie noch
nicht geſehen, und das iſt 7 das Intereſſante in dem Vier
TageKampf. Jhnen haben ſich noch Champion und Tom Linton zu
geſellt, von denen beſonders der Erſtere ausgezeichnet fährt. Tom Linton,

der nur auf kurze Strecken aut iſt, war inſofern vorzüglich, als er

das zyeld gleich zu Anfang flott auf die Veine brachte, nach ca. 50
Kilometern aber fiel er ab. Champion hieit am Schluß des erſten
Tages dieSpitze, ob er ſie behalten wird, ſcheint mehr als zweifelhaft, denn
Cordang ſowohl wie Huret ſind Gegner, die ſehr zu beachten ſind. Das
ſind die Ausländer. Deutſchland iſt durch Struck und Köcher leider
nicht ſehr gut vertreten. Beide ſind mit Schrittmachern
recht ſchlecht unterſtützz, und beide werden kaum Platz
laufen können wenn auch beſonders bei dem Hamburger
anzuerkennen iſt, daß er ſich alle Mühe giebt und
wacker fährt. Der Friedenauer wird wohl, wenn nicht Wunder
paſſiren, den letzten Platz in Anſpruch nehmen. Geſtern legte
Chamrion 143, Cordang 140, Huret 136, der Engländer Linton 132,
der Deutſche Struck 130, der Deutſche Köcher 117 km zurück.

Vermiſchtes.
Ein Geſcheuk des Kaiſers iſt dem Pächter Bidon von dem

zum Schloß Urville gehörigen Pachthofe Menils zu Theil geworden.
Gelegentlich eines Spazierganges ſtattete der Kaiſer auch dem genannten
Pachthofe einen Beſuch ab, wobei ihn ganz beſonders der Vieh
beſtand intereſſirte. Als Anerkennung für die Pflege und Sorgfalt,
welche auf die Thiere verwandt wird, ſchenkte der Kaiſer dem aus
Luxemburg ſtammenden Pächter Bidon einen Satz harmoniſch
abgeſtimmter Kuhglocken.

Prinz Löwenſteins tragiſches Ende. Der „Daily Telegraph“veröffentlicht aus NewYork den nachſtehenden Vericht darüber, wie

Prinz Ludwig v. Löwenſte in ſeinen Tod auf den Philip-
pinen fand. Er trug den amerikaniſchen Truppen nicht Lebens-
mittel zu, wie urſprünglich berichtet worden war, ſondern amerika-
niſche Kugeln haben ihn getödtet. Die mit dem
Tode des Prinzen verknüpften näheren Umſtände erzählt ein von
Manila zurückgekehrter San Franciscaner wie folgt Sonntag, den
23. März, beobachtete ein Haufen von Civiliſten, darunter Prinz
Löwenſtein, ein Scharmützel, als eine Ordonnanz heranritt und allen
anrieth, den Ort ſchleunigſt zu verlaſſen. Der Prinz lächelte, ver
beugte ſich und zog ſich zurück. Jch bemerkte daß zwei oder drei
Perſonen Deckung unter den Bäumen ſuchten und dann einige der
umliegenden Häuſer betraten, aber die Entfernung war zu groß,
um ſehen zu können, wer ſie waren. Das Regiment Orogon drang
weiter vor und feuerte Salven auf die Holzhäuſer ab. Der befehls-
habende Officier befahl einigen ſeiner Leute, die Häuſer mit Schüſſen
zu durchbohren. In einem dieſer Häuſer befand ſich der Prinz. Er
erhielt einen Schuß in den Leib die fus drang in ſeine rechte
Seite ein und er ſtarb ſofort. An der Leiche des Prinzen wurde
eine billige Uhr, 25 Cents in Silbergeld, drei Viſitenkarten mit dem
vollen Titel des Prinzen und ein von Aguinaldo unterzeichneter
Paß vorgefunden, der den Jnhaber ermächtigte, ſich innerhalb der
Filipino-Linien frei zu bewegen und alle JnſurgentenOfficiere an
wies, ihm Beiſtand zu gewähren, da er der Inſurgentenſache freund
lich geſinnt ſei. Dieſes Schriftſtück war mit Blut befleckt. Die
Deutſchen glaubten daß der Prinz ſtets ſeit ſeiner Ankunft in
Mani'a ſich mit Selbſtmordgedanken trug und daß er den Tod vor
ſätzlich geſucht habe, der ihn ſchließlich ereilte. Die Amerikaner
glaubten, daß er in Dienſten der deutſchen Regierung ſtehe, und
dieſe Anſicht wurde von den Engländern in Manila getheilt.

Ein Abenteuer in den „ſchwarzen Bergen“. Eine monte-
negriniſche Bäuerin begab ſich vor einigen Tagen nach Cettinje,
um dort auf dem Markte ein Rind zu verkaufen. Sie fand einen
Käufer und trat am Nachmittage mit dem erlöſten Gelde den Heim
weg an. Zu ihr geſellte ſich ein Fremder, der nach Kattaro wollte
und deſſen Weg ihn durch das Dorf der Bäuerin führte.
Als ſie auf der Landſtraße einige Meilen zurückgelegt
hatten, ſchlug der Fremde vor, in einen abkürzenden
Seitenweg einzubiegen. Die Bäuerin war es zufrieden.
Aber als ſie nach wenigen Minuten vor einem Felsabhang angelangt
waren, entpuppte ſich der Fremde plötzlich als Räuber und forderte
von der Bäuerin ihre Baarſchaft. Der armen Frau blieb nichts
Anderes übrig, als zu gehorchen. Aber der Räuber ließ ſie auch jetzt
nicht ihres Weges gehen. Er ſetzte ihr den Dolch an den Hals und zwang
ſie, ſich zu entkleiden. Als ſie auch dies gethan hatte, ſagte er zu ihr „Du
mußt von der Welt verſchwinden, ſonſt zeigſt Du mich dem Fürſten an.
Springe in den Abgrund hinunter Alles Bitten und Weinen
der unglücklichen Frau war umſonſt. „Wenn Du nicht hinunter
ſpringſt, ſtürze ich Dich hinunter,“ antwortete ihr der Räuber. „So
verbinde mir wenigſtens die Augen,“ bat ihn die Bäuerin, „weil ich
mich ſo ſehr vor dem Abgrund fürchte.“ Der Räuber willigte ein
und beugte ſich auf das Bündel der Kleidungsſtücke ſeines Opfers
herab, um ein Tuch herauszuſuchen. Da ſtürzte ſich die Frau auf
ihn und verſetzte ihm mit verzweifelter Kraft einen Stoß,
daß er an den Rand des Abgrundes hinfiel. Durch
einen kräftigen Fußtritt warf ſie ihn dann vollends in den Abgrund
binunter. Sie eilte darauf nach Cettinje zurück und berichtete dem
Fürſten ihr Abenteuer. Noch in der Nacht wurde der Abgrund
durch einige Soldaten ausgeforſcht. Man fand. die Leiche des Räuber
mit dem der Bäuerin geraubten Gelde und zwei andere verweſte
Leichname, wahrſcheinlich frühere Opfer des Räubers. gar Nikolaus
ſchenkte der Bäuerin als Belohnung für den von ihr bewieſenen
Muth ein montenegriniſches Frauenkoſtüm.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Mai.

Wetterbericht vom 13. Mai, Morgens 5 Uhr. Ein
wenig bedeutendes Gebiet höheren Drucks, das ſich geſtern aus
breitete, hat in Deutſchland eine Wendung zum Beſſern gebracht,
es trat vielfach Aufklären ein und die Niederſchläge nahmen ah,
heute früh herrſcht vielfach ſtarker Nebel, die Temperatur iſt
andauernd ziemlich warm. Da indeſſen im Weſten ſchon geſtern
wieder eine flache Depreſſion vorhanden war, ſo iſt bald erneut
etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Mai. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig
verändertes Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Mai. Abvwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit etwas Regen
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 13. Mai. Es verlautet, daß man heute die Enb

ſcheidung des Kaiſers über eine Vertagung des Reichstages
vom 15. Juni bis zum 10. November erwartet.

Berlin, 13. Mai. Bezüglich der Angelegenheit des
Potsdamer St. Joſephswaiſenhauſes beſchloß der Charlotte
burger Magiſtrat, die ſeitens der Charlottenburger Armen-
J van der Anſtalt überge benen Kinder bis auf Weiteres dorl
zu belaſſen.
Breslau, 13. Mai. Hier ſind erfreuliche Nachrichten

eingegangen daß das Hoch waſſer fällt, nur in einzelnen
Theilen iſt noch kein Stillſtand eingetreten.

Venedig, 13. Mai. Wähend geſtern faſt ganz Venedig
der großen Negatta auf dem Kanale grande beiwohnte, ſind in
der fünf Bilder ausländiſcher Künſtler,
darunter zwei von Lenbach, von unbekannter Hand böswillig
ze u t worden. Es herrſcht darüber hier große Enb
rüſtung.

Lifſabon, 13. Mai. Das Geſchwader der deutſchen
Flotte iſt heute auf dem Tejo angelangt.

Petersburg, 13. Mai. Wie ein hieſiges Blatt meldet
haben die Antiſemiten ca. 100 jüdiſche Häuſer mit Stein
würfen arg demolirt, 20 Juden wurden mit Steinwürfen ver
letzt. Auf dem hieſigen Friedhof ſind zahlreiche Verheerungen
angerichtet. Die Gendarmerie hat 400 Ruheſtörer verhaftet
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Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn. z
Berlin 0C., 13. Mai 1899.

Butter: Mit Beginn dieſer Woche ſetzte ein recht lebhaftes
Geſchäft ein, der Feſtbedarf trat ſehr dringend auf, auch kamen von
der Provinz große Aufträge. Von den Exportplätzen wurden eben
falls feſte Berichte gemeldet. Die Zufuhren in feiner Hofbutter
waren wieder ſehr bedeutend, dieſelben konnten jedoch zu höheren
Preiſen ſchlank geräumt werden. Unſer Markt ſchließt in feſter
Stimmung mit einer Preiserhöhung von 2 Mk. per Centner.

Landbutter: So rege die Frage nach Molkereibutter geweſen,
ſo ſchwach iſt ſolche für Landbutter, von Rußland und Polen kamen
größere Sendungen, welche trotz dringenden Angebots zu billigen
Preiſen nicht verkauft werden konnten. Eine Notirung der Preiſe
konnte deshalb nicht erfolgen.

Schmalz: Das Geſchäft zeigt durchaus keine Beſſerung und
blieb der Abſatz unverändert ſchwach. Obgleich die Offerten von
Amerika wieder günſtiger lauten, fehlt doch jede Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirun Aom miſſen

l.Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. 94
IIa 91n Abfallende 89Margarine 30—53Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 33„rreines in Deutſchland raff. 36—37Berliner Bratenſchmalz e 8738Fett, in Amerika raffinirt 31in Deutſchland raffinirt 3

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin .2. Mai. Die von dem „Nord deutſchen

Lloyd“ vorbehaltlich Genehmigung der Generalverſammlung aus-
zugebenden 20 Mill. neue Aktien ſind von einem unter Führung
der Generaldirektion der Seehandlungs-Societät ſtehenden Konſortium
feſt übernommen worden. Den alten Aktionären wird ein Bezugsrecht
eingeräumt werden.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Theodor Wernicke in Cöthen. Kaufmann

Nicolaus Hörter in Leipzig. Handelsfrau Louiſe Wilhelmine
Auguſte Kobſch geb. Hausmann in Leipzig. Stellmachermeiſter
Ernſt Theodor Förſchner in Rochlitz. Nachlaß des Agenten Paul
Alfred Schreiner in Chemnitz. Modewaarenhändlerin Bertha
Margarethe verehel. Krauße geb. Döſchner in Dresden. Kürſchner
Fritz Fränſemeier in Biſchofshagen bei Oeynhauſen. Stuhl-
fabrikant Ernſt Julius Bem mann in Hilmsdorf bei Rochlitz.
Kaufmann Ernſt Dörrie in Witzenhauſen.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Mai 1899.
Auftrieb: 139 Ninder, und zwar: 31 Ochſen, 6 Kalben, 73 Kühe, 29

Bulle 742 Kälber; 291 Stück Schafvieh; 1272 Schweine, und zwar 1272 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2444 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Marktberichte.
Magdeburg, 12. Mai. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 154156
Rauhweizen 146 150 A. ab Station. Roggen 143-147
ab Station bezahlt. Gerſte von 151-166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 139--142 extrafeine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170-185 je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung
101 ab hier angeboten.

Braunſchweig 12. Mai. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Der Beginn der Woche brachte
eine matte Stimmung. Beſonders alte Ernte war ſchwach beachtet,
und die Preiſe mußten erheblich nachgeben. Mit geringer Unter-
brechung hielt dieſe Stimmung an, und wenn vorübergehend greifbare
Waare in Kornzuckern ſeitens einiger Raffinerien wieder mehr beachtet
und etwas höhere Preiſe angelegt wurden, ſo konnte dies doch den
weiteren Rückgang nicht aufhalten. Am Wochenſchluß ruht unter
dieſen Umſtänden das Geſchäft in Kornzucker faſt gänzlich. Das
Angebot in Nacherzeugniſſen wird immer kleiner, ſodaß ein einiger
maßen regelmäßiges Geſchäft nicht mehr ſtattfand.

Lieferung war Anfangs der Woche namentlich für frühe Ab-
ladungen noch beachtet, ſpäter aber erlahmte auch hierfür die Nach
frage, und Geſchäfte kamen bei den Forderungen der Fabriken nur
im kleinſten Maße zu Stande. Der Marktſchluß iſt flau.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks an greifbarer Waare
beträgt ca. 19 000 Etr.

Raffinirter Zucker: Bei unverändert feſter Stimmung
geſtaltete ſich der Abſatz auch in der diesmaligen Berichtswoche recht
befriedigend.

Es notiren heute Raffinade J A. 25,25 excl. Faß, Raffinade II
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 26,25 --28,25 incl. Sack, gem.
Melis A. 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade c 26,25 27,
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Romt.
M. do. 88 Rdmt. excl., Nachprodukte 75
Romt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 J Bé a. G.
(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 k. excl. Tonne.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Mai 1899. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.
12,00.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25 25.
do. II. 25,00.Gem. Raffinade mit Faß 25,0)--25,50.

Gem. Melis I. mit Faß 24,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

ver Mai 10,956, 11,00B. per Aug. 11,19G, 11,12 bez.
per Juni 10.955, 11,00B. per Okt.-Dez. 9,872G, 9,90B.
per Juli 11,022G, 11,07x B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 13. Mai 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Mai 10,95. Okt. 9,92v, Tendenz ruhig.
Juli 11,00. Dez. 9,85.
Aug. 11,10. März 10,05.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a.

Börſe vom 13. Mai 1899. Dividende

Halleſche conv. 33 Stadt- Anleibe von 1882
Halleſche 31 ThraterAnleibe von 1885
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892Aktener 31 StadtAnleihe
Erfurter 31 Stedt Anleihe

alberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890.
aumburger 31 StadtAnleihe

Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächfiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe

Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe IIIW Eb. Obl. IIIHalleHettſtedter 3
Halleſche Straßenbahn 4 95
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 2
Knappſchaftsberufsgegoſſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904...
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]
Cröllwitzer Papierfabrik, 420 Hypoth. Anleihe
Fabri? l. Maſchtnen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbdetenAnleihe.
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 h v. 1890.

400 Schuldv. v. 1898
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch

unkündbar bis 1904
Halleſche BantvereinActien
Spar und VorſchußbankActien
Cönnerner MalzfabcrikActien
Cröllwitzer PapierfabrikActien
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Jnd.Actien

III

eldſchlößchenBrauereiActien
lauziger Zuckerfabrik-Actien

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 0
alleſche Act.Bierdbrauerei Act.
alleſche MaſchinenfabrikAectien
alleſche StraßenbahnActien
ildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien T

Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien
Landsberger MalzfabrikActien
Raumburger Braunkohlen Actien h
Niemberger Malzfabrik-Actien
Nienburger Schloßmälzerei Aktien

Riebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Actien
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien
Waldauer Braunkohlen Actien
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien,
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede].
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien
Zuckerraffinerie Halle Actien,
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe

Coursuotiz
für

96,75 v

n 7 97,50B
92006

le 109.256S 101,258
S s 102,10S e 96,006

a 100,006
S 100,006
S 100,006z G
S 101755
d 101,0061897 72/3 4 153,756

1897 41887/88 12 4 180,25 G
1897/88 24 2 350,0061897/98 4 4 70,00 s
1897/98 41897/98 41897/98 62 4
1897/98 41897 98 S 4 107,00 z G
1897 35 4 T1897 1 4 1023,006
1897/98 211,5061897798 41897 4 159,001897/98 41897 98 4 215,000
1897 98 a 156,001897 98 a 135,001897 41897 98 4897 41897 41897/98 a 141,0061897 /98 a 242,90 8
189788 4 3190081897/28 4 118,50b3z.
1897798 4 136,00

O.
250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.
junge 40 Einz. 208,00 G

e Aufangs-Courſe vom 13. Mai 1899,hier 52 22 mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.2 i Z3127gattung er chnung J S. 2 Eredit 294 90 Vuſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIII e on
2 h 26 30 e e 13376O z S Lom arden IIIIIIIIIIIIIIIII Hweizer Union IIIIIIIIIIIIIsten t r Msvemaßere drchten Sqlachtwerthes ets zu e r n Wien 11070

2) junge fleiſchige, nicht ausge räſtete, ältere aus äſtet 62 n e Nittelmeer3 mäßig junge, gut epahrte ältere wem S 59 Dre 18838 nen ehe
ering genä rte jeden Alte s 55 III z IIILIIIIIIIIIIIIII t hat 5Kalben 1) donfteiſhige, ausgemäſtete Dalben höchſten Schlachtwerthes i n e 17222 Ruf Roten 216.50 Sesr. 1851. Halle A. S. Fernspr. 9

und Kühe: 2) vollfleiſchige. ausgemäſtete Kühe höchſten Sclachtwerthes bis Fationat an 147.,90 ibernia 223,10 azu 7 Jahren 60 J e 254 60 elfenfirchen 206 50 Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt,3) ältere ausgemäſtete Küh: und wenig gut entwickelte jüngere Dort nund h 137 40 Harvpener 201 75
Kübe und Kalben 57 Bochume h 265 25 Dannendaum h 120,50 em fehlt sein9) mäßig genährte Kübe und Kalben 274 Mainzer nene Tonjolidation 32425 pe u 3 r r und Kalben 50 r h 539 r e 13359 I,ullen vo fleiſchige ten Schlachtwe thes 2 60 z i e re 53 III2) mäßig genährte jüngere und un genährte ältere 57 Lübeck. Büchener ehe 173.10 Pucketfadrt 22 e 128,70 3 O a x

3) gering genährte 54 Elbethal e III n tKälber: ſeinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 48 S Tendenz: feſt. in2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 45 7
3) geringe Saugkälber Jreff 38 s4) ältere gering genährte (Freſſer) S örſ i i.Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 2 i B rſe von Berlin vom 13 Mai
ältere Maſthammei 29 Die Börſe war heute bei Eröffnung in guter Haltung in tSchweine 3 W genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) u lee Fonds. Ausländiſche behauptet, Argentinier beſſer auf London,

chwelne: a r m and deren Kreuzingen in Spanier eine Kleinigkeit geſtiegen. Der Lokalmarkt war gut preis
2) flei chige l haltend, auch in Hütten- und Kohlenaktien zeigte ſich das Geſchäftſowie Fonen und Eber 42 ſehr rege. g verharrte mit den Anfangskurſen bis

e e zur erſten Börſenſtunde hinaus, ſpäter ſtellte ſich Dresdner Bank rVerkauf: Seſchäftsgang 2 Prozent höher. Von Bahnen waren heimiſche ſtetig, Kanada- Herren- unch Knaben Anzüge.
r Kethen, 20 Auhe, 27 Buden a Pacifie 1 Proz. höher auf London, es verlautet das Gerücht von einem
140 Rulder T neuen Bahnbau der Kanada-Pacific, Schweizer Central höher ge199 Schafe langſam fragt, Italiener ungleichmäßfig. Schifffahrtsaktien preishaltend,vier eqwelne Norddeutſcher Lloyd beſſer. In der zweiten Börſenſtunde nahm das

Geſchäft wenig Veränderung an, es iſt nichts Nennenswerthes zu
bemerken. Privatdiskont 21 Proz.

e J

Zinsſuß Dividende 1897 1898 Dividende Dlvidende 1808Mexik. Anleihe 1888 6 101,006 Breslauer Wechſel-Bank 584 6 1112563z Gelſenkirchen Bergwerk 205,8263. Sächſ. Thür. Braunk. 233 50 3 6Coursnotirungen 6 1094.005 Darmſtädter Bank 8 15408 Gerresheimer Glashütte. 12675 t 2 do u 7 1335338
5 5 10765 S Bann 15 d 2575 J f. fler r. 171755 Schleſ. Zinkhütte St. Akt.. 18 375,59 z.9 rr. GoldRente „59b eutſche Bank 2 „75 lauzi abrik. St. Pr. „5053.der Berliner Börſe vom 13. Mai. o. Papier eine 4 190 do. Genoffenſchaftsbant 9 3833 e 31383 r 18 12 24888

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 1009,2065. G DiscontoCommandit 10 10 1197.506z. G Maſchinen 418 2503.6 Schuckert 235 7
Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 39,50bz.8 Dresdner Bank 3 9 1165,09 bz. Hamburger Packetfahrt 1283 62 Siemens-Glasinduſtr. 15 255,705.6RNumän. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1118,7503.BHarpener Bergbau 291 10 Staßfurt Chem. Fabr. 10 172,7555.6iſ do. amort. 5 101,4063. G Gothaer GrundCreditbank 4 4 1309,755. artmann, Sächſ. M.F. 160,50 z. Stolberger ZinkAkt. 5 135 095.6Preußiſche und deutſche Fonds. e de on 3 3219 3 do. junge 4 4 12873 die e Sounret 1 222 Stepe 8 19 257 95
Nuſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 101 b. Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 124,7563.GHildebrand Mühlen 214,0953.8Sudenurger Maſchinen 0mens J Schwed. St. Anleihe 1886 3'2 97 69 bz. Leipziger Bank 10 10 184,7565.Körbisdorfer Zuckerfabrik 125 50 Thale Eiſenhütten 8 143 705Zinsfu do. do. 1890 3 e 97.99 6 do. Creditanſtalt 11 10 201.,7565.8 Laurahütte 1 254 2555. Thüringer Salinen s 271,50

Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 32 100 80 do. Hyp.Pfobr. 1879. 4 1101755 Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 1123.105. Leipziger Brauerei Riebeck 1 Weſteregeln Alkali 223.0563.
do. do. 3'/2 100,80 bz. Serbiſche Gold Pfdbr. 5 35,2063. Magdebg. Privatbank Se 6/2117,90 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 104,3953. G Zeitzer Maſchinen 20 329 00 B
do. do. 3 92,20bz. do. Rente 1884. 4 61,756bz. Mitteldeutſche Creditbank 6 6 117,05 Luiſe Tiefbau conv 0 76,80263. Sangerhäuſer Maſchinen 320.50Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Nente 1090er 4 18348 Nationalbank f. Deutſchland 8/2 82147,006. do. do. St.Pr.. 4 11175*

(unk. dis 1905) 32 100,6063.6 do. do. 500er 4 1100 905 Oeſterreich. Credit 105 10 224,700z3. Nälzerei Wrede 5 109,10 WPreuß. Conf. Anleihe Zf 100.60 6 do. do. 100 4 10606,50 Preuß Boden Credit. 7 142.6565 Norddeutſcher Lloyd 7 123 555 echſelCourſe.
do. do. 92.25 v do. Centr.BodenCr. 9 9 167 7563 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 1135,60 G ivatdi 1, 0,Hamb. Staats-Rente. 3'/2 102,00b. G EiſenbahnStamm- Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6/2132,20 Oberſchl. Eiſen-Induſtr. 10 1711056 Privatdiscont 3 /2
do. StaatsAnl. 1886. 3 u 4 do. do. (Hübner) volle 6 e 6 122,4063. Phönix B.-Act. Lit. A. 11 1199.49 Schweig 199 Fr zPreuß. Staatsſchuldſcheine J 99.90bz.G Dividende i1eo7 1005 Reichsbank 7,32 z 156,80 Pluto, Bergwerk. 2 170 00b3. Ftal Jtäs 160 2. 75Sächſiſche Rente. 3 88.90 vidende 12 Sächſiſche Bank 6 654 140,50 z G do. do. Petersb. 100 S. R. 218 70Landſchaftl. Central. 3'2 83 Anatoliſche 5 5 99,7063. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 150,10b3. Pomm. Maſch. conö 10 1136,00 Amſterdam 100 fl T68. 870do. do. 3 9,00bz. DortmundGronau St. Pr. 7 8 185,7063. Schleſiſcher BankVerein 7 7 148,2063. G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 10 1150,5063. Zelg Plät 100 Fr 330 8

20 z aſt d. P. Sachen 57706 r tn 9 134382 ne t 1 12 13838 Lond. Lſtrl s Tage. 844o o. 50bz. arienburg-Mlawka 2 0O0oz. rio- er Braunko an ä c eer Stadici ih S vie biſch Süd en 3 13333 Induſtrie-Papiere. de Zucerf. I u We 82758
a adtanleihe. preußiſche Südbahn 160 5356 hondneger Hyp. Bank 4 do. do. St.Pr. 5 11380 Dividende 1897 1898 100 fl. 256bz.a (unk. dis 1900) 4 100,00b Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 (13 A.G. f. Anilinfaör. 122 15 296,2563z G

S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 45 26.256b3z Allgem. Elektr. 15 15 190 256z. G(unk. bis 1905). 3 e 95,75b3. WarſchauWiener 24 43900 Anhalter Kohlen. 6 1110,906.S Hann. BodenCredit Gotthardbahn 5 147 755 Aſcherslebener Kali 10 10 1159,090 z. 6 SchlußCourſe.
(unk. bis 1904) 324 100,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 6 143, 6063. Berl. -Böhm. Brauh. 12 11'2232.00 c GS Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 110,50bz. do. Pagenhofer. 12 2 285 50bz. G Tendenz: ſchwach(unk. bis 1904) 3 e 98,00bz G T 8 5 s 48 13388 5 r rreit 18,, 43372 tSchweizer Centralbahn S „SObj. o. Untion Gratweil. 755. n Südz eleer ar Soll 1333346 n r z 2 238 8338 v eeenſde Oſtpreuß. Südbahn. 94,10Ausländiſche Fonds. do. Unlonbahn 3 l 78 2565. G Berthold, Meſſingl. 10 1 187,2565. e Italiener z z u r. 72

Canada Pacific. 4 4 3358 Bismarckhütte 18., 15 353723 Spauier e er 14525Zinsfuß Northern Pacific. 4 4 9,00b5. r e 12 2 15 Türken D. v l rince Sei 18536uckauer em. Fabr m 2, Allen mArgent. Gold Anleihe 5 6,40 z BaukAktien Bonifacius Bergwerk. O 11492565. Fredit Aitien J 33 Warſchau Wien 13375
ehe 6 e i Eps. 4 e 333838 5 Papier 2 138 Deutſche Bank 25 128.75riech. konſ. Goldr. m. l. Cps. nunenbaum. T 2 j t 777do. MonopolAnleihe Dividende 1897 1898 Donnersmarchütte cond. 19 i 20 53 J Se r. e 38

mit lfd. Cps. 50,60bz. G Berliner HandelsGeſ. 9 172,9063. Dortmunder Union 5 139502 Darmiſtädter Banf 15 Laurahütte 25350do. Gold.Anl. v. 1800 t S -wereä:: 8 4 ehe 27 978 Sattonalhane fue Deuiſhieh 14750 Sareener Kohle r 2657mit lfd. Cps. 33398 Börſen Handels Verein 6 12 /80 Eilenburger Kattun 2 ort 185 Hhermg 22125Rtalieniſche Rente 4 55,7 bz. G Breslauer Disk.-Bank 72123,206.0 Flöther Maſch.Act. 8/2] 9 [149 266. NRarienburger 85.20 en. 265.25
An- u. VerKauf von Werthpapieren, Vinlösung von Counpons, verzins-

liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete-

e

S



Deutsche Genossenschafts- Bank von Soergel, Parrisius Co.
In den Generalversammlungen vom 30. März d. J. und 15. April d. J. ist beschlosson worden, das Grundkapital

unserer Gesellschaft um 8 Alillionen Mark auf 36 Millionen Mark durch Ausgabe von 6665 Stück neuen Aktien zu je Weisse u. bunte Oberhemden,
weisse u. bunte Serviteurs,

1200 Mark und einer neuen Aktie zu 2000 Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien erbalton an Dividende für das Geschäfts-
jahr 1899 die Hälfte des auf die alten Aktien entfallenden Prozentsatzes. Von den neuen Aktien soll der Theilbotrag von
A. 7 000 000 den bisherigen Aktionären der Bank derart angeboten werden, dass dieselben auf M. 4800 alte Aktien eine
neue Aktie über M. 1200 zu beziehen berechtigt sind. Für diese M. 7000 000 ist der Ausgabekurs auf [13,50 festgesetzt.

Nachdem der Erhöhungsbeschluss in das Handelsregister eingetragen ist, fordern wir unsere Aktionäre hierdurch
aaf, das Bezugsrecht auf vorbezeichnete M. 7 000 000 Aktien à II3, 50 unter nachstehenden Bedingungen auszuüben,

uf je M. 4800 alte Aktien kann eine neue Aktie von A. 1200 bezogen werden.
Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes bis einschliesslich den 20. Mai [899, Mittags [2 Uhr,

in Berlin W., Charlottenstrasse 35a, an unserer Kasse oder in Frankfurt a, M. bei
unserer Commanchite

unter BVinreichung von zwei gleichlautenden Zoichnungsscheinen über die zu beziehenden Aktien auszuüben.
Die alten Aktien, für welche das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, sind ohne Dividendenbogen bei

der Zeichnung der neuen Aktien mit einem arithmetisch geordneten Nummernverzeichniss einzureichen und
werden alsbald abgestoempelt und zurückgegeben.

Bei Geltendmachung des Bezugsrechtes, spätestens am 20. Mai [899, sind 50 Vom

Kapitalbetrage 600,and das Agio von 13 x 162,zusammen I. 762, für jede neue Aktie
zuzüglich des halben Schlussnotenstempels baar einzuzablen,

Die den alten Aktionären zum Bezuge nicht vorhbehaltenen

Kragen und Manschetten,
Normal-Unterkleidler,

Hosenträger,
Shlip

leinene und seidene Taschentücher
se,

F. 1000 000 neue AKtien unserer Bank empfiehlt zu billigsten Preisen
mit halber Dividendenberechtigung für 1899 n Slegen wirzum Kurse von 115 zur öſtentlichen Zeichnung 2 l a S O I 3

auf.

l 53 2 Anmeldungen werden an den Bezugsstellen bis zum 20. Mai, Mittags 12 Uhr, entgegengenommen und nach unserem Sir Ulrichstrasse 52. Nr.

freien Prmessen berücksichtigt. LAuf die hiornach zugetheilten Aktien sind bis spätestens zum 27. Mai 1899

50 vom Kapitalbetrage II. 600, W mund das Agio von 157 I180, Vzusammen II. 780, für jodo nego Aktioe
zuzüglich des halben Schlussscheinstempels banr einzuzablen. E Weh W Juni 800 900 M k P 4 AlctierHie rostliehon 50 N. 600,— für ſede nete Aktie sind am 10. August 1899 ohne jode, woitors Aufforderung oin- anderw Siell z e. Vieherſe 9 e a d Baden
zuzahlen für Vorauszahlungen, wolche jederzoit zulässig sind, werden Zinsen nicht vorgütet, bei verzögerten Zahlungon Derſ. i. b i v f. K re d Kälbrr, c Berka
kommen gehe statutarischen Bestimmungen in Anwendung aufzucht ver W r Dberichw Tr von Stiftungen und Jnſtituken, ſowie Bibra.

Jeber die Einzahlungen werden Kassen-Quittungen ausgestellt, gegen deren Rückgabe nach Pintragung dor t h. W Pri italidurebgeführten Kapitalerhöhuog und nach oelohener Vollzahlung dio Tat Namen lautenden nouon Aktien aus- Sertont, Friedrichswalde b. Pirna. 6498 r r We er ten

was Wo dere zu den Zeichnungsscheinen können an unseron Kassen higr und in Frankfurt a. M. in Empfang g S d T R Venkgerer t t er
nommen werden. g e M. in mpiang o Vermiethun en I 1l1899 durch B. J. Baer, Vaukgeſchäft, SieBI den 9. Mai 1809. e gen. S Halberſtadt. caS rtslr tot e Geſchäftsſtelle in .S.: Leipzi .64. iDeutsche Genossenschafts-Bank von Soergel, Parrisius Co. S die Villa en W

4 Scke Burgſtraße und Elend bT 9 v von größter Leuchtkraft Herren jeden Standes, ſowie auch Gartenſtraße, ver 1. Oktober er. zu h gGIüh Körper und langer Breundauer, Damen bietet ſich Gelegenheit zu leich- S vermiethen. Näheres bei in eirathun re
Vier Dre aufzuſetzen, y 3 r e Wehen e per tem, ebe und dauerndem g. e n S e Freienwutzend 3,45 Mt. ugus aberlandl, Mittelſtraße 2. b 6 Leipzigerſtraße I. mi ark disponiblem Vermögen, ſucht SoolbatBeſte Qualität nach wie vor 50 Pfg. per Stück. [6527 ebenerwerb. 7 r in eine Landwirlhſchaft einzuheiralhen. Gefl raukfuNäheres unter Chiffre P. P. 53310 Gr. Märkerſtr 8 Annäherungsverſuche werden unter 2. 6411

9 an Haasenstein Vogler A.-G., I Etag d. ſpa z nach der Expedition d. Ztg. erbeten. [64110 z ampen K Wil l d Halle a. S. Strengſte Diskretion zu 150 t h We n mer rahe or r an r nud Kuiſer u helm en geſichert. 16518 M 5 9 z 18 2 c üſr S Wer ohne ve je J
Gartenbelenchtung ſind zu verkanfen gemeine deutſche Stiftung für Auf dem Ritterante Gehringsdorf r winſch. m. Brrni awital Auf Behringsdorf anrtentrafze tJ Das tet De Alters t en t 23 Magdebure, wird zum iſt die grienſtra 750 Mk. ne t Sfer unrz 406 Jn

Veranda-n Balkoumöbel n t üebung 7 3 ehe Se voller S ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen an die Exped. d. Ztg. [6499 von Holl
e (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters 6 44 e v i beim Hausmann daſelbſt. [6542 mehrereu en e e e e erkreter eſuht. S Herrſhaſtlihe Wohnung Aamiſien-Raſriſſen nvon Aucion Sechnerzel verſendet die Zahlſtelle des Herrn e Krauſenſtr. 1 J. Et reiſe F R ch t auf nbillig abzugeben. Eiſenbahn Sekretärs John in Verivalter-Geſfuch. on Mk a um el r W e faſt aush K Dreihaupt, Gr. Brauhausſtr. 30 Halle a/S., Merſeburgerſtr. 7 III. Suche zu ſofort oder ſpäter einen (Gortenbenn un Ware P reth. e W 7 Küſte liung heres p Die ſtandesamtlichen Bekannt- BeſondVertanſche 1 od. 2 Leipz. Häuſer jüngeren, tüchtigen Verwalter. Gehalt machnungen von Salle und Beſonderauf 1 od. 2 Häuſer in nach Üebereinkunft und Leiſtung. Die von dem verſtorbenen Herrn Rechts- u im nordll ögl Reſt e s a anwalt und Notat Wippermann inne Giebichenſtein befinden ſich im egtr r 450 ein S nter ri i NRitterzut Roitzſch, Stat. d. B.-A. E. de t Hauptblatt 3. Seite. Sedanderbeten. e n t. o 2. Boettie ne Gr. Stein ſtr. 18, I Dank F der Lyrie h e J ankſagung. eI Strafenrenner, nen, I Wanderer enden 20. Juni reſp. I. Juli he'egene Wohnung, welche ſich ſehr zu Zurükgekehrt vom Grabe unſeres theurer Maße e
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 222 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

13. Mai 18959

Hotel und Bäder-Anzeiger
und Verzeichniß der auswärtigen Leſezimmer, in welchen die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

I899.Nr. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt.

Bäder und Sommerfriſchen,
in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.
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Braunlage (Harz).
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Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (Sachſen-Altenburg). Helgoland.
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Soolbad Frankenhauſen (Kyffh.).
Fraukfurt (Main).

Hohegeiß (Harz).

lmenan (Thür.).
lſenburg (Harz).

Karlsbad.

Anufſtrebende Nordſeebäder.
Wittdün und Satteldüne auf Amrum.

In dem gewaltigen Wattenmeer, das ſich in der Nordſee
von Holland bis nach Dänemark hinauf erſtreckt, erheben ſich
mehrere Jnſelgruppen, die je nach ihrer Entfernung vom Feſt
lande verſchiedenerlei Charakter tragen. Die Jnſeln der
ſagen Küſte (Weſt, Oſt und Nordfrieſiſche Jnſeln) beſtehen
faſt ausſchließlich aus Dünen, die mehr unter dem Schutz der
Küſte liegen, aus Marſch oder fruchtbarem Geeſtland.
Beſonderes Intereſſe haben von jeher die Inſeln und Halligen
im nordfrieſchen Wattenmeer, zwiſchen Huſum und Tondern,
erregt. Sage und Ueberlieferung ſchildern ſie uns in poetiſchem
Gewande, und manchem Dichter haben ſie zu herrlichen Blüthen
der Lyrik und zu romatiſchen, Herz und Gemüth in gleichem
Maße erquickenden Erzählungen begeiſtert.

Die alles nivellirende Zeit hat aber auch hier ihren Hebel
angeſetzt, Poeſie und Romantik ſind von praktiſchen Erwägungen
mehr in den Hintergrund gedrängt, ſeit man erkannt hat, welche
heilkräftige Wirkungen der Aufenthalt auf dieſen Nordſeeinſeln
in ſich birgt, wie wohlthuend für den Organismus ein Bad in
der ſalzgeſchwängerten Fluth ſich erweiſt. Die Jnſeln Helgoland,
Föhr, Sylt erfreuen ſtch ſeit Jahren eines ſtarken Beſuches,
aber faſt wie ein Wunder erſcheint es, daß man Jahrzehntelang eine der nordfrieſiſchen DünenJnſeln unbeachtet e die

doch gerade ihrer bevorzugten Lage und ihrer ſonſtigen Vor
züge wegen mehr als andere die Beachtung aller derjenigen
verdient, die weitab vom Lärm des Stadtgetriebes der ſtärken
den Einflüſſe der See und einer reinen, ozonreichen Luft theil
haftig werden wollen. Und herrlich iſt es in dieſer Beziehung
auf Amrum, der kleinen, nur 10 km langen und 3 km breiten,
fernab vom Feſtlande im Wattenmeer belegenen Jnſel. Sie iſt
die äußerſte der nordfrieſiſchen Jnſelgruppe; zwiſchen ihr und
dem Feſtlande liegt die Jnſel Föhr, und ſo iſt Amrum frei
von allen Landwinden. Mag die Windroſe ſich drehen nach
welcher Richtung es ihr beliebt, immer wird der gerade herr
ſchende Wind der Jnſel nur reine Seeluft zuführen.

Bei dieſen von der Natur gebotenen guten Vorbedingungen,
muß es mit Recht als ein glücklicher Gedanke geprieſen werden,
auch Amrum, das nur ſelten von eines Fremden Fuß geſtört
wurde, dem Verkehr zugängig zu machen, ein Gedanke, der im
Jahre 1890 durch die Errichtung der Nordſeebäder Wittdün-
Satteldüne greifbare Geſtalt annahm. Aber welche Fülle von
Jntelligenz, welche Arbeitskräfte mußten hier zuſammenwirken,
um den Kurort in eine ſo prächtige, zweckentſprechende Geſtalt
zu bringen, wie er ſich heute dem ſtaunenden Blicke des Kur
gaſtes präſentirt! Die Wildniß, die damals im Süder- und
am Weſtſtrande der Jnſel vorherrſchte, und in die von den
Inſeldörfern aus kein Weg, kein Steg den Wanderer geleitete,
ſie iſt einem wohlangelegten Seebad gewichen, das mit ſeinem
ſich gebauten mächtigen Kurhaus, ſeinen Hotels und Logir-
äuſern, ſeinem Bade und Promenadenſtrand den Anſprüchen
ſeiner Gäſte nach allen Seiten hin entgegenkommt. Als 1890
die beiden erſten Hotels, das Zentral- und das Strand-Hotel,
in Angriff genommen wurden, da waren die Bauverhältniſſe
noch primitiver Natur. Die etwa drei Hundert Bauhandwerker
und Arbeiter in einigermaßen wohnlichen Gebäuden unterzu
bringen, war damals unmöglich ſie mußten ſich, der Noth
gehorchend, in nothdürftig hergerichteten Behauſungen nieder
laſſen. Aber ſchon am 18. Juni 1892, dem Tage der feierlichen
Eröffnung des Bades, ſah es in Wittdün anders aus. Und
als dann mit jedem Jahr die de der Badegäſte ſtetig
unahm, wuchſen auch immer neue Hotels und Logirhäuſer aus
em Dünenſand der Südſpitze Amrums empor und auf dem

ſonſt nur von Strandhafer und von Haidekraut beſtandenen
Dünen, die der Wind im Laufe der Jahrhunderte aus dem
Lagſand zuſammengeweht hat, erhebt ſich heute rings um die

üdſpitze der Jnſel herum und auf der Satteldüne eine ſtatt
äche Zahl hübſcher und geräumiger Gebände.

Haide bei Halle (Saale).

Homburg vor der Höhe.

Kelbra (Kyffhäuſer).
Bad Kiſſingen.

Oſterwieck (Harz).
Oſtſeebad Divenow.

Stollberg (Harz).
Streitberg (Fränkiſche Schweiz).

en.Bad Kreuznach. Bad DOeynhauſen. St. BlafiBad Köſen. Pyrmont. Schandau.Kolberg. Raſtenberg (Thür.). Shylt.Küöſtritz (Reuß). Ravensberg (Harz). Thal (Thür.).Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg(SachſenAltenburg). Thale (Harz).
Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal.Langevog (Nordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür.) Warnemünde.Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbaden-Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſau (Bayern).Misdroy. Vad Salzbrunn. Wildbad.Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.Bad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).Norderney. Saßnitz.Obergrund.
Oſterode (Harz).

Fragt man nun nach dem Grunde dieſer Erſcheinung, ſo
muß die Antwort lauten: Natur und menſchlicher Geiſt und
Energie haben ſich zuſammengethan, um den Erfolg hervorzu
bringen. Nie würde allerdings Wittdün das geworden ſein,
was es heute iſt, wenn die Jnſel Amrum nicht in ſo aus-
nehmender Weiſe von der Natur bevorzugt worden wäre. rei
lich, landſchaftliche Reize ſind nur ſpärlich vorhanden, der Blick

langgeſtreckten Dünen, deren weißer Sand dem Bade ſeinen
Namen gegeben hat. Aber wenn der einzige Schmuck der
Dünen auch nur Strandhafer und Haidekraut ſind, ſo beſtechen
doch wieder ihre eigenartigen, oft gigantiſchen Formationen, die
einer lebhaften Phantaſie weiteſten Spielraum geben, das Auge.
Die Hauptvorzüge, die Wittdün bietet, ſind ſeine unvergleichlich
reine, ozonreiche Luft, vorzügliches Trinkwaſſer und ſein herr
licher Strand, der einen Wellenſchlag hat, wie ihn in derartigen
Abſtufungen nur wenige andere Seebäder aufzuweiſen vermögen.

Außer ſeinen rein ſanitären Eigenſchaften bietet aber
Wittdün dem Beſucher auch genug Gelegenheit die Schönheit
der Natur auf ſich einwirken zu laſſen. Eine Partie durch die
Thäler und Berge der Dünen geſtaltet ſich zu einem ſchönen,
vielſeitigen Genuß, der gekrönt wird durch das weite Panorama,
das ſich von der 105 Fuß über dem Meeresſpiegel liegenden
„Satteldüne“ dem Auge in reizvoller Pracht eröffnet: ringsum
romantiſche Dünenformationen und herrlicher Strand, begrenzt
von unendlichem Meer, auf dem hier und da das von der
Sonne goldig erglänzende Linnen leicht beſchwingter Segelſchiffe,
oder die ſcharf gezeichneten Linien vorübereilender Dampfer ſich
abheben. Will man ſich der erhabenen Majfeſtät des Meeres
gänzlich hingeben, dann bette man ſich in lauer, ſternenheller
oder vom Silberlicht des Mondes magiſch durchleuchteter
Sommernacht im weichen Dünenſand, und lauſche dem ge-
heimnißvollen Rauſchen des ſich am Strande brechenden Meeres,
dem prickelnden Rollen der Muſcheln, die von den anbrandenden
Wogen auf den Strand geworfen werden, um dann im
ewigen Wechſel langſam wieder in ihr naſſes Element
zurückzugleiten. Auch das Aufſteigen und Herunterſinken des
mächtigen Sonnenballes bietet hier bei dem weiten und hohen
Horizont Eindrücke neuer Art und namentlich ein Sonnennnter
gang bei wogender See, wenn der rothe Feuerball, der durch
theilweiſe ihn verdunkelnde Dunſtſchichten oft die ſeltſamſten
Geſtalten annimmt, langſam in's Meer untertaucht, gehört zu
den ſchönſten Naturerſcheinungen. zu dieſen ſind ferner noch
das zauberiſche Meerleuchten und die farbenprächtige Erſcheinung
des Nordlichtes zu zählen, die zu beobachten der Badegaſt dann
und wann Gelegenheit bat.

Beſonders ſchön iſt der Strand der, an der ſüdöſtlichen
Spitze mit dem Badeſtrand von Wittdün beginnend, ſich über
die Südſpitze und faſt über die ganze Weſtküſte der Jnſel aus
dehnt. Von Wittdün führt eine ſpeziell für dieſen Zweck an-
gelegte Dampfſpurbahn den Badegaſt zum Badeſtrand am Kniep
ſand, an den ſich der Promenadenſtrand und als Abſchluß der
Badeſtrand für Satteldüne anſchließen. Keine der anderen
Nordſeeinſeln vermag in dieſer Beziehung ähnliches zu bieten.Bei einer die vollſte Bewegungsſreiheit geſtattenden Breite

wird der Strand auf Amrum in keiner Weiſe durch Buhnen
oder ſonſtige Befeſtigungsbauten, die bei der geſchützten Lage der
Jnſel nicht nothwendig ſind eingeengt. Wiktdüns Strand iſt
30--40 m breit und 2500 m lang, der Strand der Weſtküſte
Kniepſand und Satteldüne erreicht aber ſtellenweiſe bei einer
Geſammtausdehnung von 7000 m eine Breite von nicht weniger
als 1200 m. Welch herrlicher Platz zum längeren Verweilen
in den Strandkörben oder zum Liegen im feinkörnigen weißen
Sand, der keine Steine, kein Geröll hat und ſo feſt iſt, daß der
Fuß des Wanderers in ihm kaum eine Spur hinterläßt und
jeder Radler ihn für eine Jdealbahn erklären wird Hier
tummelt ſich denn auch von früh bis ſpät d und Alt, Groß
und Klein die Kleinen „buddeln“ im Sande, waten im Page
und bauen ſich aus dem feſten Sande ſtolze Burgen und die

haftet, außer auf den verſchiedenen Baulichkeiten, nur den

Bad Suderode (Harz).
èBad Schmiedeberg (Vezirk Halle).

kühnſten Waſſerwerke, die freilich oft von der Fluth weggeriſſen
werden, wenn ſie an zu exponirten Stellen errichtet worden
ſind.

Was das Baden ſelber anbelangt, ſo iſt Amrum in der
Lage, jedem Geſchmack durch die natürlichen Abſtufungen
ſeines Wellenſchlages Rechnung zu tragen. Wittdün empfiehlt

ſich denjenigen, die ein milderes, nicht zu kaltes Bad vorziehen,
es eignet ſich alſo hauptſächlich für Damen und Kinder und
überhaupt für alle Diejenigen, deren Konſtitution die volle
Meeresbrandung nicht verträgt. Anders liegt die Sache am
Kniepſander Badeſtrand. Dort geht ein kräftiger, demjenigen
von Weſterland auf Sylt vollſtändig ebenbürtiger Wellenſchlag,
deſſen wildſchäumende Wogen von verſchiedenen Seiten herein
brechen und ſich in bedeutender e überſtürzen, den weißen
Giſcht als Sprühregen in alle Winde vertheilend. Ein großer
Vortheil iſt es auch, daß der Strand in ſeiner ganzen Aus-
dehnung ſelbſt für unſere Kleinen gänzlich ungefährlich iſt, da
er nur ganz allmählich abfällt und ſich in ſanftem Fall ins
Meer neigt. Auch warme Seebäder mit Südwaſſerbrauſe,
ferner Regenbäder aus warmem und kaltem Seewaſſer giebt es
in dem unmittelbar am Strande belegenen Warmbadehauſe.

(Schluß folgt.)

Aus Hädern und Sommerfriſchen.
Bad Sachſa am Südharz,

Station der Eiſenbahnlinie Nordhauſen Northeim, hat in den letzten
Jahren bedeutenden Aufſchwung genommen, ſeine alte Behaglichkeit
aber nicht eingebüßt. Tie Zahl der Kurgäſte, vor Allem der all
ſommerlich wiederkehrenden, hat ſich ſtetig gemehrt; 1896: 2400,
1897: 2800, 1898: 3000. Badeverwaltung und Harzklubzweigverein
ſind eifrig bemüht, die alten ſchönen Anlagen zu pflegen, neue Wege
zu ſchaffen und manchen prächtigen Ausblick in unſere Berge zu er
ſchließen. Einmal wöchentlich ſindet in den Anlagen Konzert ſtatt,
wodurch den Wünſchen derer, die zwangloſe geſellige Zuſammenkünft
lieben und gern ein wenig Muſik hören, Rechnung getragen wird,
ohne daß dadurch die ländliche Ruhe zu ſehr geſtört würde. Eine

rößere Anzahl von Villen iſt wieder erbaut worden, der bekannte
chützenhauswirth hat ein, auch für verwöhnte Leutchen genügendes

Heim, das „Lindenhaus“, geſchaffen, welches in dieſem Sommer er
öffnet wird. Einfacherem Geſchmack kommt ein neues Logirhaus
auf dem Pfaffenberg entgegen. Als große Annehmlichkeit wird, be-
ſonders von den alten Freunden, begrüßt werden, daß ſeit ver
gangenem Sommer ein Bahnhof „Bad Sachſa“ am Sa hſenſtein
eröffnet iſt, wo ſeit 1. Mai dieſes Jahres n r Züge balten,
und von wo aus die Stadt in kaum 20 Minuten bequem erreicht
wird. Die Nähe der Harzquerbahn wird Anlaß zu vielen herrlichen
Ausflügen geben, iſt es ja ſogar möglich, an einem Tage nach dem
Brocken und wieder zurück zu gelangen!

Lonanu im Harz.
Viele von den Kurgäſten des Harzes, die zur Stärkung ihrer

Nerven einige Wochen dem Trubel der Großſtadt entfliehen, fahnden
nach einem ſtillen und ruhigen Plätzchen. Dieſe Orte ſind aber
im Harze mit der Zeit ſelten geworden. Denen,
die einen ſolchen Ort aufſuchen möchten, kann das kleine Dörfchen
Lonau auf das Angelegentlichſte empfohlen werden. Lonau iſt
von der Bahnſtation Herzberg in Stunden zu er
reichen. Die Thäler von Lonau ſind reizend Laub
und Tannenwald wechſeln mit ſchönen grünen Matten ab.
Während der Fremde früher mit knapper Noth Unterkunft finden
konnte, war im Vorjahre durch Herrn Hotelier Tölke in ſeinem ſchönen
Penſionshauſe ſowohl für die Bequemlichkeit als auch für gute Ver
pflegung bei billigem Penſionspreiſe hinreichend geſorgt worden.
Lonau eignet ſich vorzüglich für Familien während der Sommer-
monate zu einem ungenirten Erholungsaufenthalt.

Bad Warmbrunn im Rieſengebirge.
Jmmer näher rückt der Zeitpunkt heran, der allen leidenden

Patienten als Retter in der Noth erſcheint die Eröffnung der Bade-
ſaiſon. Wen irgend ein Leiden plagt, der richtet ſein Auge auf den
Ort, der ihm Heilung oder Linderung bringen kann. Unter denjenigen
Kurorten, die gegen Rheumatismus Gicht, Lähmungen
Knochenbrüche, Schußwunden, Metallvergiftungen, Frauenkrankbeiten



heit gebracht.

u. w. mit ſicherem Erfolge ankämpfen, ſieht das ſeit Jahr
hunderten bekannte Bad Warmbrunn in vorderſter Reihe.
Die natürlichen heißen Schwefelquellen haben ungezählte
Tauſende wieder in den Vollbeſitz ihrer verloren gegangenen Geſund-Die heilkräftige Wirkung der Page Mineral

auf Wunſch den neueſten Proſpekt über den Kurort gratis einſendet.

Thermalbad Werne i. Weſfſtfalen.
Der vorjährige Beſuch wies wieder eine große Zunahme der

83 m tiefen Keſſel entſpringend, zu Tage. Eine dritte, kleinere iſt von
dem langen, am Teich ſich hinziehenden Schuppen zum Zweck der
Forellenzucht mit überdacht und für ſich abgefangen worden, alle drei
aber geben in der Sekunde das erſtaunliche Waſſerquantum von
3500 1, d. h. an jedem Tage 300 000 ebm, oder 30 Mill. Eimer!

kannten Felsgipfel der Rochers Naye am Genfer See
beobachtet, wo es in den frühen Morgenſtunden,
wenn ſich die Sonne hinter den Bergen des BernerOberlandes erhebt und im Weſten, gegen Montreux hin, dichte Nebel

Bode ſilbernem Streifen, umrahmt von über 100 Meter hohen herrlich
bewaldeten Bergen, einen ſo wohlthuenden Eindruck auf Gemüth und
Auge aus, daß man nimmer davon ſcheiden möchte. Luſtig fließt
die Bode im breiten Bett dahin, nicht eingeengt durch ſteile Felſen
und mächtige Granitblöcke. Das iſt ein Harzidyll im wahren Sinne

Literatur.
Reiſehandbuch für die chriſtliche Familie. Verlag der Buch

quellen kann no h durch Verabreichung von Kohlenſäure, Moor- und Kein Wunder, daß die Quelle trotz mangelnden Gefälles fünfzig des Wortes. Friede herrſcht ringsum, ſanft rauſcht die Vode, die
9 hydroelektriſchen Bädern erhöht werden. Auch Kaltwaſſer-Kuren Schritte hinter ihrem Urſprung die erwähnte Papierfabrik, 300 Schritt Vöglein ſingen ihre frohen Lieder in den nahen Wäldern. Keine

mit Dampfkaſtenbädern, Dampfdouchen, Maſſir- und Schwitzbetten weiter aber eine Waſſermühle mit vier Mahlgängen zu treiben vermag. Fabrikſchlote, keine Schornſteine ſtören dieſe idylliſche Ruhe! Die
haben hier Eingang gefunden. Das Trinken des Warmbrunner Wenig mehr als zehn Meilen iſt ihr raſcher und ſicherer Lauf, dann Lage iſt geſchützt und das Klima milde. Schattige und dequeme
Thermalwaſſers iſt erfahrungsgemäß von Nutzen ſtürzt ſie ſich, ohne ihr Waſſer einem der größeren Flüſſe der Um- Spaziergänge und herrliche Ausſichtspunkte, ſowie ganze und halbe
bei chroniſchem Katarrh, Sodbrennen, Skrophuloſe, Neuralgien, gebung anzuvertranen, direkt in die Leine. Tagestouren bieten ſo mannigfaltige Abwechſelung, daß ein längerer
Haarkrankheiten u. ſ. w. hat der Gebrauch der Warmbrunner Trink- Das BrockenGeſpenſt in der Schweiz. Niht viele haben Aufenthalt in jeder Beziehung ein angenehmer iſt. Auch möchte ich
kur die günſtigſten Heilreſultate erzielt. Wegen ſeiner bedeutenden es geſehen, aber beinahe jeder kennt es, wenigſtens dem Namen nach, das meine verehrten Mitleſer hauptſächlich auf die Wonnemonate Mai

t Höhenlage, ſeiner ſchützenden Bergumwallung und ſeines milden Brockengeſpenſt, jene phantaſtiſche Naturerſcheinung, die ſich zuweilen und Juni aufmerkſam machen, gerade dieſe Zeit iſt die ſchönſte im
Klimas iſt Warmbrunn auch als Luftkurort ganz vorzüglich auf dem ſagenumſponnenen Harzgipfel zeigt. Wenn Nebel den Berg herrlichen Bodethal. Die Wälder haben dann das ſaftige Grün und
geeignet und alljährlich auch mit Vorliebe aufgeſucht. Die Erholungs umhüllen, während von der gegenüberliegenden Seite die Sonne auf oder ſtrömen die ozonreichſten Düfte aus und alles athmet Frühlingsduft
gäſte, die keine Badekur gebrauchen, zahlen keinerlei Kurtaxe. Jn untergeht, zeichnen ſich die Schatten der auf dem Gipfel befind und Sonnenſchein. Die Reize des lieblichen Wendefurth
ihrem eigenen Jntereſſe thun die Sommergäſte gut daran, eine lichen Gegenſtände und Perſonen in übdernatürlichen Formen und haven ſehr gewonnen dadurch, daß auch für das leibliche Wohl
Erlaubnißkarte von 5 Mark, gültig auf 6 Wochen, zu löſen. (Jedes phantaſtiſchen Geſtalten auf der wogenden Nebelmaſſe ab. Dieſes durch einige Gaſthäuſer, ſowie durch das vor 6 Jahren neuerbaute
weitere Familienglied zahlt 2 Mark.) Sie haben dafür das Schauſpiel, das auf jeden, der es erlebt hat, einen ſeltſamen Reiz Quenſel's Kurhaus geſorgt wird. Dasſelbe bietet durch ſeine
Recht zur Benutzung der Promenade u. ſ. w., ſowie freien Eintritt auslben muß, iſt aber keineswegs auf den Brocken netten, ſauberen Räume, durch ſeine Veranden mit entzückender Aus
zu allen von der Badeverwaltung veranſtalteten Konzerten und Ver beſchränkt, ſondern muß auf jedem Berggipfel eintreten, ſicht auf das ganze Thal, ſeine ſchattigen Waldplätze direkt vor dem
gnügungen. Bad Warmbiunn iſt Bahnſtation. Durch das letzte auf dem eine ähnliche Wechſelwirkung zwiſchen Sonnen- Hauſe willkommenen Aufenthalt und gute Unterkunft. Ueberhaupt
Hochwaſſer iſt das Bad in keiner Weiſe berührt worden. Jede nähere ſchein und Nebel ſtattfinden kann. Der bekannte Schweizer Geograph wird der kleine idylliſche Ort immer mehr in Aufnahme kommen,
Auskunft über Bad Warmbrunn ertheilt die Badeverwaltung, die j Charles Dufour hat es in letzter Zeit mehrfach auf dem be da kein anderer Ort ihm an herrlicher Lage gleichkommt.

Bade und Kurgäſte nach. Die zahlreichen Heilerfolge verbreiten den maſſen die Thäler erfüllen, häufig und beſonders gut zu ſehen ſein handinng der Berliner Stadtmiſſion. Broſchirt 50 Pfennig. Das
Ruhm der Thermalquelle überall. Glücklicher Weiſe haben die. ſoll. Als die Mitglieder der eidgenöſſiſchen Kommiſſion für Witte eiſehandbuch bietet eine Ueberſicht über die Hoſpize, die für
Kohlenbohrungen bei Werne die Heilquelle nicht gefährdet zungskunde von Dufour auf den genannten Berg geführt waren, ſich beſtehen oder mit Vereinshäuſern und Herbergen zur Heimath

damit die Theilnehmer am nächſten Morgen das Schauſpiel der verbunden ſind, dasſelde giebt Auskunft über Einrichtung und Um
wunderbaren Ausſicht genießen ſollten, wurden ſie zwar in dieſer fang dieſer Häuſer, bietet Merkmale, aus denen Kundige leicht erſehen

Allerlei Hoffnung getäuſcht, dafür aber bot ſich ihnen ein anderes, nicht können, ob das detreffende Haus für ſie paßt oder nicht. Ferner
I minder wunderſames Schauſpiel. Der Himmel war gegen Oſten bringt das überſichtlich zuſammengeſtellte Buch eine Ueberſicht derDeutſchlands größte Quelle iſt, wie wir einer Mittheilung klar, aber nach Weſten verhinderte ein dichter Nebel die Ausſicht auf Erholungshäuſer Seehoſpize 2c., welche meiſtens auf Grund der am

im 16. Hefte der bekannlen illuſtrirten Famil'ienZeitſchrift „Reclams den See und den größten Theil des Waadtlandes. Damals wurde Proſpekte bearbeitet iſt und deshalb genügend orientirt. Das Buch i
Univerſum“ entnehmen, die Ruhmequelle beim Dorfe Ruhmſpringe zum erſten Male das Brockengeſpenſt in der Schweiz von Vertretern kommt bei unſerem reiſeluſtigen und ruhebedürftigen Geſchlecht ent en

h an der Grenze des Eichsfeldes. Man könnte, eine Viertelſtunde vor der Meteorologie beobachtet. Die Schatten der ganzen Gruppe er ſchieden einem Bedürfniß entgegen; allerlei praktiſche Winke für die m
i dem nach ihr benannten Dorfe Ruhmſpringe, ſehr wohl an der Quelle ſchienen in bizarrer Vergrößerung auf der Nebelmaſſe und bewegten Reiſe, für Poſt und Telegraphie, für Unfälle c. erhöhen den Werth

vorübergehen, ohne ſie zu bemerken, wenn nicht ein ſtarker Bach die ſich, je nachdem die Nebel auf und niederwallten oder die Perſonen desſelben. Die Zuſammenſtellung des Buches iſt mit großer Sorgfalt
Aufmerkſamkeit erregte, der ganz unvermittelt, gleichſam aus dem ſich bewegten. Man kann die wunderſame Erſcheinung auf dieſem ausgeführt da aber alljährlich derartige Häuſer neu entſtehen, ſo wird l
Boden geſtampft, den Rädern einer bedeutenden Papierfabrik entquillt Gipfel jedenfalls häufig ſehen, jedoch man muß ſehr früh auf dem das Fehlen dieſes oder jenes Hauſes nicht ausgeſchloſſen ſein es
und luſtig neben der Landſtraße dahinſchießt. Ein Teich von vielleicht Platze ſein, da ſie nur kurze Zeit nach Sonnenaufgang zu erwarten wird aber im Intereſſe der Hausverwaltungen liegen, für Aufnahme
r Schritt Umfang, mit ſeltſam graugrünem, bei näherer iſt, ſpäter aber nur höchſt ſelten und nicht in ſo merkwürdiger Weiſe ihres Hauſes ſelbſt Sorge zu tragen. Es haben in das Buch nur 2
zeſichtigung im Glaſe aber kryſtallklarem und wohlſchmeckendem auftritt. ſolche Häuſer Aufnahme gefunden in denen tägliche Andachten ge 8

Waſſer gefüllt, entſendet zur Fabrik einen ſtarken Bach von reißender Ein im Bodethal. Man ſchreibt uns: Alle meine halten werden. Bei dem dem Buche angefügten Inſeratentheil hat 1
n Strömung, und mit Staunen ſieht man anfangs dieſen gewaltigen verehrten Mitleſer, die für ſich oder ihre Angehörigen der Erholung natürlich das letztgenannte Kriterium keine Anwendung gefunden.

Abfluß eines ſo kleinen Beckens, dem keinerlei Zufluß die Wage zu an Leib und Seele bedürfen, möchte ich auf eine köſtlich ſtille Wald
halten ſcheint. Nun fallen endlich zwei Stellen des Waſſerſpiegels idylle aufmerkſam machen, nämlich das liebliche Wendefurth
ins Auge, wo die ſonſt ruhige Fläche im Umkreis von 10-15 m die inmitten des Bodethals zwiſchen Treſeburg und Rübeland. Der
zitternde, kreiſende Bewegung eines Baches über verborgene Steinblöcke wildromantiſche Charakter dieſes ſchönen Thales tritt hier noch nicht un
beſitzt. Hier ſchießen die Quellen, die eine einem 4, die andere einem hervor, vielmehr üben die grünen Matten, durchſchnitten von der t

l S Bee e c e e S e Herrlich im Walde gelogen.J Kurhaus Rastenberg i. Thür. nn r 77 e 2 Betten von 620 Mk.e eklee pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Alittagstisch zu 1 Mk. Table d'höte 1,50 Mk. Dr.
I J W Pension pro Tag 3 Mk. Näheres durch den Besitzer Franz Schmidt. F

407 m über dem Meere. Bahnstatſon der St S r iist durch seine altherühmte, aſaiſsehs e t en z er leitlandschaſt, Gehbirysluſt, bedeutende Miien- und NMoiken Anstaſt (Steriiis. men Ketir, kronnnenmen Schafmiteh 77 F J
Ziegenmilch), Nilechuntersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer hygien.

e ehe e hen e Baren re e e enh lens Brunven- Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Slabsaret Dre Pomn, Dr. Pisenb an n g
Versand des Oberbrunnens dureh die Herre n 4 346 m üb. M., zu den Wildbädern gehbörig, mit 6 Thermalquellen von 259 bisFürstlich e e s 439 C. Trink- und Badekuren. Bassin-, Wannen- und Doneh Buder. Eigene und

Anstalten für Hydrotherapie und Moorväder, hydroelektrisebe,
Kohlensaure und medicinische Bäder jeder Art. Klimatiseher Kurort in D9 herrlichster Gebirgs-Gegend am Pusse des Riesengebirges. Saison vom 1. Mai bis e9 7 J t ß 1. October. Prospecte durch die Radeverwaltung.h e veebeuer c Vmun Kö z i h 8 0 h Sommer- u.önigliches Bach Oeynhausen. a GuteS S

00 t e9 Station derLinien Berlin-Köln und Löhne-Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Lound 7 P r September. Winterkur vom 1. Oktober bis Mitte Mai. Kurmittel: Natur- v
WIrCwarme kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder Sool Jnhalatorium Wellen-Mustrirte Prospeoto mit Reiseplan gratis nur allein bei der Dixektion bäder; Gradirluft; Medicomechaniſches Zander Inſtitut Röntgenkaminer vor sebl

der Nordseebäder auf Amram zu habon, zügliche Molken und Milchkuranſtalt. Indikationen: Erkrankungen der Har
t Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel- und Gelenkrheumatismus,Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chroniſche Gelenkentzündungen, Frauen S

krankheiten uſw. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, et We
Bad Lauterberg am Barz. Konzerte, Allgem. Waſſerleitung und Schwemmkanaliſation. Proſpekte undKaiſt erb ad Sch mie d eb erg 2 um i ohono pt Beſchreibung überſendet frei die Ködnjel, moge verranmmg

i (Bezirſc aile). Preisgekrönt: Sächs. r ür. Ind.- u. Gew.-Aust. Unth Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen in unmittelbarer Nähe des Bahnvofs Porzol. Erfolge d. Gieht, Sailson: Na dis Engo wo
Wohias, Neuralgie, Lähmungen u. Contractnren, ſowie Frauenleiden. Lanterberg. Mässige Pengions- e S n
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr Preise. Sstreng reelle Be- Gesunde Waſagegend. Anfßrgeöffnet und beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von dienung.4 4,5) Mk. ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch Bes.: Wilh. Mennecke4 5964) Dr. Schuekelt, dir. Arzt. Näh. Auskunft bei Haasenstein Nor cdseebad Büsum in Wolstein e

7 Vosler, A.-G., Halle a. S. (Bahnstation).n Vorzügl. stundenlanger grüner Strand. Kräſtige See-h Rönig licſies Staſilbad aucſistäudt. Höhen Hahne X I h r Steto Gelegenheit zu Seeſahrten und See-
o unds- und Entenjagden. I Wattenlaufen. WE Rilligste AgrSaison vom 21. Mai vis Mitte September. kurort IklIee Preise. Prospecte Kosten rei vareh die Radedirection. ſö140 t

h Saison 1. Mai x Frequenz 1898 im Oberharz, Bahnſt. Goslar, Omnibus- Amtvis Ende Sept. Soolhacd) Kösen. 4060 L ouen., verb., Poſt u. Telegr., Arzt u. Bade- Arck
Eleg. Bade- u. Inhalier-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder. anſtalt daſelbſt. Apoh Kaiserin Auguste Victoria-Kincerheilstätte. Villa Tannhäuser,
Ausſührliche Prospecte dureh die ſtädtische Badedirection. Penfionshaus, Hotel J. Rauges, un

m mittelbar am TannenHochwalde belegen,h höchſter Punkt, ſchönſte Ansſicht.
Bad Wildun

Die Haupiquellen: Georg Victor Quelle und Helenen-Quelle ſind ſeit Bezi7

Große geſchützte Veranden, comfort. einger. [ange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen und Steinleiden, B s
v Zimmer. Vorzügliche Betten, perten Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der W als Blutarmuth, Bl

e

en. T
beſtempfohlene Küche, civile Preiſe. Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen

i Handel vorkommende augebliche Wildunger Dii r Geſpann auf Wunſch an der Bahn. Salz iſt ein künſtliches i bri Schri DiatBahnstation. Post. Telegraph. Fernsprecheinrichtung Postamt Harz- als iſt ein künſtliches, zum The l unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen4 gerode No. 4. Herrliche Lage im ocs und ebitge reine Waldluft, Stahl-, Beſitzer Sorh- rohe 4 n und Wohnungen im Vadelogirhauſe und Europäiſchen Hof 7 e
h Sool- Moor-, Fiehtennadel-Bäcder, Wasserbehandfung, Prdumschiäge. Massage, Gymnastik. 1“ edigt. Die Juſp. d. Wildunger Mineralquellen Actien Geſellſchaft. (5734 Gyn
z Deanonvato r ete. Kräuterkur. Prospecte, worin Alles entee LQuense S fi ist, werden auf Verlangen frei zugesandt von der Badeverwaltung. (55 t Aurgans Bau 9. frie 77 a Ponsion (3,5 )--5 Mk. u. Passantenverkehbr. gen

z 7 endefurth i. Bodethal. Gute Küche, ff. Getränke. Mässige Preise. an4 5 z y 2 7 o i ä öasserheil- unch iesnitzhofen Harzidyll. Vorzügliche Penſion Llatenstein. h eauitathal (Gaadebviid.) W
Wieſen, Wald, Bader, Tennis g bhent so m) n Waldspaziergünge (Thüringer- u.
e e tet Neuer Höhenkurort m). z Frankenwald). Besichtigung der Burg mitß Ter r aln Curanstalt v re 7 l. z e antiken Kunstwerken gestattet. Prospekte gaſe

Im berrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der x der im Hause. Lauenstein Haltestelle à und Näheres zu erfr. Pension „Burgfried eh alektrigehen Bahn von Gorltt, in 90 Minuten 70 erreichen. Luftkurort der Route Probstzella-Ludwigstadt. zum Lauenstein“, Oberfranken. Vatg

Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno 3 Kat4 hat 50-60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Geselischaftsräume, Hahnenklee t. Harz, Dr. Brehmer 8 Heilanstalt für Langenkranke an

h e 77 er v r Auku r i Station Goslar 560 Meter, Kirsunde, staubfreie und ruhige Lage, der Neuzeit entsprechende Bade- 9 7 54 einriehtungen, geschützte Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen. e r 73 07 ber o 4 I cſiles ten.
4 J Grosse Baderäume und Pinricht ungen für 6Güsse aller Art, Sonnen-, Balkons, vorzügl. Betten, Garten. Preiſe Aerztlicher Leiter: puft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. [6147 nach Uebereinkunft. Mai, Juni, Sep- cProspekte gratis und franko durch die Verwaltung. tember erheblich billiger. [5499 Doctor Car l 8 ervaes.

XXÜ Prospekte xostenfrei durch die Verwaltung. t
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Aelteste und bestrenommirte
Kuranstalt Deutschlands.

Besitzer:
Sanitätsrath Dr. Barwinsküi,

Dr. med. Wiedeburg,
Hotelier Richard SchenxK.

Sanatorium f. physik.-diätet. IIeilmethoden.
Mehrfach prämürt.

a LXKur das ganze Jahr hindurch m
Fernsprechanschluss durch Amt IImenau Nr. 2.

Näheres durch Gratis-Prospekt u. obige Aerzte,
Gypsmodoell der Anstalt steht in Riesel's Reise-Contor.

Berlin, Unter den Linden.

Bröffnurg der Seebäder: 1. Inni. der Solbäder: Endo Hai

Auskünfte und 7

Proepect durch die Bade- Direction

1898: Lurgäste 10447, Passanten: 3266

Thale a Harz,
Hotel und Pension zur Heimburg,
am Eingange des Bodetbals gelegen, 3 Minuten vom Bahnhof, altrenommirte feine
Küche, gut gepfegte Weine und Biere, mässige Preise. Zimmer von 1,50 Mk.
an. Pension nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhof. Bäder und Equipagen

im Hauso. Ferdinand Iinze,vSanatorium Marienbad bei Goslar a. ar
(Besitzer: Geschw. Lähr.)

Kuranstalten für alle Erkrankungsformen des Jervensystems. Vollständig
getrenntes VIIIensystem für die schweren und leichten Krankheitszustände. Um-
gebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrenzend.

Anwendung aller erprobten modernen Kurmethoden. Enger Familienansechluss,
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Näheres durch ausführlichen Prospect.
Consultierender Arzt: Sanitätsrat Dr. Servaes- Dr. med. H. Kress, ärztl. Director,

Specialarzt für Nervenkrankheiten.

Poſt Eine Meile von derund Tele Thermalbad Werne Eiſenbahnſtation

graphen- Camen, Lünen undStation. Merſch, Weſtf. Bahn.bei Stadt Werne, Westfalen.
Heilquellen erſten Ranges, nach der Analyſe des Herrn Geh. Hofraths Prof.

Dr. Freſenius von ähnlicher Zuſammenſetzung, aber reicher an heilkräftigen
Beſtandtheilen als die warmen Soolquellen von Oeynhauſen und Nauheim.
Glänzende Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Skrophuloſe, Hämorrhoidal-
leiden, rheumatiſche Beſchwerden, Lähmungen, Flechten, tarpide Geſchwüre,

Knochenkrankheiten, Hantwafferſucht rc.
Broſchüre Dr. Hövener.

Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne Umgegend, Kappenberg,
Nordkirchen u. ſ. w. Vergrößertes Badehaus und neuerbautes Logirhaus mit beſten
Einrichtungen, ſehr guter Penſion zu billigſten Preiſen, 3--4 Mark pro Tag. Logis
und Wagen zu jedem Zuge beſorgt der unterzeichnete Bade-Kommiſſär.

Eröffnung des Bades am 20. Mai.
Der Badekommiſſär: Badeärzte:R. Schöni jahn. Dr. Hövener. Dr. Hegemann.

20

leipziger Rennen
Ssinci verschoben auf:

9 21- U 28. Mai
Directorium Rind.

ragenden guten Bekömmlichkeit iſt dieſes

Exportbierbrauerei

F. Lehmkunhl, Dortmund,
empfiehlt neben ihren anerkannt hochfeinen hellen Exportlagerbieren ihr in kürzeſter Zeit allgemein beliebt gewordenes

„Deutſch-Pilſrner Hier“
ein dem tſchechiſchen Pilſener völlig gleichwerthiges Produkt, welches, rei von allen Surrogaten, aus feinſten
Rohmaterialien hergeſtellt, nach gehöriger Ablagerung und KrystallblankK zum Verkauf gelangt. Jnfolge ſeiner hervor-

»„Deutsch-Pilsener Bier
dort, wo es zum Ausſchank kommt, das Lieblingsgetränk des biertrinkenden Publikums geworden. (6427

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,!
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten W und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [6180

Haus Hagenthal
Post Gernrode am Harz

Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausordnung
wird in diesem Jahre schon am I. Mai eröffnet und erst Ende October ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgoehenden Sommwer, wo der
Harz oft am schönsten ist, leben Gästen bebagliche Unterkunft bieten zu können.

Die in dem berrlichen Waldthale am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und Villa Waldrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Rube.

Die Preise für volle Pension Wohnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Verein-
barung besondere Vergünstigungen.

Haus MHagenihal Hegt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterharzes, etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode a. II. entfernt, von
wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird.

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommerwonate, sowie
Anfragen und Gesuehe um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin

Frl. Flis. Klee, UIIaus Hagenthal v. Gernrode am Harz.

Caffee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Geſchmack, nach
neueſten Verfahren geröfſtet, empfiehlt
in allen PreislagenRich. Heinze,

Mansfelderſtraße 7,
Fernſprecher 967.6155)

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mierosecop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr.24.

Glanzpunkt Glanzpunktdes Südharzes. Bad Sachſa a. Harz. des e h

II 2 k»„»Höhſtel Schützenhaus“s ieerne
An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in

und außer dem Hauſe. Eigene Jagd und Fiſcherei. Aug. Vrinäd.

Die Rübeläncler Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
8--1 Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elektriſch

beleuchtet. (6247Durch Erſchließung der wundervollen

Krystallkammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

C. Rich. Ritter
Großh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrilz,

alle a. S.

Pianinosun übertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellnungen.

Grösstes Lager der Provinz.
Mässigste Preise.

Sicherſte Garantie

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh.-Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8——12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Apollotheater, Merſeburgerſtr. 170, Anfang Abends 8 Uhr.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.dine iſt geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und

inder 3-4.
Bezirkskommando (Deſſauerſtraße 69).

von 8--2 Uhr.
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6-12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhaus, wen 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.

Garniſonlazareth. Schloßberg 2. reitagGymnaſien. Lateiniſche Hauptſchule in den Franckeſchen Stiftungen, S

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Rauſch, Sprechſt. I--2), 2) Städti-
ſches, Sophienſtr. 37 (Direktor Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-—1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hanptſteueramt. Anfkerſtr. 2.

Hauptmeldeamt geöffnet

(Direktor Prof. Dr
den ganzen Ta

Wegweiſer durch Halle a. H.
Kinderheilſtätte des Vater ländiſchen Frauenvereins

für chroniſch kranke Kinder, Ludwigſtraße 37.
Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22 Poſt. Schalterſtunden Wochentags 7-8, Sonntags 7--9 u. 12--l.

(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chi u Klinik, Magdeburgerſtr. 18

p. Br Sprechſt. von 102 Uhr abV Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 23;
Sonntags 10--11, iziſtraße 7 (Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden
8--9, 12--1; Halskranke beſonders 11-12,
klinik, Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig),
Ohrenklinik, Magdeburgerſir. 22 Direktor Geh.-Rath Prof.
Dr. Schwartze), Sprechſt. 8- 10 Wochentags, 3
liche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner,
täglich 8--9 Uhr, Kurſus für

amann)

Mediziniſche

täglich 2—-4 Uhr

Klinik, Hagen-

Plombirungen Montag bis
Nachm. Veterinärklinik,

ilhelmſtraße 26, (Direktor Profeſſor Dr. med. et phil. Diſſel-
horſt), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends

Nr. 2 Blücherſtraße 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Hauptpoſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſt-
amt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17,
Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtraße 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld Mon-
tag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
Nerven- ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle. Königſtt. 89, geöffnet 84--1, 34--5.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
SiechenAuſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur er e an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot, am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Trothaerſtraße, geöffnet von Vorm. 5 Uhr

ahnärzt-

Höhere Mädchenſchulen 1. Jn den Franck. Stiftungen,
Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12
2) Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſerne I. Reilſtr. 128, Kaſerne II (Deſſauerſtr. 70 (h. d. Roßpl.)
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,

für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Kraukenhans. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der

Glauchaer Straße, St. Johannes, Canſteinſtraße,
St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor, St. Stephani, am
Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich,
an der Leipzigerſtr,, Dom, am Domplatz Katholiſche
Kirche, Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer
Straße. Die Goltesdienſtanzeigen befinden ſich in jeder Frei
tagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg

8--3; an den übrigen Wochentagen 8--1 und 3-6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäfts

ſtunden 8--3, Kaſſenſtunden 92-2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 88--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16 geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 ge
öffnet 834--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße (Direktor

Dr. Schotten, Sprechſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3-5, Sonntags 114-1.
Phyſikaliſches Juſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireveire (Bureauſtunden 8—1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

bis Nachmittags 5 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3-5, Winter 2—-4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 67
Taubſtummen- Anſtalt der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

12 und 3--4)
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrich ſtraße 50.
Verſuchéſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal, vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.



eeereeereeeeeeAdler Fahrräder-
öchste Auszeichnungen.Favoritmasehinen im in- unch e T Eingeführt bei Staats- und Communalhbehörden.

Allen Vahrradwerke vorm. Heinrich Iever,
Filiale: I alle a. Saale. Martinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse.

F. Fahrsaal, VFahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Sür Käufer gratis. W
Grosse Reparaturwerkstatt, auch für fremde FabriKate, im Hause-

e S

Telephon Nr. 616.

Vahrradzunbehörtheile.VFVahrradzubehörtheile.

L h Te m Wocſe Ziehung er X. e e zu
t k let ernerI, 008 1 Mark tretffer 10, 000 Hlark W zWweispännige Pquipagen, u. 1020 sonstige Wwerthvolle Gewinne

LOOSE à Il MarkK, 1 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannovoer, Er. Packhofstr. 29.

r Sachsse C0O,, Halle a. S.
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,

Ventilationsgitter unch Rosetten,

Niederdruck- Dampfſieisung
selhstthätiger Entlü eigener Anordnung.

Einſachste und zuverlässigste Heizung für öffentliche und Privats evkudo,
mit centraler, s

Schulen, Kirchen ete.

Gegründet

1876.

Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Boelievbteste und grösste

XXII. Stettiner Pforde-Lotterie.
n e un a n. G. Lad. I äKRauptgewinne:

2 vierspännige, 3 zwel-
spännige, 5 einspännig.

Equipagen und10 I20O Prferde.
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Marxk, Porto und Tiste 20 Pfg. extra

empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit
LCarl MWeintze, Berlin W.7 Vnter den Linden 3.

I Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung etets vergriffen waren.

RothenburgerVersicherungsanstalt

in Görlitz
(früherRothenburger Vereins-SterbekassezuGörlitz).
Verſicherungsbeſtand am 31. Dezember los 208 57 Verſichernngen über so 772323 A.

Neuzugang im Jahre 1898 142 5053200Reinzuwachs 38051 3261693Durch Tod erloſchen 2999 7 826334Vermögensbeſtand am 31. Dezenber 1898 11797 046 93

Beitragsreſerve 9849 991 32Sicherheitsfonds o 1000000Sparfonds 438 203 sEinnahme an Beiträgen im Jahre 833 1954 738

Zinſen 14 229 92
vUeberſchuß 501 994 39Aus dem Ueberſ ſchuß fließen s 796 85 4 zum Sparfonds, der hierdurch

die Höhe von 500 000 A. erreicht, während die übrigen 440 197 54 4 zur Ge
währung einer Dividende von 25 der für die Dauer des Jahres 1898 gezahlten
Beiträge reſervirt werden. Dieſe Dividende ſoll am 1. Januar 1901 durch An
rechnung auf die dann fällig werdenden Beiträge vertheilt werden.

Görlitz, 29. April 1899. [6546Rothenburger Versicherungs- Anstalt
in Görlitz.

P. Koch,
Baugeſchäft und Haumaterialien-Handlung,

Landsberg bei Halle a. S.,
empfiehlt ſein großes Lager von ficht., kief. u. eich. Brettern, Bohlen, Dach-
u. Spalirlatten, Kant- und Rundhölzern aller Dimenſionen. Fertige Fuß
bodeubretter, kief. und ficht. in verſch. Stärken. Reiſt bezw. Waldlatten in
allen Längen, Zaun u. Barriereuſpangen. Kleereiter mit Aufſegeſtangen,
Baumpfähle und Bohneuſtangen, Leiterbänume und Brunnenſtangen e. e.
Manerſteine aller Sorten, Thonflieſen, Rohre, Krippen u. Tröge, Dach- u.
Falzziegeln, PortlandCement, Cementkalk, gelöſchten Kalk, Gyps, Jſolir-pape, einf. und dopp., Rohrgewebe mit verz. Drähten, Draht und Nägel,
Carbolinenm u. rothen Dachlack c. c.

Zur Aufnahme von Gebäuden, Anfertigen von Bauprojekten jeglicher Art nebſt
Koſtenanſchlägen und Uebernahme aller Bauausführungen, ſowie Anfertigen von Ge
bäude- und Brandſchadentaxen ſtehe ſtets gern zu Dienſten.

Paul Koch,Maurer und Zinmerneiſter.

n schon 2. un der beliebten S

Ixtenborger Pterehoe II
11 Loose 10 Porto und Liste 20 Pf.oo, 000

Hanptgew. 10O, 000 e eleg. Equipage

i, W. von mit 4 Pferden.rotal 82 auptgewinne: 8 el gänte Wagen, O Pferie, S
terner noch 3178 werthvolle Gewinne Fahrräder u. s. v. S

Loose empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme die
billigste Bestellung ist Postanweisung das General -Debit:

t md. Müller Co. 6h I N.loer. Adr. Glücksmüller. S

2

Zusammen
3260 Gew. i. W. gam, neu, billig zu verkaufen.

Wagenfabrik W. Bergmann
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Leichtgehendste
1- und 2-spännige

Luxus- und
Gebrauchs-

Wagen
für jeden Bedark.

ff. Referenzen!
III. Preisl. kostenl

Die Königin der Zierbäume iſt die

Wir empfehlen Prachtpflanzen mit ſie

Erdballen. Zu Geſchenken vorzüglich
geeignet! Beſte Pflanzzeit für Mag-
nolien mit Ballen: April, Mai n.
Juni. Spezialofferte mit kurzer Kultur-
angabe gratis zu Dienſten.

Prächtige Bdeltannen, Säulen-
wachholder, Taxuspyramiden
und Lebensbänume empfehlen
Ed. Poenicke Co., rm gen

Delitzſch, Prov. Sachſen. (5433

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiofern

hält stets vorräthig

0tto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

Chriſtophlack
als Fußbodenanftrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

68

2
2
g

2 von Jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum S
und graufarbig. 2

Franz Christoph, Berlin.

ev ächt [6126
Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Ernſt Schultze
Rich. Oemiſch.

Halle a. S
Düben

Landsberg

Meyer's Conversations-
Lexicon,

Offerten

unter I. S. 53331 an Hanasen-
stein C Vogler G. Halle a. S.

Danernaft Waſchgefäſte empfiehlt
billig I. Katseh. Albrechtſtr. 23.

PATEMNTEct-Be qut Patentbüreau.

SACK LEIPZIS

S 5831)

Neubrandenburg.
sowie GS etdlle Reit- u. Wagenpferde I S P a I nark

zu haben in allen Lotterie-
eschäften u. Verkaufsstellen.

h qmDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
banuk eſchä äftlichen Zweige zur Verfügung.

Zon dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmann
Bank- und Wechſelgeſchäft.6128)
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Hermann Arnhold Co.
Banlk-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
Grosser feuerfester und diobessichoror

Werthpapieren, Tresor.
Dröffnung laufender echnungen, ver u er

Annahme Von welche unter Selbstverschluss der
Depositengelclern verseohle a eae v o

(Checkverkehr), Depöts

An und Verkauf von

werden zur Aufbewahrung bezw. Voer-
waltung (Coupons Binlösung, auch
Verloosungs- -Controllo) zu mässigsten

Spesen angenommen.

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. S

Montag, den 19. u. Dienstag, den 16. cr.

ſind meine Bureanx feiertagshalber

geſchloſſen.
B. J. ne Baukgeſchäft,

Halberſtadt Halle a. S.

Leaumcdbanmnlg Berlin.
W. 64. Behrenfraße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt

1. Ritterzüter Groß und Klein-Ehrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.Frankfurt a. O. von 4209 Mrg. Gröh elbige kommen als ſelbſt
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. Rittergut Vaersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
Brrr Selbiges ſoll in r r e Gütern verkauft werden1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [5946

Halle a. S., im März 1899E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitglied des Bundes der Landwirthe.

H. Langrock Nachf., J 9 feistrorn,
Sattlermeiſter,

Mittelſtraße 1, au der unteren Steiuſtraße,
empfiehlt als Spezialität ſolide ein- und zweiſpännige

Kutſch-Geſchirre,
ſchwarzlackirt, neuſilberne und ſilberplattirte Beſchläge

in allen Preistagen.
Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel in

allen Preislagen.
Anerkanut uiedrige Preiſe.

Eiſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--550 mm hoch,
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm hoch, bis
7,500 mm lang, gußeiſerne Bausäulen, guſ- und
ſchmiedeeiſerne Fenster, Verankerungen ete.,
eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe)y, Wasser-leitungen und Pumpwerke liefert als langjährige

Specialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Leutert, Halle a. S.Maſchinenfabrik r Eiſengießerei.

Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Henneberg Seide“
Nur ächt, wenn cirekt ab meinen Fabriken bezogen!

Sonnabend

Landebzeitung für die Provinz Sa
3. Beilage zu Nr. 222 ver Halleſchen Zeitung

hen und die angrenzenden Staaten.
S T

Verband der Obſt- und Gartenbanvereine
im Bezirke der Landwirthſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Dieſer vor ca. 2 Jahren von der Landwirthſchaftskammer

wecks einheitlicher Förderung des ländlichen Obſtbaues be-
gründete Verband wird, wie ſchon kurz gemeldet, am 16. ds. Mts.

hurg“ zu ſeiner 3. Vertreterverſammlung zuſan

nd dürften die Verhandlungen allen Obſtbauintereſſe
mancherlei Belehrung bieten und zwar ſowohl auf dem Ge
biete der Obſtbautechnik und des Kampfes gegen die
Obſtſchädiger, wie auch n dem Gebiete des Obſtab-
ſatzes und der Obſtverwerthung. Jn erſterer Be iehung
werden mehrere durch die dem Verbande angehörenden Vereine
aufgeworfene Fragen autoritative Beantwortung erfahren? So
verden die Fragen des Pflanzenſchutzes erörtert werden durch
den Vorſteher der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Herrn
Dr. Hollrung. Ueber die Obſtweinbereitung hat Herr
r. El uß Halle ein Referat zugeſagt. Zur Förderung des
Friſchobſtabſatzes ſoll die Einrichtung eines Obſtverkaufs-
achweiſes beſprochen werden. Ferner hat die Verſammlung

Stellung zu nehmen zu einer Petition betr. Schutz der Obſt
yrodukte gegen Verfälſchungen Referent Pr. Görges-
lötze) und zur Frage der Hagelverſicherung der Obſt-

ernten Referent Rittergutsbeſitzer Garcke Wittgendorf).
Von beſonderer Wichtigkeit werden die Verhandlungen über die
Betheiligung des Verbandes an der diesjährigen
llgemeinen deutſchen Obſtausſtellung in Dresden
ein. Anregend zur Mitarbeitung auf dem Gebiete des Obſt-
haues wird das von Herrn Oberlehrer Jaeger- Eisleben zu
geſagte Referat über die Bedeutung des Obſtbaues für
den kleinen Beſitzer wirken. Jm übrigen werden noch
nehrere organiſatoriſche Fragen des Verbandes und
der Verbandsvereine erledigt werden. Ein allgemeiner
leberblick über den Stand des Obſtbaues in dem
Kammerbezirke und über die Thätigkeit des Verbandes und
der Verbandsvereine wird endlich ſeitens des Vorſtehers des
r alovſtgartens, Herrn Obſtbaulehrer Müller-Diemitz,
gegeben.

Bedenkt man die nicht zu verkennenden Fortſchritte des
ändlichen Obſtbaues in unſerer Provinz, welche weſentlich
urückgeführt werden müſſen auf das Hand in Hand gehen der
Landwirthſchaftskammer mit den einzelnen Vereinen, bezw. mit
dem Vereinsverbande, ſo können wir nur wünſchen, daß die
Betheiligung an der Verſammlung eine recht rege werden
nöchte, damit die in derſelben zum Austauſch gelangenden Er
ahrungen, Erläuterungen und Anregungen eine möglichſt
veite Verbreitung in allen Kreiſen und dann auch entſprechende
Nachachtung finden. Wir machen deshalb noch ganz beſonders
darauf aufmerkſam, daß an der Verſammlung nicht nur die
gewählten ſtimmberechtigten Vertreter der Verbandsvereine
theilnehmen können, ſondern daß auch jeder andere Obſt-
hauintereſſent als Zuhörer willkommen iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

g Lochan (Saalkreis), 12. Mai. (Stiftungsfeſt.) Der
hieſige Radfahrerverein „Falke“ feierte geſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt.
ßahlreich waren die Sporlsfreude von Nah und Fern hier eingetroffen;
uch ſonſtige Neugierige hatten ſich in Mengen eingeſtellt. Nach Be
rüßung der Gäſte folgte eine Korſofahrt durch die geſchmückten
Dorfſtraßen nach dem benachbarten Weſenitz und zurück in das
ekorirte Feſtzelt. Eine Ballfeſtlichkeit beſchloß das ohne Unfall ver
aufene Stiftungsfeſt.

g Gröbers (Saalkreis), 12. Mai. (Verſetzungen.) Lehrer
Sauer von hier geht am 1. Juli nach Poritſch bei Brehna und
ehrer Külbe nach Deutleben bei Wettin (Saalkreis).

b Oberthau b. Schkeuditz, 12. Mai. (Beſitzwechſ el.) Das
ier von Herrn Amtmann Nichtitz bewirthſchaftete Rittergut iſt pacht
peiſe an die Domäne Ferndorf in Anhalt übergegangen und ſind
hHeſchirre von dort hier eingetroffen, um die Wirthſchaftsangelegen
iten aufzunehmen. Die Leitung wird Herr Nichtitz weiter führen.

Von rer wird uns die Zuckerfabrik Radegaſt als Pächterin
ngegeben. D. R.

T Wettin, 12. Mai. (Wettinfeier. Bismarckthurm.
„Seuche.) Der Beſuch der Militär-Vereine des Bundesbezirks
eipzig traf geſtern programmmäßig ein und wurde von dem
eſigen Landwehr und Kriegerverein in Mücheln einpfangen. Durch
eſſen Führer, Hauptmann der Landwehr, Anitsrichter Grünwald
ameradſchaftlich begrüßt und dann durch die feſtlich geſchmückte
ftadt geleitet. Auf dem Markte am Kriegerdenkmal wurde Auf-
llung genommen, wo Bürgermeiſter Wilcke die Gäſte herzlich will-
mmen hieß. Seine Rede ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer
Pilhelm II. und König Albert. Bundesbezirks-Vorſteher Hülßner
s Leipzig dankte herzlich für den ehrenvollen Empfang

nd legte z Ehren der von Wettin gefallenen Krieger
nen Lorbeerkranz am Kriegerdenkmal nieder, ſchloß mit dempiuch: „Allezeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit und mit

inem Hoch auf Deutſchland. Darauf wurde die alte Burg Wettin
ſichtigt, wo im Burghofe auf hiſtoriſchem Boden Pfarrer von
eydewitz aus Leipzig über die Bedeutung des Wettiner Hauſes
rach und ſeine Rede mit einem Hoch auf König Albert ſchloß. Der
achmittag wurde unter fröhlichem Beiſammenſein im neuen Schieß-
ausſaale des „Schweizerlings“ verlebt und Abends 6 Uhr verließen
unſere ſächſiſchen Gäſte, mit einem Hoch auf die Stadt, vollbefriedigt
Bettin, um mittelſt Sonderzug von Nauendorf nach Leipzig abzu
ahren. Wie verlautet, erhält unſer Schweizerling doch noch einen

Pismarckthurm und tritt das ſtädtiſche Komitee nächſte Woche
u dieſem Behufe zuſammen. Jn faſt ſämmtlichen Ortſchaften der

imgegend Wettin iſt die Maul und Klauenſeuche wieder erloſ chen.
Delitzſch, 12. Mai. (Der land wirthſchaftlicheerein BitterfeldDelitzſch) hält am Mitſwoch, den

Mai, Vormittags 10 Uhr, ſeine nächſte Verſammlung hierſelbſt
m „Hotel zum Schwan“ ab.

Delitzſch, 12. Mai. (Unfall. Seuche.) Im be

Vorm. 10 Uhr in Halle im Gaſthof zur „StadteHam-

Die Tagesordnung derſelben iſt eine ungemein un
ur

nachbarten Dorfe Wiedemar hat ſich ein betrübender Unglücks
fall ereignet, der wohl auch dem Hochwaſſer zuzuſchreiben ſein
dürfte. Man fand in dem z. Zt. hochangeſchwollenen Strengbache
die Leiche des Sattlermeiſters Rack witz son. Derſelbe war
gegen 11 Uhr Abends mit brennender Laterne aus dem Gaſithauſe
nach Hauſe gegangen; jedenfalls iſt er vom Uebergangsſtege in das
hochangeſchwollene Waſſer geſtürzt. Die Maul und

lauenſeuche erlangt innerhalb unſeres Kreiſes noch immer
weitere Ausdehnung von einem Zurückgehen der Seuche kann leider

mer noch nicht die Rede ſein. Neu ausgebrochen iſt ſie in Mölbitz
und Niemegk, ferner laut landräthlicher Bekanntmachung in den

nachbarten ſächſi ſchen Greuzorten Böhlitz und Collmen bei Wurzen
nd Püchau, Röcknitz, Thammenhain, Thallwitz und Treben, Amts

hauptmannſchaft Grimma.
Bitterfeld, 12. Mai. (Firmung.) Der Erzbiſchof des

Bisthums Paderborn Dr. Hubertus Simar wird, wie das „V. Krsbl.“
mittheilt, im nächſten Monat die ſächſiſche Diaspora bereiſen, um in
den einzelnen Gemeinden das Sakrament der Firmung zu ſpenden.
Er wird gelegentlich dieſer Reiſe auch unſere katholiſche Kirche be
ſuchen und vom 13. bis 15. Juni in unſererStadt weilen. Am 15. wird die
katholiſcheKirche eingeweiht werden, denn die erſtmaligeCinweihunggeſchah
nur aus dem Grunde, Gottesdienſt in dem Gebäude überhaupt
abhalten zu können, während jetzt erſt der eigentliche Akt der Ein-
weihung folgen wird. Am Abend des 15. Juni erfolgt die Weiter
reiſe nach Halle.

Torgau, 12. Mai. (Das Hochwaſſer) hat, wie wir
bereits kurz mitgetheilt, im Hafengebiet nicht unbedeutenden Schaden
angerichtet. Die ſteigende Fluth hat nämlich die ſich von der Quaimauer
nach dem Hafeneingange zu hinziehende abgepflaſterte Böſchung
unterſpült, und als die Lokomotive der Hafenbahn die Stelle
paſſirte, rutſchte ein großes Stück der Böſchung mitſammt der
Pflaſterung ins Waſſer. Der langanhaltende Regen der legten Zeit
mag den Boden zu ſehr aufgeweicht haben, und die durch die ſchwere
Lokomotive verurſachte Erſchütterung hat dann das Unglück herbei
geführt. Beinahe wäre auch die Lokomotive mit ins Waſſer geſtürzt.
Auch auf der anderen Seite der Quaimauer zeigt die Pflaſterung der
Böſchung klaffende Riſſe, und es iſt zu fürchten, daß ſie hier auch
nachgeben und ins Waſſer rutſchen wird.

Döbeltitz, 12. Mai. (Revolverſchu Der KnechtHermann Fritzſche beim Gutsbeſitzer Terpitz hier, ein ſolider Menſch,
welcher ſich nie an den Umtrieben der übrigen Knechte betheiligte,
hatte ſo viel unter den Sticheleien der letzteren zu leiden, daß er, um
ſich beſſer ſchützen zu können, ſich einen Revolver anſchaffte. Fritzſche
hatte den Revolver mit Schrotpatronen geladen und begab ſich ſo
bewaffnet auf den Weg nach Belgern. Auf dieſem Wege traf er
mit verſchiedenen anderen Knechten zuſammen und ſofort begannen
die Sticheleien. Fritzſche zog in Folge deſſen ſeinen Revolver
und ſchoß in den Haufen hinein, ſodaß er den Knecht Carl Stein,
beim Gutsbeſitzer Paul Troße bedienſtet, an der Hand ſchwer
verwundete.

Wittenberg, 12. Mai. (Mäuſe. Ertrunken.)Auf einer iſolirt auf der Hohndorfer Wieſe etwas ſchräg im Waſſer
liegenden Eiche wurden geſtern nicht weniger als 55 Mäuſe gefunden,
die ſich auf dem Stamm aus der großen Sündfluth gerettet glaubten,
von den Findern aber aufs Neue der Fluth überantwortet wurden.

Im jugendlichen Leichtſinn unternahmen es am Mittwoch Mittag
mehrere Arbeiter der Brach'ſchen Thonwaarenfabrik den Hafen zu
durchſchwimmen, welches ihnen auch glücklich gelang. Auf der Rück
tour jedoch ſank plötzlich vor den Augen der übrigen Theilnehmer
der in der Kreutzſtraße 6 wohnende 18 jährige Arbeiter Mehlis aus
Friedrichſtadt unter und ertrank. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen,
die Leiche des Verunglückten zu bergen.

Elſterwerda, 12. Mai. (Bei dem Brieftauben-
Uebungsflug) von hier nach Finſterwalde kam die erſte Taube
nach 22 Minuten dort an.

g Wahrenbrück, 11. Mai. (Augenverletzung.) Der
S5jährige Knabe Paul Wegner fiel derartig hin, daß ihm ein offenes
Meſſer ins rechte Auge drang. Letzteres wurde ſo gefährlich verletzt,
daß der Kleine in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

b Lützen, 12. Mai. (Vermächtniß.) Die am 19. April
hier verſtorbene Karoline Römer hat von ihrem hinter
laſſenen Vermögen 1000 Mk. der Judenmiſſion, je 3000 Mk. den
Miſſtonsgeſellſchaften J und II in Verlin, 7000 Mk. dem Guſtav
AdolfVerein, 1000 Mk. der Kirche zu Oetzſch, 3000 Mk. der hieſigen
Stadtkirche und 600 Mk. dem hieſigen Hoſpital teſtamentariſch
vermacht. Außerdem hat dieſelbe in ihrem Teſtamente beſtimmt,
daß ihr in der Bismarckſtraße gelegenes Wohnhaus zur Kinder
bewahranſtalt und chriſtlichen Herberge verwendet werden ſoll.

Querfurt, 12. Mai. (Guſtav-Adolf-Verein.) Bei
herrlichſtem Maiwetter feierte geſtern der Querfurter GuſtavAdolf
Verein ſein Jahresfeſt. Von Fern und Nah waren daher viele
t der Guſtav-AdolfSache nach Lodersleben geeilt, wo um
3 Uhr in der mit Tannenzweigen feſtlich geſchmückten Kirche Herr
Paſtor Könnecke Eisleben den Feſtgottesdienſt hielt. Die Nach
verſammlung fand im Saale des Eaſthofs „zum braunen
Hirſch“ ſtatt. Die Sammlungen ergaben einen bei der
artigem Feſte ſelten hohen Ertrag: Kollekte in der Kirche
85,65 Mk., bei der Nachfeier 30 Mk., außerdem wurden ein
Paar Hundert GuſtavAdolf Schriften verkauft, der Erlös von
37 Mk. kommt auch noch zur Hälfte dem GuſtavAdolfVerein zu
Gute, ſo daß die Geſammteinnahme 130 Mk. beträgt.

Sangerhauſen, 12. Mai. (Diamantene Hochzeit.)
Am 20. Mai feiern die Hauptmann Schunke'ſchen Eheleute von

T Kreiſe ihrer engeren Familie zu Halle a. S. die diamantene
ochzeit.

Sangerhauſen, 12. Mai. (Waſſerwerk.) In der Mitt-
wochsſitzung der Stadtverordneten ſtand wiederum die Vorlage be
treffend die Erbauung eines Waſſerwerkes für die Stadt Sanger
hauſen auf der Tagesordnung. Entſprechend dem Beſchluß des
Magiſtrats wurden folgende Anträge aufgeſtellt: 1. Wir wollen ein
Waſſerwerk für die Stadt Sangerhauſen erbauen 2. Wir
wollen dazu das vorliegende vom Waſſerbau Ingenieur
Pfeffer in Halle ausgearbeitete Projekt annehmen, demſelben
die Bauleitung übertragen und genehmi, en den uns vorgeleſenen
Entwurf eines Vertrags zwiſchen der Stadt und Herrn Cioil-
Ingenieur Pfeffer in Halle 3. Wir bewilligen die Aufnahme eines
Darlehns von 500 000 Mark bei der hieſigen Sparkaſſe. Dieſe
Summe wird mit 3x Proz. verzinſt und 1 Proz. amortiſirt. Zu

leicher Zeit ſoll verſucht werden, zu erreichen, daß die Amortiſation
o lange ausgeſetzt wird, bis das Waſſerwerk ohne Zuſchüſſe beſtehen

kann, längſtens aber ſoll die Amortiſation auf 5 Jahre ausgeſetzt
werden. Alle dieſe 3 Anträge wurden einſtimmig an-
genommen.

b Nebra, 12. Mai. (Durch einen unbedeutenden
Anlaß) erlitt der Schiffer Karl Hochleiten eine recht ſchwere Ver

13. Mai 1899

letzung, indem er auf dem Laſtkahne über einen größeren Stein
ſtolperte und ſo heftig niederfiel, daß er einen Bruch des linken Hüft-
gelenkes davontrug. Der Verletzte mußte in die Klinik nach Halle
geſchafft werden.

w Heldrungen, 12. Mai. (Ankauf.) Vorausſichtlich im
nächſten Jahre wird der hieſige Rathskeller neugebaut. Zwe'
angrenzende Grundſtücke ſind für 21 000 Mk. angekauft worden, um
eine Erweiterung der Anlage zu ermöglichen.

O Eisleben, 12. Mai. (Frühjahrs-Rad-Rennen.)
Der hieſige Verein „Sportplatz“ wird am 28. d. Mis. ſein Früh
jahrsrennen abhalten. Es finden wiederum 5 Rennen ſtatt. Die
en ſind nur für Mitglieder des Deutſchen Radfahrer-Bundes
offen.

Eiosleben, 12. Mai. (Neue Ottsgruppe. Ge
ſang verein. Verſpätung.) Eine neue Ortsgruppe des
reichstreuen Berg und Hüttenmannsvereins hat ſich erfreulicher Weiſe,
wie der „Bergbote“ berichtet, am 30. April in den Ortſchaften
Teutſchenthal und Wansleben a. S. aus gewerkſchaftlichen
Bergleuten, die beim Abteufen des Georgiſchachtes beſchäftigt
find, und aus den der Knappſchaft angehörigen Arbeitern der ge
werkſchaftlichen zu ansleben gebildet. Dies neue Glied
der reichstreuen Vereinigung erhält die Gruppennummer 52 und tritt
mit der ſtattlichen Mitgliederzahl von 115 Mann ſeine Thätigkeit
an. Der Eisleber Männer- Geſangverein unternahm
geſtern bei leidlich gutem Wetter einen Ausflug nach Borntedt und
von da nach Blankenbeim, von wo er Abends mit der Lahn nach
hier zurückkehrte. Eine Verſpätung erfuhr der geſtern um
10.11 Uhr von Sangerhauſen hier fällige Sonntags Zug dadurch,
daß zwiſchen Blankenheim und Eisleben das Bremszehänge zerriß
Der Zug traf 10.30 hier ein.

b Mackenrode, 11. Mai. (Schwere Weichtheilver-
letzungen) erlitt der Ochſenknecht Friedrich Nitz ſche der von
ſeinen Thieren umgeriſſen und vom Geſchirr über den rechten Ober-
ſchenkel gefahren wurde er iſt in die Klinik nach Halle geſchafft
ſein Zuſtand erſcheint nicht unbedenklich.

n Naumburg, 12. Mai. (Beſſerung. Rudels-
burgfahrt)) Jn dem Befinden des Oberbürgermeiſters
Kraatz, der ſeit einer Reihe von Wochen ſchwer krank lag, iſt
jetzt eine Beſſerung eingetreten. Er wird ſich binnen Kurzem
zur völligen Wiederherſtellung in ein Bad begeben. Die ſtudenti-
ſchen Geſangvereine von Halle, Leipzig und Jena beſuchen am
kommenden Sonntag, nachdem hier ein Frühſchoppen eingenommen
und ein Umzug ſtattgefunden, wieder (wie alle Jahre)
Köſen und die Rudelsburg.

Stolberg a. H., 12. Mai. (Von der Ruine Hohen-
ſtein im Südhar z.) Durch die in dieſem Frühfahre fortgeſetzte
Freilegung der Baſtion und des zweiten Burghofes der Ruine auf
dem Hohenſtein bei Neuſtadt a. Harz ſind in Folge der
Beſeitigung des meterhohen Brandſchuttes intereſſante Ergebniſſe
erzielt worden, ſo daß ſich nun ein Beſuch der großa tigen Burgruine
mehr als je lohnt, zudem dieſe ſeit Eröffnung der Harzquerbahn von
Station Jlfeld aus leicht zu erreichen iſt. Die von der fürſtlich
ſtolberg-ſtolbergiſchen Bauverwaltung zur dauernden Si berung der
freigelegten Mauertheile in Ausführung gegebenen Verankerungen
werden, wie mitgetheilt wird, demnächſt fertig geſtellt ſein.

Nordhaufen, 12. Mai. (Zum Kaiſer Friedrich-Denkmal.) Der engere Ausſchuß des Kaiſer Friedrich-Denkmals-
Komitees hat am Mittwoch eine Berathung abgehalten, in der ſowohl
die Finanz als auch die Platzfrage zu eingebender Erörterung ge
langten, Hinſichtlich der erſteren ſei mitgetheilt, daß der Fonds ſich
bis jetzt auf rund 27 000 Mk. beläuft. Was die Platzfrage anbe
trifft, ſo iſt nach der erfolgten Begehung der etwa geeigneten Plätze
der Stadt anzunehmen, daß der engere Ausſchuß dem Hauptkomitee
den Platz der Promenade empfehlen wird, auf welchem jetzt die
Fontäne ſich befindet es iſt das ungefähr die Mitte der Promenade
Die Fontäne würde alsdann einen anderen Platz erbalten.

Quedlinburg, 12. Mai. (Einbruch.) Jn der Privat
Wohnung des Rechtsanwalts Herzog iſt während der letzten Nacht
ein Einbruch verübt worden. Viel Silberzeug und Kleidungsſtücke
wurden geſtohlen.

Gommern, 11. Mai. (Streik.) Hier ſtreiken ſeit geſtern
ſämmtliche 1200 Arbeiter der benachbarten 14 Steinbrüche.

Stendal, 12. Mai. Eine altmärkiſche Eiche.) Die
Königs Eiche im Revier der Oberförſterei Weißewarthe (Kreis
Stendal) hat dem „A. J.-Bl.“ zufolge in Bruſthöbe einen Umfang
von 9 Metern und einen Durchmeſſer von 2,87 Metern.

Jrxleben, 12. Mai. (Eine dauerhafte Uhr. Jm
Jahre 1891 verlor beim Pflügen der Pferdeknecht Lüddemann, be
dienſtet damals beim Amtsvorſteher Hilliger, ſeine Taſchenuhr. Sie
war mit untergepflügt worden, ein Zurückpflügen der Furchen, wo die
Verluſtſtelle ſein konnte, war vergebens. Vor einigen Tagen beſichtigte
Herr Hilliger das mit Rüben beſtellte Feld auf dem damals die Uhr
verloren war, und ſiehe da, die Uhr war durch vierſpänniges Pflügen
wieder an die Oberfläche gebracht und durch den Regen vloßgeſpült
worden. Die Uhr hatte alſo 8 Jahre in der Erde gelegen. Als Herr
Hilliger dem Verlierer Lüddemann die Uhr zu deſſen großer Freude
einhändigte, wurde dieſe aufgezogen und zum Erſtaunen Aller ging
ſie richtig weiter ſie hat aiſo während dieſer langen Zeit in der
Erde keinen Schaden genommen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an den Admitalſta'

der Marine iſt S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvette
Kapitän Jacobſen, am 11. Mai in San Joſé (Guatemala) angekommen
und beabſichtigt am 17. ds. nach Corinto (Nicaragua) in See zu
gehen. S. M. S. „Ulan“ iſt am 11. Mai von Kiel durch den
Kaiſer WilhelmKanal nach Wilhelmshaven in See ggangen. S.
M. S. „Rhein“ iſt am 106. Mai in Wismar eingetroffen.
S. M. S. „Grille“ iſt am 10. Mai in Königsberg
eingetroffen und beabſichtigt am 12. Mai die Reiſe fortzuſetzen. Der
oſtaſiatiſche Ablöſungstransport der Maiueſtation der Oſt
ſee iſt am 10. Mai Nachmittags von Kiel in Wilhe'mshaven einge
troffen. S. M. S. „Zieten“ iſt am 10. Mai in Arendal eingetroffen
und geht am 12. Mai wieder in See. Poſtſtation für S. M. S.
„Mars“ vom 12. Mai ab bis auf Weiteres Wilhelmshaven.

Vermiſchtes.
Ein Verbandshaus der deutſchen Gewerkvereine. Der

Centralrath der deutſchen Gewerkvereine (Hirſch-Duncke r) hat
in ſeiner r Sitzung dem Antrage der ſ. Zt. eingeſetzten
Komiſſion auf rrichtungeines eignen Verbandshauſes
in Berlin zu geſtimmt.

Ein gemüthliches Zuchthaus. Ein höchſt merkwürdiger Vor
fall trug ſich zu Kaltbach im Kanton Sſch w y z zu. Der „Bote der
Urſchweiz“ berichtet darüber: „War das ein Skandal, als eines

per Meter.

der Schweiz.

ſchwarz weiſt u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Bloufen ab
Fabrit! an Jedermann frauko und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80—68. 50 Braut-Seide
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85 Seiden-Tafft „.35 6.65

r SeidenArmüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse
Princesse, Moscovite, Maroellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nac

v. Mk. .35 [8. 65 Ball -Seide v. 75 Pfge. 18.6
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ſchonen Abends alle Häuſer von Ried, Haggen, Engiberg, Bueg,
Kaltbach und See.ven von den Zuchthäuslern ab geſucht
wurden, um den durchgebrannten Frauenmörder Mächler einzu-
fangen i Gegen 6 Uhr Abends rief Landjäger Reichlin: „Allesuſä, der Mächler iſcht furt!“ Die Jnſaſſen des Zuchthauſes,
mit und ohne Kette, gaben ſich Mühe, den Kollegen zu entdecken.
Die überraſchten Bürger halfen getreulich mit und verabſchiedeten
nachher die geſtreiften Jacken mit einem Gläschen. Gegen Morgen
fehlte nur Einer, der vermaledeite Mächler außer ihm waren Alle
betrunken.“

Aus dem Gefängniß ansgebrochen ſind die Anarchiſten
Malateſta und Vuoli, welche in Lampeduſa, einer zwiſchen Sizilien
und Tunis gelegenen Jnſel, internirt waren. Sie beſtachen den
Wächter, beſtiegen eine kleine Barke und erreichten auf dieſer trotz
eines gewaitigen Unwetters Tunis zwiſchen Jaſe und Media.
Obwohl die franzöſiſche Polizei von ihrer Flucht benachrichtigt war,
konnten ſie auf einem engliſchen Dampfer nach London
einſchiffen. Geſtern trafen von ihnen Briefe in Rom ein. Darin
erklären ſie, daß ſie wohlbehalten in London ankamen und nun ganz
ſorglos leben.

Die amtliche Unterſuchung über den Untergang der
„Stella“ in London wurde mit folgendem Urtbeilsſpruch ab

„Stella“ wurde nicht mit angemeſſener und ſeemänniſcher
orgfalt navigirt. Der Kapitän hätte die Fahrt verlangſamen und

Tiefenmeſſungen mit dem Senkblei vornehmen müſſen. Beides iſt
nicht geſchehen. Der Gerichtehof ſprach jedoch ſeine Bewunderung
aus über die Disziplin des Kapitäns, der Offiziere und der Mann
ſchaft bei der Kataſtrophe. Alle Rettungsmittel waren genügend vor-
handen, und der Grund des großen Lebensverluſtes war nur, weil
das Schiff innerhald acht Minuten unterging.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Prozeß Simon und Genoſſen.

(Vierter Tag.)
-2. Halle a. S., 12. Mai.

Für die vom Angeklagten Wiefſinger mehr aufgeſetzten fünf
Tonnen Cement ſoll der Angeklagte Domgall ein Paar Schlittſchuhe
als Geſchenk erhalten haben. Dieſen Zuſammenhang ſtellen beide
Angeklagte in Abrede. Domgall giebt an, er habe eines Tages bei
Wieſinger ein Paar Schlittſchuhe kaufen und bezahlen wollen. Als
er nach dem Preiſe gefragt, ſei ihm erwidert worden, er (D.) ſolle
es laſſen, das werde ein ander Mal abgemacht. Wieſinger giebt dies
als möglich zu. Zur Jlluſtrirung der Cementlieferung kamen die be
treffenden Seiten aus dem Conko des Schulneubaues zur Verleſung.
Der Herr Vorſitzende bemerkt dazu, daß manche Stellen eingehender
zu verhandeln ſeien, als nothwendig ſchien. Dies beruhe darauf, daß
beſtimmte vorgeſchriebene Formen, an die man gebunden ſei, beob
achtet werden müßten, damit die Sache nicht noch einmal vor einem
anderen Schwurgericht verhandelt werden muß. Auffällig iſt, daß
im Kaſſaduch des Angeklagten Wieſinger nur 721 Mk. für ge-
lieferten Cement eingetragen und in den Rechnungen
andre Preiſe zu finden ſind als im Conto. Eine lebhafte Ausein
anderſetzung entſpann ſich über den Zuſtand im Keller, wo die
Kartoffeln aufbewahrt wurden. Durch den Keller lief ein Rohr der

Es folgte nunmehr Veſchlußfaſſung Aer die noch vorzunehmende
Vereidigung der Zeugen Vonhoff, Scheffler, Pannicke, Reiche, Max
Wehle, Ludwig und Vaehr. Der Staatsanwalt beantragt, den Zeugen
Reiche nicht zu vereidigen, da er der Begünſtigung des Simon ver
dächtig erſcheint. Der Gerichtshof beſchloß, ſämmtliche Zeugen
zu vereidigen mit Ausnahme des Bruders des Angeklagten
Wehle, Max Wehle, da für den Verdacht der Begünſtigung der in
Betracht kommenden Strafſache keine Anhaltepunkte gegeben ſind.
Herr Amtsgerichtsrath Dr. Alvanus erklärt auf Befragen, daß der
Angeklagte Simon ſehr ſolid und ſehr glücklich mit ſeiner Familie
gelebt hat. Hingegen hat er auf den Herrn Zeugen bei den erſten
Vernehmungen den Eindruck der Leichtfertigkeit gemacht und als wenn
er ſich der ſchweren Tragweite ſeiner Handlungsweiſe nicht bewußt ge-
weſen. Vor der Vereidigung beſtätigt der Zeuge Reiche, daß er wohl
hin und wieder etwas geſchenkt erhalten, daß er aber niemals Ge
ſchenke angenommen hat in Verbindung oder in Bezug auf Amts-
handlungen. Es folgte nunmehr die Vereidigung der oben genannten
Zeugen, und damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Darauf verlas der Herr Vorſitzende die Schuldfragen. Von
den ig vierzig Nummern umfaſſenden Fragen betrafen
29 den Angeklagten Simon. Neun handelten von der Be
ſtechung, 10 von den Amtsunterſchlagungen reſp. der einfachen Unter
ſchlagung, vier von Betrug, vier von der falſchen Beurkundung,
eine vom Betrugsverſuch und eine von der unternommenen Ver
u zum Meineide. Alsdann erhielt der Staatsanwaltsvertreter
Herr Aſſeſſor Paffe das Wort. Derſelbe gab ein kurzes Reſumé
des Sachverhaltes und wies darauf hin, ob der Angeklagte Simon
als Beamter im Sinne des Geſetzes anzuſehen und ob ſeine That in
einem milden Lichte erſcheint oder ob ſie mit der ganzen Strenge des
Geſetzes zu ahnden iſt. Ueber den erſteren Punkt beſtehe kein
Zweifel, von einer milden Auffaſſung könne aber keine Rede ſein.
z Jlluſtrirung führte der Staatsanwalt den Fall mit dem Reiſe
orb des verſtorbenen Müllers Pohl an. Simons Verhalten wird

dadurch in kraſſer Weiſe illuſtrirt. Jhm war nichts heilig,
er nahm, wo er etwas fand. Der Staatsanwalt ging
dann auf die einzelnen Punkte über und bean-
tragte von den neun Fällen der Beſtechung nur denFall mit dem Tiſchchen vom Tiſchlermeiſter Vonhoff zu verneinen,
die anderen zu bejahen. Auch die Fragen der Amtsunterſchlagung,
Urkundenfälſchung, des Betruges, der Vernichtung von Urkunden und
der Verleitung zum Meineide erſuchte der Staatsanwalt zu bejahen
unter Ausſcheidung des mit Wieſinger gemeinſam begangenen Be
truges. Eine längere Ausführung machte derſelbe bei der Frage
der Verleitung zum Meineide. Hierbei ſei die Glaubwürdigkeit der
Angeklagten Simon und Wehle in Erwägung zu ziehen. Die Folgen
der Berkundungen beider haben bewieſen, daß Wehle die Wahrheit
geſagt hat. So ſchwer die Folgen auch ſeien, ſo
ſei dieſe Frage doch im Intereſſe der Gerechtigkeit zu
bejahen. Nach Erläuterung der die anderen ſechs Angeklagten be
treffenden Schuldfragen ging der Herr Staatsanwalt auf die Frage
nach mildernden Umſtänden über und behandelte hierfür vorerſt die
ſechs letzten Angeklagten. Wenn dieſen eine milde Beurtheilung zu
Theil wird, dann können ſie mit einer Geldſtrafe davonkommen. So
liegt der Fall aber nicht. Gegenüber dem in Betracht kommenden
geringen Objekt und der Unbeſcholtenheit des Angeklagten ſei doch zu
bedenken, welche Bedeutung die Handlungsweiſe in der Oeffentlich-

verfahren ſind. Mit Ausnahme des Angekl. Winkelmann ſeien die
mildernden Umſtände zu verneinen. Bei dieſem kommt noch die
Urkundenfälſchung in Betracht. Es iſt zw.eifellos, daß Winkelmann
ſchwer gefehlt hat, aber trotzdem gehört er nicht ins Zuchthaus und
deshald ſind bei ihm die mildernden Umſtände zu bejahen. Beim
Angeklagten Simon bittet der Staatsanwalt, eine milde Auffaſſung
nicht Platz greifen zu laſſen. Er gehört ins Zuchthaus und hat
r verdient. Wenn ein einigermaßen entſchuldbarer

rund zu finden wäre, dann könnte man milde über Simon'z
Handlung denken. Aber er hat nicht aus Noth, ſondern aus Leicht
fertigkeit gehandelt, um beſſer leben zu können. Ein Beamter ſoll
ſein Amt ganz und roll im Sinne des Rechts ausführen. Simon
dagegen hat einen ſo verderblichen Einfluß ausgeübt, daß ſonſt ehren:
werthe Bürger von Delitzſch mit auf die Ank agebank gekommen ſind;
ein ſolcher Beamter verdient keine Nachſicht und Milde. Der Ver
theidiger des Angeklagten Simon empfahl den Geſchworenen, ihres
Eides und des Hinweiſes des Vorſitzenden, unparteiiſch und ohne
ein Vorurtheil an die Sache heran utreten, eingedenk zu ſein. Auf

die in Betracht kämen, ausgenommen der Betrag von über
Mark für Waaren von Wehle, um die die Stadt Delitzſch ge

ſchädigt iſt. Es iſt keineswegs Abſicht und Aufgabe der Vertheidigung,
etwas zu beſchönigen, und es muß die Beſtrafung des Angeklagten eintreten,
wo ſeine Schuld erwieſen iſt. Der Vertheidiger ging auf die einzelnen
Punkte ein und bemängelte bei den Fragen der Urkundenfälſchung
das Moment der Urkunde. Zur Bejahunt, der Frage nach Ver
leitung zum Meineide ſei nicht die geringſte Veranlaſſung vorhanden,
Die Vezichtigung des Mitangeklagten Wehle reicht keineswegs dazu
aus, Simon eines ſolch ſchweren Verbrechens für ſchuldig zu er
klären und ihn ins Zuchthaus zu ſchicken. Für den Anzeklagten
Berger wurde auf vollſtändige Freiſprechung plädirt.

Gerichtszeitnug.
-2. Halle, 12. Mai. (Strafkammer.) Wegen fchweren

Diebſtahls angeklagt war der 16 Jahre alte, bisher unbeſtraft
Buchbinderiehrling Alfted Jänicke von hier. Er räumte ein, am
30. März d. J. im Hauſe Wörmlitzerſtr. Nr. 5, wo er die Gelegen
heit kannte, aus der Wohnung des Prokuriſten Flöthe
mittels falſchen Schlüſſels mehrere Bettſtücke und am
4. Avril ebenda aus einer Bodenkammer des Lehrers
Otto mittels Einbruchs ein Oberbett entwendet, dieſe Gegenſtände
für 9,50 Mk. verkauft und den Erlös verbraucht zu haben. Daß er
nicht aus Noth zu den Diebſtählen veranlaßt worden war, mußle
der Angeklagte zugeben denn Lebensunterbaltung und Unt.rkommen
hatte ihm damals ſeine Mutter gewährt. Unter Zubilligun
mildernder Umſtände wurde der Angeklazte zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt und dann in Unterſuchungshaft zurückgebracht.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen angeklagt erſchien der aus
der Unterſuchungshaft vorgeführte 36 Jahre alte Geſchäftsreiſende
Albert Beyer hier. Zur Laſt gelegt wurde ihm das im 8 176
Abſ. 3 Str.G.B. gedachte Verbrechen unzüchtige Handlungen an
Kindern. Die Verhandlung entzog ſich der Oeffent-
lichkeit und endete mit Verurtheilung des geſtändigen
Angeklagten dem Antrage des Staatsanwalts gemäß unter Zubilh
gung mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefängniß. Verübt warch
erwähnte Handlungen an einem 6 jährigen und an einem 8 jährigen

Ithe 43 übergehend, wies der Vertheidiger auf die geringen Ob
jekte h
800 M

Heizungsanlage und es ſoll daſelbſt eine höhere Temperatur geweſen keit erfahren
ſein, als man im Keller zu lieben pflegt, dieſelbe ſoll auf die Maßſtab an
Kartoffeln eingewirkt haben. Angedeutet wurde auch, daß im Winter Angeklagten
1897 im Krankenhauſe Diebſtähle verübt ſeien. hatten dieſes

hat. Bei unſerer ſozialen Lage muß ein ſtrenugerer
dieſelbe gelegt werden, als bei Privatperſonen. Die Mädchen. Der Angeklagte wollte zu fraglicher Zeit angetrunken ge
enoſſen das Vertrauen einer ganzen Stadtgemeinde, weſen ſein.
ertrauen zu achten und durften nicht ſo verfahren, wie ſie

Amkliche Bekannkmachungen.,
Bekanntmachung.

Die allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft in Berlin beabſichtigt eine Ver
längerung der elektriſchen Stadtbahn Halle a. S. im hieſigen Gemeindebezirke

und liegt der hierauf bezügliche Plan nebſt Beilagen et S 17 des
Geſetzes über die Kleinbahnen und Privatan wagen vom 28. Juli 1892 zu

dermanns Einſicht vom 13. d. Mts. ab vierzehn Tage im hieſigen Amtshauſe,
agdeburgerſtraße Nr. 23, während der Geſchäftsſtunden von 8 Uhr Vormittags bis

1 Uhr Nachmittags aus. Während dieſer Offenlegung kann jeder Betheiligte imUmfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen den Klan erheben, welche bei dem

Königlichen Landrath des Saalkreiſes ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Protokoll
zu geben ſind.

Trotha, den 10. Mai 1899.
Ter Amts und Gemeinde-Vorſteher.

6497] Müller.Bekanntmachung.
Wegen Inſtandſetzung des Haideweges iſt derſelbe vom Kriegerdenkmal in

Cröllwitz an bis oberhalb des Königlichen Landgeſtüts Kreuz von heute ab bis auf
Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Amt Cröllwitz, den 12. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Kühen des Koſſathen Albert Rollert hierſelbſt iſt die Maul

und Klanenſeuche ansgebrochen.
Drebnitz bei Cönnern, den 8. Mai 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klanenſeunche unter den Rindviehbeſtänden der Guts
beſitzer Friedrich Eckſtein, Julins Pitſchke, Friedrich Finger, David Eberinus,
Otto Vethmann, Hermann Schilling und der Wittwe Bungenſtab zu Löbuitz
an der Linde iſt erloſchen.

Trebnitz bei Cönnern, den 10. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Schafbeſtänden der Gutsbeſitzer C. Thieme, Fr. Otto, M. Kreiſch-

mann und A. Heinemann in Untermaſchwitz und E. Brömme und A. Kretſchmann
in Obermaſchwitz iſt die Maul- und Klanenſeuche ausgebrochen.

Peißen, den 12. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſath Karl Bruder zu Ranni

die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. [6569
Räunitz, den 12. Mai 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 16. Mai 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Nachbewilligung der für den Neubau des Waſſerthurmes auf dem Roß-

platze entſtandenen Mehrkoſten. 2. Abänderung der früher für die Verbindungsſtraße
zwiſchen der Spitze und der Gerberſaalenſtraße feſtgeſetzten Höhenlage. 3. Neu-
pflaſterung der Verbindungsſtraße zwiſchen der Spitze und der Gerberſaalenſtraße.
4. Mittelbewilligung zum Abbruch und Wiederaufbau der Grenzmauer zwiſchen dem
Hofe der Feuerwehrhauptwache und den Nachbargrundſtücken. 5. Verzicht auf den
So gegen die Ertheilung eines nachträglich nachgeſuchten Baugeſuches

oeſe).

Bekanntmachung.
Wegen Reparaturen am Gas und Waſſerrohrnetz in der Gr. Klausſtraße

und Domgaſſenecke wird die TDomgafſſe vom 13. d. Mts. ab bis anf Weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 12. Mai 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
S

l erree

99Sonuderzüge nach Hamburg.
Am Sonnabend, den 20. Mai d. Js. verkehrt von Halle a. Saale und

Leipzig Magd. Bhf. je ein Sonderzug nach Hamburg.
Zu dieſen Zügen werden in Halle a. Saale und Leipzig ſowie auf ver

ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. Saale, Hannover, Magdeburg
und Erfurt ſowie der Sächſiſchen Staatseiſendahnen Rückfahrkarten nach Hamburg,
Altona, Kiel, Glücksburg, Cuxhaven und Helgoland zu ſehr ermäßigten Preiſen
mit dreißigtägiger Gültigkeitsdauer ausgegeben. Der Fahrkartenverkauf erfolgt
vom 18. bis 19. Mai Mittags 12 Uhr.

Abfahrt von Leipzig Magd. Bhf. 11*5 Vorm.
Halle a. Saale INäheres iſt aus den Zugüberſichten zu erſehen, welche von den Fahrkarten

ausgabeſtellen der betreffenden Stationen ſowie von der Ausgabeſtelle für zu
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Halle a. Saale und der Auskunftsſtelle in Leipzig,
Brühl 75/77, unentgeltlich verabfolgt werden.

Weitere Sonderzüge verkehren am 1. und 15. Juli ſowie am 12. Auguſt d. Js
Zu dieſen Zügen werden außerdem noch Sonderzugkarten nach Norderney, Juiſt,
Borkum, Wyk a. Föhr oder WittdünAmrum und Weſterland a. S. ausgegeben.

Halle a. S., im Mai 1899.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Amtliche Bekanntmahungen. Verpachtungen,

VerkäufeVekanntmachung.

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Sangerhauſen ca. 7 km Schleſien, ſind mir übertragen, weiſe ich
von Eisleben, 10 km von Rieſtedt, beide unentgeltlich nach und ertheile umfaſſendſte
Orte mit Bahnhöfen, gelegene Domäne Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
Bornſtedt mit 326 ha Geſammtfläche, mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver

ſoll von Johannis 1900 bis dahin 19i181 Carlsrnh bei Steinau a. Oder.
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots J eltsenh, Vorwerkbeſitzer.
anderweit verpachtet werden.

Montag, den 5. Juni d. Js., Güter- und Hofver käufe

Vormittags 11 Uhr, iim Plenar Sitzungsſaale der Königlichen

Herrn Regierungsrath Ullrich anberaumt.Der Grundſteuerreinertrag der Domäne t a d Landwirthe und Kapi-
beirägt 16 345,77 Mk. und der jetzige taliſten, welche ſich. anzukaufen beab-

ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige

Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein

r eigenes Vermögen von r r r e000 Mk. erforderlich, Pachtbewerber ſeſhe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

über ihre land wirthſchaftliche und ſonſtige j 0 jiBefähigung durch glaubhafte Zeugniſſe aus C. Nissen, Landgütermukler,

zuweiſen. Es iſt erwünſcht, daß die Kiel, Königsweg 7.

Domänenregiſtratur und auf der Domäne in der Stettiner Gegend, ca. 2300 Morgen
Bornſtedt zur Einſicht aus, können auch groß, faſt durchweg rothklee-rübenfähig, inkl.
gegen Erſtattung der Schreibgebühren und ca. 200 Morgen gute Wieſen und ca. 300

Die Beſichtigung der Domäne iſt nach großen Privat und fiskaliſchen Waldungen
vorheriger Anmeldung bei dem jetzigen umgeben. Recht gute Gebäude und ſehr
Pächter Amtsrath Hayeſſen in Vor werthvolles Jnventar, nur mit Landſchaft

Merſeburg, den 3. Mai 1899. Anzahlung wegen andauernder Krankheit
Königliche Regierung, des Beſitzers verkäuflich. Nähere Auskunft

Abtheilung für direkte Steuern, bereitwilligſt durch [6490

darunter 274 ba Acker und 20 ha Wieſe, fügung bei Käufen, Beleihungen e.

Hierzu iſt Termin auf

in

Regierung hierſelbſt, Zimmer Nr. 169, vor Schleswig-Holstein.

Pachtzins 2323427 Mk. Verzeichniß der durch meine Ver

haben ſich über den Beſitz eines ſolchen, ſowie

Führung r a zeitig 53vor dem Verpachtungstermine erfolgt. R ſtDie Pachtbedingungen liegen in unſerer ittergut mit Indu rir

Druckkoſten von uns bezogen werden. Morgen alter Wald; arrondirt und von

geſtattet. 6204beliehen, für 450 000 Mk. bei 100000 Mk.

t 1Domänen und Forſten B. C. R. O. Krause, Bankgeſchäft, Stettin.

Gutsverkauf.
Das im Dorfe Creypan b. Merſeburg

Bauernugut Nr. 16 mit guten
ebäuden, großem Garten, 50 Morgen

ſehr gutem Weizen u. Rübenboden und
Wieſen, ſoll wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft mit ſämmtlichem lebenden u. todten
Inventar unter ſehr günſtigen Bedingunge
baldigſt verkauft werden. Nähere Auskunft
ertheilt Dorm, Gutsbeſitzer,

Kötzſchau.Geſhüſts Verlauf
Ein feines Delikateß und Kolonigl-

waaren- Geſchäft mit feiner Kundſchaft
in kleiner Fabrikſtadt (ca. 11 000 Ein
wohner) Fa milienverhältniſſe und Wegzug
halber unter günſtigſten Bedingungen
ſofort zu verkauſen. Gefl. Offerten unt.
V. 545 zur Weiterbeförderung an
Haaſenſtein Vogler, A.-G., Kaſſel

Güter
in jeder Größe offerirt im Auftrage de
Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Oleariusſtraße S,
Albrechtſtraße 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 734 an Iaasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Wohnhaus Verkauf.
Herrſchaftliches Wohnhaus in beſtet

u von Halle wegen Krankheit des
Beſitzers unterm Selbſtkoſtenpreis
ſofort zu verkaufen. Offerten unter
N. e. 15050 bef. Rudolſ Kosse,

Halle. (5962
Ein Bauplatz,

ca. 2800 Dm, Delitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.

vro Im zu verkaufen. Offerten untet
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A. G., Leipzig erbeten.

Zwiſchen Thurm und Beeſenet
Straße find

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenauſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplau einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Jnſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

BVauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
6158] Steinweg 25.



n ſeien die
mt noch die
Winkelmann
ichthaus und
ahen. Beim
e Auffaſſung
aus und hat
ntſchuldbarer
der Simon

aus Leicht-
Beamter ſoll
en. Simon
ſonſt ehren

renen, ihres
und ohne

ſein. Auf
eringen Ob,
ag von über
Delitzſch ge
rtheidigung,
ten eintreten,
die einzelnen
denfälſchung

nach Ver
vorhanden,
esweogs dazu

ildig zu er
Anzeklagten

ſchweren
unbeſtrafte

ite ein, am
zie Gelegen-

en Flöthe
und am

s Lehrerz
Gegenſtände

n. Daß er
war, mußte
nterkommen
Zubilligung
n Gefängniß

ien der auz
päftsreiſende
s im 8 176
idlungen an

Oeffent
geſtändigen

iter Zubilh-
rübt waren
8 jährigen

etrunken ge

uf.
Merſeburg
mit guten

50 Morgen
nboden und
der Wirth
en u. todten
Zzedingungen

re Auskunffſ
itsbeſitzer,

u.a

auf.
Kolonial

Kundſchaft
t 000 Ein
nd Wegzugs

edingungen
fferten unt.

derung an
Kaſſel

luftrage der

Weſtpreußen.

grundſtücke

4

ringer An-
rten unter

ustein
beten.

kauf.
s in beſtet
inkheit des
oſtenpreis
erten untet

C osse,
(5962

FreMk. ver
von 53 Mk.

rten unte
ztein
)eten.

Beeſener

len
nanuſchluß
verkaufen.
Geſchäfts
treau, in
inzuſehen,

Halle.

en
vege preis

neiſter,

J v
e 28 e auf

nom. Mk. 85 500. 3 Anleihe
ar Stacit Halle an der Saale

vom Jahre 1892 (VI. Abtheilung).
Die unterzeichnete Firma hat von der VI. Abtheilung der

3 HUallieschen Stadt- Anleihe vom Jahre I892,
deren Zulassung zum Handel und zur Notirung an der Leipziger Börse beantragt wird, einen Theilbetrag von

fest übernommen und legt denselben zu den nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf:
1. Die Zeichnung findet am

bei den folgenden Stellen statt:
Donnerstag, en IS. Mai I899

in Leipzig bei der Firma Becker Co., Commandit-Gesellschaft auf Actien,
in Halle an der Saale bei dem Bankhause II. F. Lehmann,

Reinhold Steckner,97 29
95 75 Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,

in Greiz i. VogtlI. bei der Firma Becker Co., Commandit-Gesellscharſt auf Actien,
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden; früherer Schluss ist vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt 95. 75 2uzüglich laufender Stückzinsen für die Zeit vom 1. Januar d. J. ab bis zum Zablungstage.
3. Die Zutheilung erfolgt sobald als thunlich durch schriftliche Benachrichtigung an die Zeichner.

unterliegt dem Ermessen der Stelle, bei welcher die Zeichnung erfolgt ist.
4. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat gegen Zahlung des Preises sowie des Schlussnotenstempels in der Zeit vom 24 Mai bis 24 Juni d. I. zu erfolgen.

Leipzig, im Mai 1899.

Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung

Becker Co. Commangdit-Gesellschaft auf Actien.
Bekanntmachung.

Wiederholt haben wir die betheiligten Kreiſe, namentlich die Verſandgeſchäfte,
durch Bekanntmachungen darum erſucht, die Auflieferung ihrer Poſtpacket-
ken möglichſt außerhalb der verkehrsreichen Abendſtunden zu be
wirken.

„Wie uns amtlicherſeits mitgetheilt wird, fahren indes verſchiedene Firmen in
unveränderter Weiſe fort, große Packetmengen bis zu 100 Stück nach 7 Uhr Abends,
oft erſt kurz vor Schalterſchluß gleichzeitig aufzugeben. Hierdurch entſtehen Miß-
ſtände, welche den allgemeinen Schalterdienſt beeinträchtigen und ſchädigen, daher
in ſolchen Verfahren ein bedauerlicher Mangel an Rückſicht gegen die dienſtthuenden
d hen r ebeamten und auch gegen das gleichzeitig dort verkehrende Publikum
zu erſehen iſt.

Wir nehmen daraus erneut Veranlaſſung, die betheiligten Geſchäfte zu erſuchen,
nach r ſolche Einrichtungen zu treffen, daß die Auflieferung der Packete
bei der Poſt wenigſtens noch vor 7 Uhr Abends und thunlichſt nicht in zu großen
Mengen auf einmal erfolgt.

Halle a. S., den 12. Mai 1899.
Die Handelskammer.

Kuhlow. Steckner.
Bekanntmachung.

Folgende den Franckeſchen Stiftungen gehörige, im Saalkreis belegeyen Güter:
J. das ca. 5 Km von Halle a. S. und ca. 2 km vom Bahnhof Peißen entfernte

Rittergut Reideburg mit Burgwall,
Bauerngut Nr. 19 und ſonſtigen Zubehörungen, mit einem Geſammtareal von 297 ha
12 ar 86 qm, von welchen jedoch ca. 12 ha 45 ar 59 qm Gärten und Acker von der
Verpachtung ausgeſchloſſen bleiben

2. das ca. 6 km von Halle a. S. entfernte, dicht am Bahnhof Peißen gelegene

Freigut Stichelsdorf
mit einem Geſammtareal von 94 ba 51 ar 03 qm ſollen mit Wohn und Wirthſchafts-
gebäuden von Johanni 1900 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johanni 1918 zunächſt getrennt
und ſodann noch einmal gemeinſam anderweit öffentlich meiſtbietend zur Verpachtung aus
geboten werden.

Der jetzige Pachtzins für das Geſammtareal von Reideburg nebſt Zubehörungen
beträgt 39 066 Mk. 13 Pfg. und der Grundſteuerreinertrag rund 16 859 Mk. 37 Pfg.,
der Pachtzins für Stichelsdorf beträgt zur Zeit 12 000 und der Grundſteuerreinertrag
rund 4 532 Mk. 58 Pfg.

Zu Reideburg gehören:
0,9608 ha Hofraum, 264,0822 ha Acker, 19,4166 ha Gärten und 12,2630 ha Wieſen.

d Stichelsdorf e
0,4750 ha Hofraum, 85,9935 ha Acker, 2,2700 ha Gärten, 3,3880 Wieſen, 1,4270 ha
Weiden, 0,8370 ha Waſſer und 0,1198 ha Wege.

Die Bewerber um die Pachtung Reideburg haben den Beſitz eines eigenen verfüg
baren Vermögens von 200000 Mark, die Bewerber um die Pachtung Stichelsdorf ein
ſolches von 60 000 Mark, die Bewerber um beide Güter zuſammen ein ſolches von
260 000 Mark unſerem Oekonomie Inſpektor ſpäteſtens am Tage vor dem Bietungs
termin nachzuweiſen.

Die vorläufig feſtgeſetzten Verpachtungs und Bietungsbedingungen ſind in unſerer
einzuſehen, werden aber auch gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mit

getheilt.

[6532

Die GebäudeJnventarien und Gemarkungskarten für beide Güter liegen auf unſerer
Regiſtratur zur Einſichtnahme aus.

Der Verpachtungstermin wird noch beſonders bekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 27. April 1899.

Das Direktorium der Franckeschen Stiftungen.
Fries.

Eines der beſten und ſchönſten
Rittergüter Schleſ.

iſt wegen andauernder Kränklichkeit des Beſitzers verkäuflich. Lage 2 km v. d.
Zuckerfabrik und 5 km v. Liegnitz, Größe ca. 1000 Morgen incl. 80 Morg. vorzgl.
Wieſen. Grdödſtr. Rurirg. ca. 10,000 Mark. Banſtand iſt ſelten ſchön; das herrſch.
Wohnhaus hat 18 Zimmer. Jnventarien ſind übercomplett und von beſter Qua-
lität. Hypotheken 3 läugere Jahre unkündbar. Anzahlung 200,000 Mark.
Eine ſichere Rente von 4 kann nachgewieſen werden. Näh. d. J. Jacoby,

Breslau, Ernſtſtr. 6 zu erfahren. [6192Von hente ab ſtehen

je 40 Kühe,
theils hochtragend, theils friſchmilchend mit Kälbern, bei

mir preiswerth zum Verkauf.S. Püſſerling, Francheſtraße.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WelssKalK, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Venuſtedt Benuſtedter Kalkwerke.
Poſt und Bahnſtation.

6181] M. Maennicke Schmidt.

Kranukheitshalber beabſichtige ich mein

Material und Risen-Kurz-
Wwaaren-Geschäàärt,

verbunden mit Glas-, Porzellan und
Spirituoſen- Handel nebſt Grundſtück zu
verkaufen. Zur Uebernahme nd
15--20 000 Mk. erforderlich. Gefl. Off.
unt. A. D. 2 an Rud. Mosse, Magdeburg erb.

Damenpferch
ohne Untugenden, fromm, ſicher einſp.
gefahren, ca. 4 Zoll, zu kaufen geſucht.
Off. unt. R. N. 62 poſtl. Erfurt erb.

Jnhrunge ben
Shropſhire-DownVollblut
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stammjchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-M. Znauer.

Ca. 80 Lämmer
ſind zu verkaufen auf dem [6513

Freigut Carlsberg b. Mansfeld.
250 Stück

halbengliſche, ſchöne rausgewachſene

Lämmer
verkauft

Rittergut Kaltenborn
bei Rieſtedt.

Zucrhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [6140Domäne Schlotheim i. Thür.

Foxterrier,von zweien die Wahl, 1 Jahr alt, gute
Rattenfänger, giebt billig ab
Fritz Bischorr, Landsberg b. Halle.

Wegen Aufgabe Equipage
verkaufe:

1 eleg. 4ſitz. Parkwagen (neu),
1 desgl. Neunſchlitten (wenig ge-

braucht),
1 heſſiſchen ſ. g. Lauterbacher Jagd-

wagen ohne Federn (neu).

Wernigerode a. H.
Dahlmann, Juſtizrath.

der

Ein Paar gebrauchte, noch gut erhaltene,

engl. Kutſchgeſchirre,
ſowie ein desgl. einſpänniges, preiswerth
zu verkaufen
ssoo Nagpeburgerſtraße 52.

Landauer,
herrſchaftlicher Wagen, in ſehr gutem Zu
ſtande, billig zu verkaufen.

Otto Stoye,
Halle a. S., Mansfelderſtraße 53.

n

u 2

Rittergut Neuhan
Poſt und Telegraph Paupitzsch (Kreis Delitſch),

Telephonanſchluß Bitterfeld Nr 43 Neuhaus, bietet an:
Jüng. u. ält. Deckhengſte, Mutterſtuten und FohlenPferde. d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits, Reit- und

Wagenpferde.
S Merino Fleiſchſchafe, Böcke, Märzſchafe, Oſterchafe. lämmer.

Federvie Zucht und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,
Puten, Perlhühuer, div. Bruteier.

Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be-Fiſche. ſatzmaterial u. Speiſewaare. z

4 e 0Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, SommerWeizen, Erbſen,
Joh. -Roggen, rein und im Gemenge mit Zottelwicke, Zottelwicke,
Pelnſchkeu, Seradella, Lupinen, Seuf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-
ſaaten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel-
rübenſamen, Stachelginſter (VIex eur.) Waldplatterbſen, Luzerne,

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs und Anbauftation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden auf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſitons-, pflaſtermüde und lahme Pferde.
Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Mauerſteine, Dachziegel,

Brunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
W Alle Aufträge werden prompt erledigt. Verſandt gegen Nach

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages.

D. 7. 72. 72. T. D. 7 D. D. 7 T

5 Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Vorkshire)
t der Domäne Fräedrichswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
5) Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
S der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft bis jetzt

145 Preise. 3Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell W
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

8 3--4 z 70 I(Zuchtthiere 1 k. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-t dingungen enthält, gratis und franko.

c Friedrichswerth 1899. d. Meyer, Domäneuratkh. 58
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Morgen Sonntag 14. Mai
Frühjahrs-Racdwettfa

allesche Rennbahn: Merseburger Chaussee No- 4.

J

Nachmittags 3 Uhr

hren W
V. Borchert

Bauaun für FIecrren
7 Vernspr. 119110 Gr. Steinstr. 10

im Bankhause Ernst Hanssengier Co
empfiehlt als ganz besonders preiswürdigInavelocks und Joppen

Specia lität

aus Feinstem
Steyrischen, aueh Kameelhaar-Loden

(imprägnirt).

BnglischeReise- Artikel.
Anfertigung

engl. Promenaden-, Reise-, Sport

Anzüge und Paletots
in tadelloser Abarbeitung und

anerkannt
vorzüglichstem Sitz

2u
mässigen Preisen.

S

Hotel „Kaiser Wilhelm
Haus I. Ranges im Norden von Halle a. S,

Bernburgerstr. 13. 2 Fernsprecher [232.

m

Hochelegante Logirzimmer von 1,50 Mk. auſwärts.
Chambre-garni- Wohnungen nach Vebereinkunft.

Von 12-3 Uhr Mittagstiseh à Convert 1,25 ML.,
im Abonnement 1,00 MK.

Ausserdem: Reichhaltige Special-SpeisenKarte-

Am 1. Pingstſeiertage:
Eröffnung des Gartens, in welchem auch Diners und

Soupers servirt werden.

Bequemer Ausspann-

Kaufmännischer Verein.
Monutag, den 15. Mai, Abends S Uhr

im Saale der Börſenhaus- Geſellſchaft

General eorsammlung.
4 4Halleſcher Verſicherungsverein

zu Halle a. S.
Mittwoch, den 7. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, ordentliche General-

Verſammlung in Halle a. S., Reſtaurant „Wintergarten“, Magdeburgerſtr. 65/66.
Diejenigen Mitglieder, welche an der Generalverſammlung theilnehmen. wollen,

haben ſich durch Vorzeigung des Verſicherungsſcheines zu legitimiren. Vertretung iſt
nur in den S 15 des Statuts vorgeſehenen Fällen ſtatthaft.

Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht. 2. Rechnungslegung behufs Ertheilung
der Entlaſtung. 3. Erſatzwahl des Verwaltungsraths. 4. Wahl von zwei bei der
Rechnungsprüfung zuzuziehenden Mitgliedern und deren Stellvertretern. 5. Ver
rechnung der Gewinne und Verluſte.

Halle a. S., den 12. Mai 1899.
Der Vorſitzende des Verwaltungsraths.

R. Fischer, Thierarzt. [6538

Landw. Verein Bitterfeld-Delitzsch.
Die nächſte Verſammlung findet

Rlittwondh, d. 24. Mai d. Js., Vorm. 10 Uhr
in Delitzſch, „Hotel zum Schwan“, ſtatt.

Gäſte willkommen. Schirmer, Vorſittender.

Hurcdiels burg „Burgruine“,
Post- und Telegr-. Station

anerkannt einor der schönsten Punkte Thüringens, in Standen von Bad Kösen,
in 21 Stunden von Naumburg a. S. zu Fuss bequem 2u erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Restauration u. Fremdenzimmer,
müssige Preise.

S Vereinen stehen Saal oder Zimmer bei rechtzeitiger vorheriger An-
meldung zur Verfügung. Bruno Schmidt, Püchter.

Hochherrschaftliche l. Etage
Geiſtſtraße 32 (Ecke Hermannſtr.), 2 Eingänge, 12 Zimmer und Zubehör, Bad,
Gas 2c.; Dachgarten im erſten Stock mit ſchöner Straßenausſicht; außerdem
800 Im Hintergarten ev. Stallung und Remiſe, wegen Verſetzung per I. Oktober

Phalia- Theater.
Sonnutag, den 14. Mai 1899:

Gaſtſpiel VIIy Bender.
TatauToto-

Montag Tata-Toto.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Das Greiner- Sandor Trio,
EliteKraftAkrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-HandEquilibriſten. Die
Gebrüder Treptow japaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und BravourKopf
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
Salon Malabariſt und Jongleur.
Ssignor Antomio Fradello, Land-
ſchafts-, Thier- und SportSchnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Bdmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die aeht
Favoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein mm
Busse, GeſangsHumoriſtin. Herr
Engelbert Sassen, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Frei- Concert
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 14. Mai 1899.
Leipzig (Neues Theater): Das Heimchen

am Herd. Montag Sarema. Hier-
auf: Die Schulreiterin.

e Theater): Die Geiſha.Montag Der Schlafwagen Con
troleur.

Coburg (HofTheater): Der Bärenhäuter.
Weimar (Hof-Theater): Geneſius.

Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes MilitärConcert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei günſtiger Witterung im Garken.)
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends 8 Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 14. Mai:

2 grosse Concerte,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

Früh 6X Uhr. Entree 20 4.Aufang: en. 3x Uhr. Entree 30 4.

Das Kurconcert am Dienstag, den
16. d. Mts. fällt ans und findet
dafür Mittwoch, den 17., Nachmittag
4 Uhr ſtatt.
Carl Rohde. Max Friedemann.

Stadtmuſikdirektor.

Mänehener Concerthaus

SpottSonntag, den 14. Mai
Abends 8 Uhr:

Großes Concert
in alter urfideler Weiſe.

Rudolf Dietrich

vCircus Ech. Wiurlff.
Halle a. S., Roßplatz.

Heute Sonnabend, d. 13. Mai, Abends 8 Uhr Große außer
ordentliche Vorſtellung. Aufführung von

Die geraubte Braut.Große romantiſche BalletPantomime in 6 Bild. aus d. ungar. Leb. u. TreibenAlnene u. verfaßt v. Herrn Direktor Ed. Wulff. Mit großart. Gruppirungen,

Tänzen u. Evolutionen zu Waſſer u. zu Lande. Außerdem Auftreten des ge
ſammten Künſtlerperſonals ſowie Vorführung der beſten Schul u. Freiheits-
pferde des Marſtalls durch Direktor Ed. Wulff. Sonntag, den 14. Mai,
Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr: 2 große Vorſtellungen. Zur Nach
mittags- Vorſtellung zahlen Kinder im Alter unter 12 Jahren auf allen Plätzen
halbe Eintrittspreiſe. Zu beiden Vorſtellungen „Die geraubte Braut“.

Hochachtungsvoll Rd. Wul Direktor.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends (Hroße Künſtler- Vorſtellung.
o 0 Dasslon, der berühmte Kunſtradfahrer. S

W Amanda Nordstern, die beliebte HerrenJmitatenſe. R.
Ringkampf der MIIe. Prince mit dem GrislyBären

und noch weitere 9 Attraktionen.
Grossartiges Mai Programm
Jeden Sonntag von 11--1 Uhr:

Eintritt frei! T Grosse Matinse. W Eintritt frei!Programm 20 Concert u. Specialitäten- Vorſtellung. Programm 20

W W
Neue Sing-AKademie.

CONCERT
Donnerstag, den 18. Mai, Abends 8 Uhr im Volksschulsaale,

Ore, Oper von Glcſſe.
„Lyrlkeönigs Tockhter“ von Gade

Solistem: Frau Gmür-Iarlorr aus Weiwar.
Frau Zerlett-Olſfenius aus Wiesbadon.
Herr Carl Millies aus Berlin.
Pin Vereins- Mitglied

Orchester: Kapelle d. Kgl. Magdehb. Füs.-Regt. No. 36.
Nummerirte Billets zu k. 3,00 bei Herrn Neubert,
Unnummerirte zu 150 Poststrasse 6.Generalprobe Donnerstag 11 VUbr 1,50 Daselbst Sperrsitze
Texte zusammon er 20 für Mitglioder.Sonntag, den l Mai, Nachmittags 5 Uhr

Musik Auffüährung
in der

Friedrich Wilhelms Provinzial- Blinden Anstalt,
W Beeſenerſtraſße. W

Pro9rummn
Chorgeſänge Gade: Frühlingsbotſchaft, J Herald, Grell Das

gekreue Herz, Taubert: Troſt der Welt, Dürrner: Das Glück ein flüchtig Ding,
Morgenwanderung, Sitt: Liebesfrühling, Bach Die Tabakspfeife, Ph. Scharwenka:
Dörvpertanzweiſe, C. Schumann Am Abend, Markull: Frühlings Symphonie,
Schondorf Hans Peter.

Orgel: Bach: Präludium in F-woll, Guilmannt: Finale a. d. D-moll-Sonate.
Violine Beethoven: Adagio a. d. A-dur-Sonate.
Cello Goltermann Andante a. d. A-moll- Konzert.
Streichquartett Schubert Thema und Variationen in Dewoll, Volkmann:

Walzer a. d. Serenade in F-dur.
Clavier R. Schumann: Aufſchwung.
Einlaßkarten à 1,50 Mk. und 1 Mk. nur im Vorverkauf in der Muſikalien

handlung von H. Hothan, Gr. Steinſtraße 14, Fernſprecher 1015 und der
Papierhandlung von H. Bretsehneider, Steinweg 56, Fernſprecher 831.
EW Der Ertrag findet zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinden Verwendung.

e 3 Im eSaalschlossbrauerei. 19, 5. 7 Vrr. B. Br,

6
Menu

zu Privat- Mittagstiſch von zwei Herren
C Sonntag, den 14. Mai 1899. für Nachmittag 4 Uhr geſucht. Off. unt,

Z. 6486 an die Exved. d. Ztg. erb.

Ochsenschwanz-Suppe,4 Mecht au four,
e h t Aufriehtigster Dank4 Junge Mambnrser eans,

De e Warme Empfehlungen veranlaßten mich,
oder auch bei Herrn A. 7 Dresden,Bütter und Käse. Oſtra-Allee 7 Hilfe zu ſuchen, da meine

r Frau ſeit langer Zeit vonOtto Stöckel. Leo ginge g ee Schwindelanfälle, Angſtgefühl, Gemüths-

W verſtimmung Mißmuth, hochgradiger
AAAAAAAAAAAS

Rüſchchen-
Schirme, alle Farben,

reizend anzuſehen, D
ff. Halbſeide ſchon von Mk. 3
an bis zum feinſten und 2
le ganteſten, in undenklicherd
Auswahl finden Sie bei

B. Heinzel,,
Schirmfabrik,

Magen- und Unterleibsſchwäche, Appetits-
loſigkeit, Herzklopfen, Lähmigkeitsgefühl,EAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
7 Nervenſchmerzen am ganzen Körper ins

Ranges

J r beſondere im Rücken, ſchlechten Schlaf uſw.3 Albert Hoffmann ſchwer zu leiden hatte. Die einfache leicht

2 Halle a. S., r nrhe r W ram Riebeckplatz. errn A. Pfiſter hat auch bei meiner Frau4. e0Xp 8 z r bewieſen,alle Beſchwerden ſind vollkommen ver-4 13nI1IhnOS 3 ſchwunden, ſie fühlt ſich glücklich und in

2 S dem ich im Namen meiner Frau den tief-3 r re r 2 Dank hiermit Ausdruck gebe
3 2

offe ich, daß dies möglichſt vielen Leidenden

zum Nutzen ſei. 6480wieder zu vermiethen. Wird vollſtändig renovirt.
Näberes Reilstrasse 101, im Contor. 15769

Gr. Ulrichſtraße 57,gegenüber F. A. Patz. u
zu mässigen Preisen. fferm. Stegemann in Elbrinſem (Lippe).

e r nh

444

m

oder ſoll ich
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Courier.
Tägliche Unterhaltnngees Beilage ger Halleſchen Zeitung

Fandeszeitung für die Jrovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

111. e 2 Sonnabenv/ den 13. Mai.
(Nachdruck verboten.)

herzenskämpfe.
14)] Roman von S. Hal m.

„Nun die zierliche Geſtalt zur vollen Höhe empor
gerichtet, den koſtbaren, bereits gelöſten Seidenumhang halb
von den Schultern herabgeglitten, im Antlitz einen kalten,
ſpöttiſchen Zug, ſo ſtand Gräfin Stang inmitten des Gemachs
und wiederholte ihr „Nun?“, als Herwig, doch ein wenig ver
wirrt unter dieſem kalten Blick der glitzernden Augen, die er
wartete Antwort ſchuldig blieb.

Ein unmuthiger Seufzer entſchlüpfte den rothen Lippen
der Frau. Das Hütchen glitt unter den ſchlanken Fingern vom
Kopf und flog nebſt Cape und Handſchuhen auf den nächſten
Fauteuil.

Sie war ſchön, dieſe Frau, wie ſie jetzt dicht an Herwig
herantrat, der jetzt auch ſeinerſeits, die Faſſung wiedererlangend,

die kleinen Hände, die ſich ihm auf die Schultern legte, zärtlich
an die Lippen führte. „Stang, welche Freude!“ das klang faſt
aufrichtig, doch die Lippen der Gräfin verzogen ſich zu einem
ſarkaſtiſchen Lächeln. Dieſe korallenrothen Lippen jtachen auf
fallend ab gegen das bleiche Antlitz, zu welchem auch die
ſchwarzgrauen Augen mit den langen, aufwärts geſchwungenen
Wimpern und den ſchön geformten Augenbrauen, ſowie das
reiche, tiefſchwarze Haar ſeltſam kontraſtirten. Gräfin Slojewsky
verrieth in ihrer äußeren Erſcheinung deutlich die polniſche Ab
ſtammung. Obgleich väterlicherſeits von ruſſiſcher Herkunft,
rollte doch auch das heiße Blut der polniſchen Mutter in ihren
Adern.

„Sie iſt ſchön, noch immer ſchön!“ ſagte ſich auch Herwig,
während er ſich bemühte, den ſpottfunkelnden Blick des herrlichen
Augenpaares ruhig zu erwidern.

Herwig fühlte, er müſſe etwas ſagen, doch vergebens ſuchte
er nach einem harmloſen Anknüpfungspunkt und ſo ſteigerte ſich

nur das Peinliche der Situation für ihn.
„Deine Ankunft hat mich recht überraſcht und erfreut, liebe

Stana!“ äußerte er endlich, noch immer unter der Ein
wirkung der ſchönen, ſprechenden Augen, nur, um etwas zu
ſagen.

„Wirklich?“ wie hohnvoll die Frage klang!
Herwig nahm ſich zuſammen. Verließ ihn in der Nähe

vieſer Frau denn wirklich ſeine gewohnte Sicherheit?
„Parole d'honneur!“ verſicherte er, ſich gleich Stana aus

ſchließlich der franzöſiſchen Sprache bedienend.
Die kleinen weißen Hände entzogen ſich denen des Mannes

ein ſilberhelles Lachen, das trotz ſeiner Friſche nicht frei von
Zwang war, klang durch den Raum.

„Wahrhaftig, mein beſter Freund, Jhre gute Laune hat in
der Zeit unſerer Trennung nicht gelitten!“

„Aber, Stana!“ Herwig ſuchte den Empfindlichen, Ge
kränkten zu ſpielen. Da wandte ſich ihm die noch immer
Lachende plötzlich zu und wieder ging eine jähe Veränderung in
Den ſchönen Zügen vor.

e e e. e

Wir ſind zu
alte Bekannte, als daß ein ſolches Spiel noch Reiz für uns
haben könnte! Meine Ankunft war Jhnen aviſirt! Sie waren
auf mein Erſcheinen vorbereitet und doch ſo unvor

„Mon ami, genug des Komödienſpiels!

ſichtig?“t Derwigt Lippen preßten ſich leicht aufeinander. „Jch ver

ſtehe nicht, theuerſte
„Wozu dieſe Komödie!“ wiederholte ſie, erregter werdend.

„Seien wir offen! Sie mieden mich! Und nicht meine in Aus
ſicht ſtehende Ankunft hielt Sie hier, ſondern eine neue Liaiſon
Man hintergeht mich nicht ſo leicht! Oder ſollte ich mich
dennoch getäuſcht haben? Jch rühme mich im Allgemeinen
ſonſt ſehr ſcharfer Augen! Sollte mich alſo wirklich eine Aehn
lichkeit, eine wirklich frappante Aehnlichkeit derartig getäuſcht
haben, daß ich darauf. hätte ſchwören mögen, Sie geſtern zu
ſpäter Abendſtunde in Begleitung des Fräulein von Wehrenberg
geſehen zu haben

Ein eiſiger Hohn lag in den wohlberechneten Worten, in
deſſen blieb die Wirkung doch hinter der Erwartung zurück.

Herwig, bereits vorbereitet, unterdrückte bei der Wahr
nehmung, daß ſeine Gegnerin auch bereits Kenntniß von dem

Namen ſeiner geſtrigen Begleiterin habe, noch rechtzeitig den
Fluch, der ſich ihm auf die Lippen drängen wollte auch kam
ihm der Gedanke, daß Stanga, der er nie den Mädchennamen
ſeiner Frau genannt, vielleicht trotz Allem eine Ahnung des
wahren Sachverhaltes fehlen könne. Seine Miene verrieth
alſo nichts von dem, was ihm blitzartig durch den Sinn fuhr
zum Erſtaunen der ihn ſcharf beobachtenden Gräfin glitt viel
mehr ein Lächeln über die ſchönen Züge, das den Zorn der Frau

nicht wenig reizte.Herwig erſah aus Stanas Miene, den zornig aufblitzenden

Augen die Wirkung ſeines Benehmens und auch in ſeinen Augen
blitzte es auf wie leichte Schadenfreude, zwar nur ſchwach, aber
dennoch wahrgenommen von der Gräfin, die in kaum noch ge-
zügelter Erregung vor Dormin ſtand und auf eine Grllärunz
dieſes Benehmens harrte.

Herwig glaubte ſicher ſein zu dürfen, das Obergewicht zu
erhalten, und mit dieſem Gefühl wuchs ſeine Sicherheit.

„Vor Allem darf ich bitten ſeine Hand deutete einladend
auf einen Seſſel und ſich ſelbſt niederlaſſend zwang er dadurch
auch den Gaſt, Platz zu nehmen. „Sie glauben ein Recht zu
haben, theuerſte Stana,“ begann er, „von mir Rechenſchaft über
mein Thun und Treiben verlangen zu können Obgleich ich nun
Jhre Auffaſſung nicht theilen kann, will ich doch erſtens als
Kavalier und zweitens, weil ich im Augenblick das Mittel in
der Hand zu haben glaube, das Sie, ſchönſte Stana, von einem
grund und zweckloſen Mißtrauen zu heilen geeignet iſt, Jhnen
nicht widerſprechen. Jch weiß nicht, wann Sie in Wiesbaden
eingetroffen ſfind; doch da Sie mich geſtern geſehen, ſchließe ich
auf eine bereits längere Anweſenheit hierſelbſt! Jch kann nur
ahnen, was Sie veranlaßt, meinen Spuren zu folgen doch kann
ich mit Recht behaupten, daß Sie nichts geſehen haben, was
Jhnen wirklichen Anlaß zu einem berechtigten Mißtrauen und
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omit auch zu einem berechtigten Vorwurf gegen meine Perſon
hätte geben können! Beſagte Dame, deren Sie in meiner Be
gleitung anſichtig geworden, lernte ich in einer Geſellſchaft kennen
und hatte die Freude, ſie noch dazu als eine Verwandte be

Ur.
D

Kindern

Herwig haſchte lächelnd nach Stanas zarter Hand, die ſich
nervös auf der Rücklehne des Seſſels, auf den ſie ſich wieder
niedergelaſſen, bewegte. „Sie ſehen, theure Stang, wie ungerecht
Jhr Verdacht war

Peberzogiamerikanmit keine

be

grüßen zu können.“
Herwig ſtreifte bei den letzten Worten ſein ſchönes Gegen

über mit einem Blick. Er glaubte um Stanas Lippen ein
leichtes Zucken zu bemerken, das ihn veranlaßte, im Tone des
Bedauerns hinzuzuſetzen: „Leider bin ich nicht in der Lage, Jhnen
die näheren Verhältniſſe dieſer Verwandtſchaft auseinanderzu
ſetzen die Rückſicht auf die junge Dame

Es kam dem Schlauen nicht ganz unerwartet, als ihn
Stana aufſpringend haſtig unterbrach: „Jhre Rückſicht gegen
jene „Dame“ iſt wahrlich nicht von Nöthen, mein Beſter! Mich
hintergehen Sie nicht! Glauben Sie etwa, daß es mir nicht
bekannt, wer jene Verwandte iſt? Jenes Mädchen iſt die
Schweſter Jhrer Gattin, die Sie ſchmählich hintergehen, indem
Sie ſie zu täuſchen ſuchen durch eine zur Schau getragen Reue
und mag der Himmel wiſſen, welche Schleichwege zu betreten
Sie ſich nicht ſcheuen, um hinter Jhrer Gattin Rücken eine
Liaiſon mit der jungen Schweſter anzuknüpfen

Wieder hatte Herwig nur ſein überlegenes Lächeln. „Ge
mach, gemach theuerſte Stana!“ ſuchte er die Erregte zu be
ſchwichtigen, während er im Geheimen zwar einerſeits unange
nehm berührt war durch die Beſtätigung ſeiner Vermuthung, ſich

andererſeits doch zu ſeiner gebrauchten Vorſicht Glück wünſchte.

„Und warum flohen Sie mich hartnäckig während voller
drei Monate von Ort zu Ort fragte ſie und bitter ſetzte ſie
hinzu: „O, ich zweifle nicht, daß Sie mir mit einer Jhrer Kö
banalen Aueflüchte begegnen werden, doch Sie hintergehen mich T
nicht

Herwig erhob ſich ſeufzend von ſeinem Sitz. „Liebſte Gräfin, erk
Sie wollen einmal keine Vernunft annehmen! Ich habe Jhnen Si

damals beim Abſchied ReEin zorniges Lachen unterbrach ihn. „Sie ſind zum En
Scherzen heute beſonders aufgelegt! Geben Sie doch der deſ
Wahrheit die Ehre und ſagen Sie, ich habe Jhnen damals Be
bei meiner „Flucht“ den Beweis geliefert, wie überdrüſſig ich der

Jhrer bin nHerwig ſchien nicht einmal ſonderlich beleidigt. 37
„Es iſt Jhnen, wie geſagt, durchaus kein Beweis beizu Gl

bringen, Stana! Sie ſind ſchön, ich habe Sie heiß geliebt als
und liebe Sie auch noch jetzt ein heißer Blick traf die ſchöne ſeh
Frau, „doch ſagen Sie ſelbſt, kann Liebe allein dem de
Manne das Leben ausfüllen? Sie verlangten das einſt von mir.
Nur der Kunſt und der Liebe zu Jhnen ſollte ich mich noch
widmen! Doch Sie waren auch hierin egoiſtiſch, einſeitig. Dem

harmloſeſten Bauernmädel, wenn es nur Weiberröcke trug, desWenigſtens, ſagte er ſich, bin ich doch orientirt und weiß, wie mißtrauten Sie, wieſen den Schönen gar die Thür und z
ich mich zu verhalten habe! machten mir Szenen Jch durfte nicht von Jhrer Seite weichen Gr

Gräfin Stana blickte, zwiſchen Mißtrauen, Zorn und Ver und als ich es endlich doch wider Jhren Willen that, begingen ſich
ſ wunderung ſchwankend, in das lächelnde Antlitz des Mannes, Sie, anſtatt meine Rückkehr ruhig abzuwarten, die Unklugheit, bar

den ſie mit ihren Worten zu zerſchmettern geglaubt und der mir auf Schritt und Tritt zu folgen, dieſe Jagd auf mich zu e
jetzt ſo gelaſſen, ſo ruhig vor ihr ſaß und ſich ihr eben wieder eröffnen! Sagen Sie ſelbſt, Stanag, iſt ſolches eines Mannes und

zuwandte: würdig ſeir„Jch erwähnte bereits, daß ich die Bekanntſchaft meiner Der Gräfin Züge hatten ſich mehr und mehr verfinſtert. der
jungen Schwägerin bei Fremden erneuerte. Jch wußte nicht, „Und ſagen Sie mir, mon ami,“ fragte ſie jetzt kalt, „wie n
daß meine ehemalige Gattin ſich hier in Wiesbaden nieder nennt man einen Mann, der ſein Wort bricht, der alle Schwüre, S
gelaſſen; ich ahnte auch nicht, daß ich auf jener beſagten Ge alle Betheuerungen vergißt? Sie wurden meiner müde! Sie obe
ſellſchaft Fräulein von Wehrenberg begegnen würde. Die ſehnten ſich nach anderen Liebesbanden, das war Alles! Sie Ka
Sache machte ſich ganz zufällig und auch das Folgende. Mein vergaßen, was ich Jhnen geboten, als ich Sie zu mir einlud, S
Gott, es hat doch ſchließlich auch ſein Jntereſſe, einmal von Sie ließen mich Jhre Wechſelſchulden bezahlen, Jhre ſonſtigen Fan
ſeiner einſtigen Frau zu hören.“ Verlegenheiten ausgleichen und ſchwuren mir dafür ewige ſich

Der Spott in den letzten Worten ließ die Gräfin dem Liebe und Treue; in Wahrheit für einige einige Monate! ſche
Mienenſpiel des Erzählers nur noch eine größere Beachtung Glauben Sie etwa, daß ich mir einbilden ſoll, Sie hätten meiner and
ſchenken. hier geharrt, um mich mit neuer Liebe zu empfangen Sie irren, eKurz ich näherte mich meiner einſtigen Schwägerin, da mon ami! Ich zweifle nicht daran, daß eine neue Liaiſon Sie hal
die Kleine verſtändig genug war, die Situation von der einzig hier am Ort feſſelt, daß viel
richtigen Seite aufzufaſſen ſie mag ihrer Schweſter Partei „Aber, ſo ſeien Sie doch vernünftig, theuerſte Stana!“ ſo
vielleicht auch nicht ganz unbedingt ergreifen Herwig unterbrach Herwig die Erregte lächelnd, „eine neue Liaiſon? geſ
lächelte ſelbſtgefällig, „kurz, fie war vernünftig und ich erfuhr, Hier! Ich habe ein ſo reines Gewiſſen wie eine Wicelbaby! n
was ich zu erfahren wünſchte.“ Stana, liebe ſüße Stana, wozu denn dieſe ganze Szene Er auf

„Sie nehmen, wie mir ſcheint, ein ſehr erſtaunliches hatte ſich zu ihr herabgebeugt. „Warum uns das Leben ver das
Intereſſe an Jhrer einſtigen Gattin warf die Gräfin hier hittern? Jch ſchwöre Jhnen geb
ſcharf ein. „Halt?“ die Gräfin rief es mit bligenden Augen c„Nur keine Eiferſuchtsſzene, ma belle! Sie haben wahr (Flauben Sie, ich werde auch nur ſoviel“ ſie machte eine Che
lich keinen Grund dazu! Es war nur die reine Neu wegwerfende Bewegung mit der Hand, „auf Jhr Wort, auf
gierde, die mich zu einer Annäherung an die kleine Barbara einen Schwur von Jhren Lippen geben Beweiſen Sie mir, abe
bewog, deſſen verſichere ich Sie! Meine einſtige Frau iſt mir daß ich Unrecht hatte!“ Vat
viel zu gleichgültig, zu unintereſſant, um mich mehr als vorüber „Beweiſen? Gerne, aber wie?“ lachte Herwig. Gräfin be
gehend mit ihr zu beſchäftigen!“ und dieſes Mal ſprach er die Stana aber meinte ein leichtes, verdrießliches Zucken um ſeine die
Wahrheit. Mundwinkel zu bemerken. Auch ſie erhob ſich und legte, wie dem

„Um ſo mehr Intereſſe widmen Sie dagegen der jüngeren ſie es vorhin gethan, ihre beiden Hände auf Dormins Sch
Schweſter, nicht wahr?“ höhnte Stana. Schultern, ihr ſchlanker Körper ſchmiegte ſich dabei wie zufällig en

Doch er verlor bei dieſem neuen Angriff durchans nicht, an ihn. hievie ſie es erwartete, ſeine Ruhe. (Fortſetzung folgt.) ſchn„Sie ſind wirklich unverbeſſerlich die Schönſte der Schönen! ſcheDoch Jhre Eiferſucht kann nur ſchmeichelhaft für mich ſein ar
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(Nachdruck verboten.) nügte das, um die Hoffnungen des kleinen Fähnrichs auf Be
Zietens erſte und letzte Liebe. förderung bis zum Nullpunkt ſinken zu laſſen. Charlotte fand

Ein Gedenkbl freilich an ſeiner kleinen Geſtalt nichts auszuſetzen, und nachdem das.n Gedenkblatt zu ſeinem 200. Geburtstage ſtrenge Machtgebot ihres Vaters den Verkehr der beiden unter
am 14. Mai 1899. die ſchärfſte Kontrolle geſetzt, fand ſie doch oft Gelegenheit,

Von Dr. H. von Hiller-Sternberg. mit dem Geliebten ihre Hoffnungen und Befürchtungen ſpät
u n ſind mit der Erinnerung an Preußens großen abends im Parke, wenn alles im Schloſſe ſchlafen gegangen

König Friedrich die Namen ſeiner Paladine verknüpft, welche war, auszutauſchen, derweil die Tante, die unverheirathete
ihm in drei ſchweren und langen Kriegen halfen, den Schweſter der Gutsherrin, Wache hielt, die als Protektorin der
Territorialſtaat der „altesse de Brandebourg“, wie ihn die
Franzoſen höhnend nannten, zum Range einer Großmacht zu
erheben, und glänzend ſtrahlt ihr Angedenken, wie viele der
Siege ſich auch ſeither an Altpreußens und des neugeeinten
Reiches Kriegsbanner geheftet haben.

Unter all dieſen Heldengeſtalten ſteht dem menſchlichen
Empfinden wohl am nächſten jene Hans Joachim von Zietens,
deſſen Geburtstag am 14. Mai zum 200. Male vwiederkehrt.
Begreiflicher Weiſe beſchäftigt ſich die Erinnerung zumeiſt mit
den Kriegsthaten des „alten Huſarengeſichts“, wie Scherenberg
n ſeinem Epos „Leuthen“ Vater Zieten nennt weniger Be
achtung dagegen findet das innere Gemüthsleben des Helden,
der in mehr als einer Hinſicht ein Original war und für dasGlück im Schooße der Familie ein ſieſeres Empfinden hatte,

als ihm gewöhnlich zugeſchrieben wird. Es verlohnt ſich daher
ſehr wohl, den Pfaden ſeines Lebens ſtatt in den Waffenlärm
des Feldlagers auch einmal dorthin nachzugehen, wo die
Stimme des Herzens ſpricht und nicht der ruhmgekrönte
General, ſondern der Menſch als ſolcher uns entgegentritt.

Mißmuthig ſchreitet ein kleiner Fähnrich in der Uniform
des Schwerinſchen nfanterie- Regiments über den vom

glühenden Lichte der ittagſonne beſchienenen Marktplatz der
märkiſchen Stadt Croſſen, zwiſchen deſſen Katzenkopfpflaſter das
Gras üppiger und aufdringlicher in die Höhe ſchießt, als es
ſich mit der Würde des wohlweiſen Magiſtrats der hochacht
baren Stadt eigentlich verträgt. Der Poſten vor Gewehr auf
der Hauptwache, ein vor wenigen Wochen eingeſtellter Rekrut,
der gelangweilt die zwanzig Schritt nach beiden Seiten auf
und ab geht, eilt erſchreckt zum Schilderhaus und präſentirt
ſein Gewehr; aber die Ehrenbezeugung bleibt unerwidert, ja
der ſonſt ſo geſtrenge Herr Fähnrich es iſt unſer Zieten im
25. Lebensjahre bemerkt nicht einmal, daß das Honneur in
einer ſo vorſchriftswidrigen Weiſe ausgeführt wird, daß tauſend
Schockſchwerenoths und Donnerwetter aus dem Munde des
oberſten Kriegsherrn herniederregnen würden, wenn er dieſes
Kapitalverbrechen gegen das Reglement ſehen könnte. Geſenkten
Hauptes geht er weiter, und der Rekrut, der ſich im Geiſte
ſchon im Arreſt ſieht, ſegnet die Zerſtreutheit des Herrn
Fähnrichs. Er hat aber auch alle Urſache, ſich nachdenklich inc ſelbſt zu verſenken, denn zu dem dienſtlichen Aerger, der

ſchon ſeit Monaten ſchwer auf ihm laſtet, geſellt ſich noch etwas
anderes der erſte wirkliche Liebeskummer, der wie Meltau
auf ſeines Lebens Blüthe W und ihm das Herz ſchwer macht.
Jn den neun Jahren, welche verfloſſen ſind, ſeit er, noch ein
halbes Kind, als Freikorporal in das Regiment trat, hatte er
viel Widriges und nur wenig Angenehmes durchgekoſtet. Aber der
ſo häufige Wechſel der Garniſon und des Dienſtes ewig gleich
geſtellte Uhr hatten dem jungen Hitzkopf, der von brennendem
Ehrgeiz erfüllt war, wenig Zeit gelaſſen, über etwas anderes
nachzudenken, als wie er ſobald wie möglich zum Leutnant
aufrücken könne. Als er nach Croſſen in Garniſon kam, war ihm
das Bewußtſein aufgegangen, daß es doch noch etwas Schöneres
gebe als den Korporalſtock und den Puderzopf, und die braunäugige
ſchlanke Charlotte von Wangerow, des benachbarten Ritterguts
beſitzers jüngſtes Kind, hatte es ihm bald angethan. Daß auch
Charlotte von nichts weniger als feindſeligen Gefühlen für ihn
beſeelt war, unterlag keinem Zweifel leider Gottes war es
aber auch ebenſo wenig zweifelhaft, daß ſeiner Angebeteten
Vater, der noch für drei andere Töchter zu ſorgen hatte, keines-
wegs gewillt war, ſein Töchterlein dem zweimal im Avancement
übergangenen Fähnrich zur Frau zu geben. Und welches waren
die Gründe, die ſeiner Beförderung im Wege ſtanden? Jn
dem Qualifikationsbericht, welchen der Generalmajor von
Schwerin über ihn erſtattet hatte, hieß es, „der Fähnrich von

ieten ſei gottesfürchtig, herzhaft, nüchtern, gut haushälteriſch,ſei im Dienſt, habe einen richtigen Schick und Blick, aber“,

hieß es dann weiter, „er ſei gar klein von Geſtalt und von
ſchwacher Stimme für das Kommandiren“. Unter der h
ſchaft eines Friedrich Wilhelm I., deſſen Stolz ſeine Pots-
amer Rieſengarde, ſeine blauen, langen Jungens waren, ge

Liebenden das Hangen und Bangen in ſchwebender Pein mit
genoß, welches ihrem Lebensmai verſagt geblieben war. Ver
geblich war das Anerbieten Zietens, den Dienſt des Königs zu
quittiren, um ſich als junger Ehemann mit ſeiner Angebeteten
auf das väterliche Gut Wuſtrau zurückzuziehen, das nach dem
im Jahre 1720 erfolgten Tode des Vaters auf ihn über
kommen war; denn Papa Wangerow wollte mit ſeinem Neſt
häkchen höher hinaus und ſtrebte für dieſes nach einem
glänzenderen Loos als jenem einer Gutsherrin auf dem über
dies noch zu Gunſten der Schweſtern unſeres Zieten mit
Hypothekenſchulden ſchwer belaſteten Wuſtrau. Ehe der Herr
Fähnrich nicht wenigſtens die Epauletten habe, möge er ſich
die Gedanken ans Heirathen aus dem Kopfe ſchlagen und
ſeinem Mädel nicht den Kopf verdrehen. Dies ſei das letzte
Wort des hinter die nächtlichen Rendezvous gekommenen
Vaters, ſo hatte das bekümmerte Tantchen geſchrieben, und ſo
war es kein Wunder, daß Zieten an jenem Tage man
ſchrieb den 28. Juli 1724 wie taub und blind durch die
Straßen des märkiſchen Städtchens ging. Sein grübelndes
Hirn fand keinen anderen Ausweg, als ſich mit einem Majeſtäts-
geſuch an den König zu wenden, an welchen er folgendermaßen
ſchrieb: „Seine Majeſtät hätte ihn bei der letzten Revue des
Schwerinſchen Regiments vertröſtet mit Geduld haben wegen
Erſatz des vielerlittenen Torts, dennoch aber wiederumb ihn
zurückgeſetzt, woraus ich denn ſchließe, daß Ew. Kgl. Majeſtät
hohe Jntention allergnädigſt ſein möge, mir nicht bei dieſem,
ſondern bei einem anderen Regiment zu helfen. Bitte dero
wegen in tiefſter Unterthänigkeit: Ew. Kgl. Majeſtät wollen
allergnädigſt mich über das bisher in Furcht und Hoffnung
erwartete Glück dero hohe Reſolution erfahren laſſen. Solche hohe,
Ew. Kgl. Majeſtät Gnade werde mit unterthänigſtem Gehorſam
erkennen und in größter Devotion unſterblich ſein.“

Das Geſuch kam juſt im denkbar ungünſtigen Moment in
die Hände des Königs, bei welchem ſich ſchon die Anfänge der
Gicht bemerkbar machten, die ihm. ſeine letzten Lebensjahre ver
gällte. Jn ſchlechter Laune kehrte der Monarch vom Luſtgarten,
wo einige „der verfluchten Kerls bei der Salve nachgeglakkert“ (zu
ſpät abgefeuert) hatten, ins Schloß zurück. Zudem hatten
ſeine brüderliche und vetterliche Liebden, der Kurfürſt von
Sachſen in einem ſehr energiſchen Schreiben die Herausgabe
einiger durch ihre Leibeslänge ausgezeichneten ſächſiſchen
Unterthanen gefordert, welche von Friedrich Wilhelms Werbern
theils mit Gewalt, theils mit Liſt über die Grenze gebracht
und in die Potsdamer Garde geſteckt worden waren. Jn
dieſer ärgerlichen Verfaſſung reſolvirte er kurz und bündig auf
dem Geſuch „Soll ſeine Demiſſion haben“.

Faſt vernichtet und in ſeinen ſchönſten Hoffnungen be
trogen, zog ſich Zieten auf das väterliche Gut zurück, um mit
ſich allein ſeinen Schmerz auszukämpfen, der noch durch den
unerwarteten Tod der Geliebten erhöht wurde, welche bald
darauf einem heftigen Fieber erlag.

Wie es kam, daß wir Zieten ſchon ein knappes Jahr ſpäter
als Dragonerleutnant mit vordatirtem Patente in des Königs
Dienſt wiederfinden, um bald darauf nach einem höchſt unan
genehmen Duell und halbjähriger Feſtungshaft vom Kriegsge
richt kaſſirt zu werden, und wie er dann zum zweiten Male, als der
König an die Aufſtellung von HuſarenRegimentern ging, bei
dieſer Waffe Anſtellung fand, die ihn und die er berühmt zu
machen berufen war, dies zu ſchildern iſt Sache der
Biographen. Aber die Gedanken an eine Verehelichung
waren ihm auf lange Zeit vergangen, und erſt im Jahre 1737
entſchloß ſich Zieten, der dank ſeinen Verdienſten beim Reichs
heer am Rhein ein Jahr zuvor huldvollſt zum Major befördert
worden war, ſich unter Hymens Joch zu begeben. Seine Auserwählte
war das damals 33 jährige Fräulein von Jürgas, welche den
Bund fürs Leben wagte mit dem leicht beweglichen, temperament
vollen Manne, in deſſen Geſichtszügen ſo wenig Beſtechendes
war, daß dieſelben nahezu an der Grenze des Unſchönen waren,
und welchen einer ſeiner Biographen zu den Männern rechnet,
die von einer Baſe geheirathet werden und als wohlhäbige
alte Wittwer eine Partie für arme Nichten ſind Daß den
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88 jährigen jugendliche Liebesleidenſchaft zu dieſer Ehe be-
timmt, iſt mehr als zweifelhaft; daß er aber an ihr eine treu
orgende Gattin fand, wiſſen wir aus den Mittheilungen ſeiner
aſe von Blumenthal, welche uns erzählt, wie jene in der

Furcht, ſeine Gicht und Krampfbeſchwerden könnten zu einerliederlähmung führen, dem ſoeben zum Oberſten beſörderten

Batten im nicht eben kühlen Auguſt 1741 einen Bettſack mit
Betten in den ſchleſiſchen Feldzug nachſandte, was dieſem den
hie Ausruf entlockte, ob er ſich im Biwak einbetten
ſolle. Bei anderen Gelegenheiten erkannte er aber ſehr wohl
ihre opferwillige Pflege an, wie z. B. im Jahre 1745, als

an den Folgen des Feldzuges in Böhmen und Schleſien
rank in Patſchkau darniederlag und durch ihr „Theekochen

wieder reſtaurirt“ wurde. Ein frühzeitiger Tod entriß dem
inzwiſchen eine europäiſche Berühmheit gewordenen Huſaren
See die Gemahlin, welche ihn mit einem in jugendlichen

ren von den Blattern dahingerafften Sohne und einer
Tochter beſchenkt hatte.

Trotz der aufrichtigen Trauer um ſie und der vielfachen
dienſtlichen Konflikte, in welche ſein nimmer raſtender
Ehrgeiz und ſeine leichte Verletzbarkeit und Streitluſt den auf
der Ruhmesleiter eine Staffel nach der anderen Erklimmenden
ſelbſt mit ſeinem ihm höchſt gewogenen König brachte, dachte
„„Zieten aus dem Buſch“ an eine zweite Vermählung und ver
lobte ſich, wie aus der in Wuſtrau aufbewahrten Lebens
ſchilderung hervorgeht, welche der Sohn dieſer zweiten Ehe
von ſeinem Vater entwirft, noch vor Ausbruch des ſieben
e Krieges als 57 hriaer mit einer kaum 18 jährigen

chte Hedwig Eliſabeth Albertine von Platen. Der baldige
Ausbruch des großen Krieges warf aber die Verwirklichung
der Heirathspläne vorderhand über den Haufen, und erſt ein
volles Jahr nach dem Hubertusburger Frieden am 4. April
1764 konnte Se. Exzellenz der General der Kavallerie Hans
Joachim von Zieten bei ſeinem Monarchen um den Heiraths
konſens einkommen, welchen Friedrich drei Tage darauf in
beſter Laune mit dem Hinzufügen ertheilte „wie ich denn,
wenn ich wüßte, wo Jhr Eure Hochzeitsfete feiern werdet,
ſelbſt dahin kommen würde, um auf ſelbiger zu tanzen.“ Der
König kam nun zwar nicht perſönlich, um dort zu tanzen,
zu der Hochzeit, welche am 23. Auguſt 1764 mit allem Glanze

eiert wurde, denn er war inzwiſchen zur Truppenbe-
tigung nach Schleſien abgereiſt, dafür überraſchte aber der

65 jährige Bräutigam ſelber auf dem am zweiten Feſttage ab
gehaltenen Balle die Hochzeitsgäſte durch ſeine Schneidigkeit
und Geſchmeidigkeit als Tänzer. Was ſich der König bei der
S ſeines Paladins verſagen mußte, um dieſen zu ehren,
olte er reichlich nach, als dem Ehepaar der erſte Sohn ge

boren wurde, bei deſſen Taufe der König perſönlich als Pathe
zugegen war und dem er am Tauftage, dem achten Tage ſeines
Lebens, ein Offizierspatent als Huſarenkornet zum Pathenge-
chenk in die Wiege legte.

Vom Jahre 1766 an genoß der alternde Held alljährlich
ernen mehrmonatlichen Sommerurlaub auf ſeinem Familien
gut Wuſtrau; aber ſchmerzlich war es ihm doch, wenn ihn
ſein König bei den kleinen kriegeriſchen Expeditionen der Folge
zeit wegen ſeiner Jahre nicht mitziehen ließ dann räſonnirte er
wohl, daß ihm nur noch ein Regiment Weiber zu befehlen er
übrige, er, dem ſeine Frau und zwei blühende Töchter den
Lebensabend verſchönten, bis er am 27. Januar 1786 ſanft
und ſchmerzlos zur großen Armee verſammelt wurde.

Friedrich, der ſelbſt ſchon tödtlich erkrankt war, ehrte nicht
nur den ſiegreichen General auch noch im Tode durch die
höchſten Auszeichnungen, ſondern ſorgte auch reichlich für die
hinterbliebene Frau und Töchter.

Allerlei.
Roberts Schnurrbart. Aus Madrid ſchreibt man Sonntag

Abend herrſchte große Unruhe in Madrid. In den Theatern, in den
Kaffeehäuſern, auf den Straßen, überall bildeten ſich kleine Gruppen,
und die Diskuſſion wurde immer erregter. Auf der Sevillaſtraße
beſonders erwartete man mit Ungeduld das Reſultat der Beſprechung,
die dort drüben im „Hotel Anglais“ ſtattfand. Endlich, gegen zehn
Uhr, kam ein Mann außer Athem. wie der Schnellläufer, der dereinſt
in Athen den Sieg von Marathon verkündigte, und meldete der
angſtvoll lauſchenden Menge „Er ſchneidet ihn ab!““ „Er“ war
Herr Felix Robert, ein franzöſiſcher Stierfechter, der ſich vor ſeinem
erſten Auftreten in dem klaſſiſchen Lande der „eorridas“ (Stierkämpfe)
vor die ernſte Frage geſtellt ſah: Soll ich mich dem Volk von

Madrid mit meinem prächtigen Schnurrbart präſentiren oder ſoll ich
dieſe Zierde des Mannes abſchneiden, bevor ich in die Arena ſteige,
wie es Brauch und Sitte iſt im Lande der Kaſtanien Bei einem
Feſtmahl im „Hotel Anglais“ ſollte die wichtige Frage entſchieden
werden. Man diskutirte mit einer Würde, die der Bedeutung der
Sache entſprach. Zunächſt forſchte man nach Präzedenzfällen. Ein
Kenner der Stierkampfchronik ſämmtlicher verfloſſenen Jahrhunderte
ſtellte feſt, daß vor langer, langer Zeit einmal der mexikaniſche
Torero Ponciano Diaz zum Staunen und Entſetzen der ganzen
ziviliſirten Mitwelt mit einem Schnurrbart in der Arena erſchienen
ſei. Solches geſchah aber nur einmal und die Mehrheit der Be
rathenden war der Anſicht, daß man von einem Toreador „aus der
anderen Welt“ womit Amerika gemeint iſt nichts Beſſeres ver
langen durfte. Als er dieſe wegwerfende Aeußerung vernahm, biß
ſich Felix Robert die Schnurrbartſpitzen ab und bald konnte den ge
ſpannt aufhorchenden Madridern gemeldet werden, daß er „ihn“,
nämlich den Schnurrbart, mit Tagesanbruch auf dem Altar der

und Kultur opfern werde. Madrid hat ſeine verlorene
W r und die guten Madrider können wieder vernünftig eſſen

un afen.Das Nilpferd auf Reiſen. Aus NewYork berichtet die
„Staatszeitung“ vom 29. April Das Hippopotamus „Cyrus“, welches
vm Donnerstag Abend nach Hoboken transportirt wurde, reiſte heute
mit der „Pennſylvania“ nach Deutſchland. Der Thierhändler Hagenbeck
in Hamburg hat das Nilpferd gegen verſchiedene andere Thiere ein
getauſcht. Der Transport des Koloſſes bereitete mancherlei
Schwierigkeiten. Der Dickhäuter, welcher dis jetzt im Löwenhauſe im
Zentralpark gehalten ward, hatte ſchon ſeit mehreren Tagen nichts
mehr zu freſſen bekommen, und dem Thier knurrte der Magen ganz
gewaltig. In den großen, ſchweren Knſten, der, mit automatiſcher
Thür verſehen, an den bisherigen Käfig herangeſchoben worden wax,
hatte man nun am äußerſten Ende Kartoffeln, Aepfel und u
Nilpferd Delikateſſen gelegt, um des Thieres Gaumen zu kitzeln und
es zum Beſchreiten des Kaſtens zu verführen. Cyrus trat auch einige
Schritte vor, betrachtete ſinnend den Eingang zu ſeinem neuen
Käſig, ſchüttelte dann weiſe ſeinen Dickkopf und trat wieder zurück,
ſo weit er nur konnte. Vier Stunden lang bemühten ſich die Wärter
vergebens. Cyrus ließ ſich trotz ſeines knurrenden Magens nicht zum
Eintritt in den Transportkaſten verführen. Was alle Fineſſen der
Menſchen nicht zu Wege brachten, gelang endlich dem Zufall. Das
Thier erſchrak nämlich plötzlich, machte einen Satz und ſauſte im
Galopp in den Kaſten. Dieſer wurde eiligſt abgeſperrt und Cyrus ſaß
in der Falle. Er wurde mit ſeinem Kaſten auf einen Laſtwagen ge
laden und nach Hoboken expedirt.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Diplomatiſch.

Frau Gut, ſollſt den Hausſchlüſſel mitkrieg'n, daß d'n Deinen
Bekannten zeigen kannſt biſt Du aber um zehn nicht wieder heim
leg' ich mich zu Bett und häng' die Sperrkette vor.

Wink mit dem Zaunpfahl.
Schuſterjunge Heeren Se, Frau Meeſtern, wenn Sie jetzt een

kleen bisken Schmalz in die Suppe thun thäten, würde die aber
Oogen machen

Nothwendiges Utenſil.
Fräulein (im Tapiſſeriegeſchäft) Jch möchte gern meinem

a eine Handarbeit machen. Was nimmt man da wohl am
eſten

Verkäuferin Was für einen Beruf hat der Herr
Fraulein Er iſt Kriminalbeamter.
Verkäuferin Sticken Sie ihm doch eine Steckbrieftaſche

Man muß ſich zu helfen wiſſen.
„Na, Herr Bemmchen, was werden Sie denn mit Jhrem Pfingſt

urlaub anfangen
„„Ja, ſäh'n Se, mei Kudeſter, d'r Doktor hat mir ä Raddhour

verord'nt, da muß 'ch 'n kehorchen.““
„Aber Sie können ja gar nicht radfahren.“

äh „„Das is Sie voch wahr, aber da weeß ch m'r ſchon zu helfen,
ä n Se.““

„Alſo, wie werden Sie es r e
„„Jch gauf m'r ganz eefach ä Radmandel, ſetz' mich uff ä Rad

dampfer und fahr de Elwe nund'r nach Radeberg, ei cha!““

Jn den Alpen.
A. Wie armſelig kommt man ſich doch dieſer himmliſch groß

artigen Natur gegenüber vor
B. Armſelig Erlauben Sie mal, ich habe 6000 Mk. Reiſegeld

bei mir
Nach der Hochzeit.

Sie O Gott! Mir iſt etwas in die falſche Kehle gekommen
Er Wie, Du Falſche Nicht nur falſches Haar und falſche

Zähne, auch eine falſche Kehle haſt Du jetzt

Verdächtig.
Neuengagirter Kaſſirer (zum Chef): Herr Meyer dürften wohl

auch ſchon gehört haben, daß i komponire!
Chef Aber im Uedrigen ſind Sie doch ehrlich

T Verantwortl. Redakteur: Dr. Walt her Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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